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Konzepte fur Jugendcamps zu
Nachhaltigkeit, Berufswelten
und Handwerk
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Die hier gesammelten Campkonzepte sind in den Jugendcamps des Projekts ,mach Grin! Zukunft in deiner Hand"
erfolgreich erprobt worden. In den mehrtagigen ,mach Grun!“-Workcamps haben Jugendliche in der Berufsorien-
tierungsphase Nachhaltigkeit und Digitalisierung im Handwerk erkundet. Sie haben Betriebe besucht, in profes-
sionell geleiteten Werkstatten handwerkliche Techniken ausprobiert, gemeinsam eigene ldeen umgesetzt und
sich auf ganz unterschiedlichen Ebenen mit der nachhaltigen Arbeitswelt beschaftigt.

Das Projekt wurde gemeinsam umgesetzt von
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Institut fir
Zukunftsstudien und
Technologiebewertung

Bildung Umwelt
Chancengleichheit

Die gemeinnutzige Gesellschaft VSB Vermitteln | Schulen | Beraten ist ein Bil-
dungstrager im Oberbergischen (NRW). Seit tGber 10 Jahren fuhrt sie Bildungs-
und Schulungsprojekte fur Jugendliche und Erwachsene durch. Dabei werden
Berufsorientierung und Ausbildung mit gender- und diversitygerechten Ansat-
zen und Nachhaltigkeitsbildung kombiniert.

Das Grunder- und Technologiecentrum Gummersbach férdert Innovationen
und Existenzgrindungen sowie den Technologie- und Wissenstransfers zwi-
schen Wissenschaft, Unternehmen, Institutionen und der 6ffentlichen Hand
- insbesondere im Bereich der Green Economy.

Der Bundesverband Nachhaltige Wirtschaft (BNW) vertritt bundesweit 600 Mit-
gliedsunternehmen. Der Verband betreut neben seiner Netzwerk- und Poli-
tikarbeit diverse Umweltschutz- und Bildungsprojekte, u. a. zur nachhaltigen
Wirtschaft, Berufsorientierung, Energie- und Klimaschutzpolitik oder Kreislauf-
wirtschaft.

Das IZT arbeitet in den Feldern Zukunftsforschung, Nachhaltigkeitsbewertung,
Technikfolgenabschatzung, soziale und technische Innovationen sowie gesell-
schaftliche Transformationsprozesse, wie Digitalisierung und nachhaltige Ent-
wicklung. Mit seinen Bildungsangeboten fokussiert das Institut Themen wie
Klimaschutz, Ressourcenschutz, Energie und Erndhrung und entwickelt Ange-
bote fur Weiterbildungen im Handwerk.

LIFE Bildung Umwelt Chancengleichheit e.V. hat eine 30-jahrige Erfahrung in
der Entwicklung und Umsetzung von Bildungsprojekten, Kampagnen und Stu-
dien. LIFE verbindet dabei Bildung fur nachhaltige Entwicklung mit dem Emp-
owerment von Frauen*, Antidiskriminierung, partizipativen Bildungsformaten
und politischer Interessenvertretung fur Klimagerechtigkeit als NGO.



Wir stehen vor einer Situation, in der ein Prozess hin zu
mehr Nachhaltigkeit immer weniger in Frage steht: Kli-
mawandel, Umweltzerstérung und Ressourcenkrisen
haben die Gesellschaften gezwungen, die Notwendig-
keit von starken Veranderungen hin zu mehr Nachhal-

tigkeit grundsatzlich zu akzeptieren. Allerdings geht es
weiterhin um das Wie einer solchen Transformation:
Wie wirtschaften wir nachhaltiger? Wie gestalten wir
die Transformation sozial gerecht? Und wer kann Uber
die Verdnderungspfade (mit-)entscheiden?

Nachhaltiger werdende Arbeitswelten spielen eine entscheidende Rolle in

der Transformation

Eine solche Transformation ist ein struktureller und
ineinandergreifender Wandel von Kultur, Institutio-
nen, Wirtschaft und Technologie. Die Arbeitswelt ist
ein entscheidender Teil dieser Transformation. Denn
ein verandertes Wirtschaften, nachhaltige Arbeitsrou-
tinen und neue Technologien sind der entscheidende
Hebel fur eine tatsachlich nachhaltige Gesellschaft. Die
Arbeitenden in allen Berufen mussen genau diese Ver-
anderungen umsetzen und sind daher entscheidende
Akteur*innen der Transformation.

Daher nehmen wir das Greening der Arbeit" in den Blick.
Damit meinen wir, dass Wirtschaften und Arbeitswelt
im Ganzen nachhaltiger werden wird. Denn naturlich
entstehen nicht nur Green Jobs neu, also in sich weit-
gehend nachhaltige Arbeitsstellen. Vielmehr wird die
ganze Breite der Berufe nachhaltiger, tUberall. Dieser
Wandel fuhrt dazu, dass heute in fast allen Berufen und
Tatigkeiten nachhaltige Fahigkeiten und Fertig-

keiten bendtigt werden.
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1 Eine detaillierte Definition und Ausarbeitung des Greening-Konzepts liefert die Studie ,Das Greening der Berufe und nachhaltige Arbeits-
welt: Auf dem Weg zu einer kohlenstoffarmen und ressourceneffizienten Wirtschaft”, Hg. UnternehmensGriin e.V.
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Jugendliche in der griner werdenden Arbeitswelt

Fur Jugendliche bedeutet dies zwei Dinge: Erstens ist es
fur sie sehr natzlich, Wissen und Kompetenzen zu Nach-
haltigkeit zu erlernen, um in ihren zukinftigen Berufen
bei diesem Thema mit-arbeiten zu kdnnen. Nachhaltig-
keitskompetenzen sind die Skills fur die Zukunft. Und
zweitens sind sie wichtige Change-Agents, die den Wan-
del zu mehr Nachhaltigkeit in ihrem zukUlnftigen Arbeits-
feld beférdern kdnnen. Das bedeutet, sie sind unver-
zichtbar fur die Transformation der Arbeitswelten.

Die Zielsetzungen des Projekts waren daher auf zwei
Ebenen angesiedelt:

» Auf der individuellen Ebene wollten wir Jugend-
liche empowern, an der nachhaltigeren Berufs-
welt teilhaben und diese mitgestalten zu kénnen.

» Auf der gesellschaftlichen Ebene wollten wir
junge Menschen motivieren, als Change Agents
den anstehenden Wandel mit anzustoRRen
und zu verfolgen.

Mit unseren Angeboten nehmen wir dazu Jugendliche
in ihrer Orientierungsphase in den Blick: Wie mdchte
ich leben und arbeiten? Diese Fragen mussen Jugend-
liche beantworten - auch wenn sie es oft Gberfordernd
finden. Diese grundlegende Themen verknupfen wir
mit dem Thema Nachhaltigkeit und Beruf. Bildungs-
arbeit im Kontext der BBNE muss genau darauf zielen:
Orientierungspunkte und Impulse geben, hinsichtlich
Lebensweisen, Arbeiten, Werte und der eigenen Zu-

kunftsgestaltung.

Sinnstiftend-nachhaltige Arbeit im Handwerk

Eine solche grine Berufs- und Lebensorientierung
setzt auf ,macht Sinn” und ,Schlisselkompetenzen we-
cken”. Wir gehen davon aus, dass sich junge Menschen
gerade Uber die Sinnhaftigkeit einer beruflichen Tatig-
keit zu einer bestimmten Berufsausbildung hingezogen
fuhlen. Ist einmal die 6kologische Sinnhaftigkeit und
Zukunftsfahigkeit eines Berufs erfahren und erkannt
worden, kénnte dies die Berufsorientierung und Be-
rufswahl beeinflussen.

Dabei setzen wir auf den Fokus Handwerk als eines der
zentralen Berufsfelder fur die Transformation hin zur
nachhaltigen Wirtschaft. Denn im Handwerk werden
passgenaue und individuelle Lésungen fur Probleme ge-
schaffen. Doch eine Ausbildung zu machen,
kommtimmer weniger Schu-
ler*innen in

den Sinn, wenn sie auf ihre beruflichen Zukunftsplane
angesprochen werden. Es lohnt sich, darauf zu setzen,
dass sich Jugendliche eher fiir eine praktische Berufs-
ausbildung interessieren, wenn ihnen die nachhaltige
Seite der Berufe in der erlebnisreichen Arbeitssituation
einer Workcampwoche nahegebracht wird. Die Scheu
vieler Schulabganger*innen vor den Handwerksberu-
fen gilt es abzubauen. Viele Jugendliche streben héhere
Schulabschlisse an und nehmen nicht wahr dass eine
praktische Ausbildung durchaus eine attraktive Alter-

native zu Buroberufen und Studien-
gangen sein kann.




Das Camp, also eine thematische Jugendfreizeit mit
Ubernachtungen, ist ein ganz besonders intensives
Format der Bildungsarbeit. Das tiefe und vielseitige so-
ziale Erlebnis macht dabei den groBen Unterschied zu
bspw. Projektwochen. Denn bei einem Camp erleben
Jugendliche Tag und Nacht sich selbst in einer meist
neuen sozialen Gruppe und aulBerhalb der eingetrete-
nen Pfade des Alltags zwischen Schule, Eltern und Frei-
zeit. Hier werden Freundschaften geschlossen, Ausei-
nandersetzungen gefuhrt, neue Erlebnisse gemacht
und Rollen ausprobiert. So ist es nicht verwunderlich,
dass Teilnehmende oft gerade diese sozialen Fakto-
ren nennen, wenn sie nach den Erfahrungen aus den
Camps gefragt werden. Die gemeinsame (Frei-)Zeit,
die durch das Ubernachten am glei-
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chen Ort entsteht, spielt dabei eine zentrale Rolle. Nur
so tauchen die Teilnehmenden ganzlich ein ins Camp-
Leben und kénnen sich auf unterschiedlichen Ebenen
auf die neuen Impulse einlassen.

Dabei stellt sich die Frage: Wo bleiben die Inhalte, wenn
es so viel um Essen, Freundschaften, Lagerfeuer oder
Gruppenspiele geht? Wahrend unserer ersten Camps
haben wir genau diese Diskussion mit unseren Koope-
rationspartner*innen aus der Jugendbildung gefiihrt.

Sie empfahlen uns, viel Freizeit zu las-
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sen, groRen Wert auf Gruppenaben-

de und Spiele zu legen. Wir, mit den komple-

xen Inhalten eines Camps im Kopf, wollten gerne mehr
Zeit fUr die Themen-Blécke einrdumen.

Letztlich konnten wir allerdings erkennen, dass die
Verbindung des intensiven sozialen Erlebens mit den
Themen Nachhaltigkeit, Berufswelt, Handwerk und Di-
gitalisierung genau der Schatz des Formats ist. Denn
auch wenn diese Themen von den Teilnehmenden in
der Auswertung erst an zweiter Stelle genannt wurden,
sind sie bewusst oder unbewusst mit den Erlebnissen
der Campwoche verknUpft. So bleiben sie als Erfahrung
verfugbarer fur die weitere Orientierung, fir anschlie-
Rende Entwicklungen und Lernen als eine rein themati-
sche Projektwoche.

Bei der Transformation mitzugestalten, fur Nachhal-
tigkeit und Gerechtigkeit in der Berufswelt einzutre-
ten verlangt zundachst eine Haltung und eine Grund-
bereitschaft - und daran anknupfend detailliertes
Wissen. Camps als Verbindung von sozialem Erleben
und thematisch gebundenen Erlebnissen sind dafur
ein vielversprechendes Format. Die von uns erprob-
ten Camps ohne Ubernachtungen, bei denen Teilneh-
mende nur Uber den Tag hinweg betreut waren, ha-
ben dies gezeigt: Hochwertiges inhaltliches Programm
ist auch als Projektwoche méglich, Ubernachtungen
schaffen aber eine vertiefte soziale Erfahrung.
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Im Verbundprojekt mach Grun! haben finf unter-
schiedliche Partner*innen unter einem gemeinsamen
Dach und mit gemeinsamen Grundansatzen unter-
schiedliche Ansatze erprobt.

Das gemeinsame Dach der Formate kann unter folgen-
den Eckpunkten beschrieben werden, die im Folgekapi-
tel noch genauer umrissen werden:

1. Als Kernzielgruppe sprechen wir Jugendliche in der
Orientierungsphase an.

2. Wir fuhren Camps als Orte des sozialen Erlebens
durch und verknUpfen sie mit Berufsbezigen und
Nachhaltigkeitsthemen (siehe voriges Kapitel).

3. Wir arbeiten mit Praxisbezigen durch Auftragge-
ber*innen und andere Methoden.

4. Den Teilnehmenden ermdoglichen wir Selbstwirk-
samkeit und Eigenstandigkeit.

5. Wir vermitteln die nétigen Kompetenzen und Hand-
lungsoptionen fir das Greening - also die nachhalti-
ger werdende Berufswelt.

6. Mit dem Fokus auf das Handwerk machen wir Ju-
gendliche auf Ausbildungsberufe neugierig und star-
ken die Rolle des Handwerks in der Transformation.

Unter diesem gemeinsamen Dach haben wir unter-
schiedliche Campansatze entwickelt.

» Enger Bezug zu Unternehmen
in Baden-Wirttemberg
Umsetzung eigener Textil-
Projekte

‘ BNW

Bundesverband »
Nachhaltige
wirtschaft e.v.

» In Kreativwerkstatten Ideen ent-

° .
LIR' Bildung Umwelt wickeln (DesignThinking)

Chancengleichheit

» Klassische und zukunftige
Handwerkstechniken

Impulse von Praxispartner*innen

» Orientierung an klassischem
Handwerk (Holz/Metall/Technik)

» Arbeit in SHK-Werkstatten

» Auftrage von Praxispartner*in-
nen

L]
Institut fur
Zukunftsstudien und
Technologiebewertung

» Regionale Beziige zu Unterneh-
men und Initiativen

» Handwerkliche Tatigkeiten in
eigenen Projekten

» Erlebnispadagogische Ansatze

Griinder- und
TechnologieCentrum
Gummersbach

mach Griin! Camp Creator | 3 Padagogische Ansétze der ,mach Grin!“-Arbei



mach Grun! Camp Creator | 3 Padagogische Ansatze der ,,mach Griun!“-Arbeit

-t
(-]

Der Bundesverband nachhaltiger Wirtschaft (BNW) hat
Camps konzipiert, die besonders eng mit Unterneh-
mensbezligen in Baden-Wurttemberg aus dem Textil-
handwerk gearbeitet haben und gleichzeitig auf die
Umsetzung eigener Textil-Projekte abgezielt haben.

In den Camps des IZT wiederum gab es eine klare
Orientierung am klassischen Handwerk (Holz/Metall/
Technik), hier konnten die Teilnehmenden in den Werk-
statten der SHK-Innung Berlin handwerkliche Projekte
eigenstandig bearbeiten, die als Auftrage von Praxis-
partner*innen hereingegeben wurden.

Die VSB in Kooperation mit GTC verknUpften Bezlge
zu klassischen Handwerksberufen und den Fokus auf

Ubergang in Ausbildung mit erlebnispadagogischen
Ansatzen. AuBBerdem wurden hier stark regionale
Bezlge zu Unternehmen und Initiativen genutzt und
handwerkliche Tatigkeiten in eigenen Projekten um-
gesetzt.

LIFE setzte Camps um, in denen die Teilnehmenden in
offenen Kreativwerkstatten eigenstandige |deen entwi-
ckelten und prototyphaft umsetzten. Dabei wurden ne-
ben klassischen auch zukUnftige Handwerkstechniken
wie der 3D-Druck thematisiert. Impulse fur die Werk-
statten kamen auch hier von Praxispartner*innen.

Damit konnten wir die gemeinsamen Ziele mit sehr un-
terschiedlichen Formaten bearbeiten.

Die gemeinsamen Eckpunkte aller ,mach Griun!“-Camps

Kernzielgruppe: Jugendliche in der
Orientierungsphase

Die Kernzielgruppe aller Camps waren Jugendliche
im Alter zwischen 14 und 17 Jahren vor dem Schulab-
schluss und somit vor dem Einschlagen einer ersten
Ausbildung und Hochschulausbildung. In Ausnah-
mefallen und fur den Gipfel konnten auch junge Er-
wachsene bis 25 Jahren teilnehmen. Die Jugendlichen
bendtigten kein Vorwissen und konnten entweder vor-
handenes Wissen und Kenntnisse vertiefen oder neu
erlernen. Durch die Diversitat der Gruppen und haufi-
ger Kleingruppenarbeit konnten die Jugendlichen von-
einander lernen. Unterschiedliche Lernniveaus und so-
ziale Kompetenzen konnten so bertcksichtigt werden.
Im Freizeitprogramm wurden die Gruppen meist ge-
meinsam angesprochen. Alle Aufgaben

und Tatigkeiten wurden so eingefuhrt und ausgefuhrt,
dass die Starken und Praferenzen der Jugendlichen
bertcksichtigt werden kdnnen, aber gleichzeitig auch
alle Teilnehmenden alles ausprobieren und in unter-
schiedlicher Weise einbezogen werden. Das Auflésen
von Geschlechterklischees stand dabei besonders im
Zentrum. Wahrend der Teilnehmendenakquise wurden
insbesondere weniger privilegierte Gruppen zum Bei-
spiel in Geflichtetenunterkinften und Einrichtungen
der Jugendhilfe angesprochen.

Soziales Erleben verkniipft mit Berufsbeziigen
und Nachhaltigkeitsthemen

Dass das soziale Erleben unverzichtbar fur Camps ist,
haben wir oben schon deutlich gemacht. Daher soll-
te der Bedarf an Pausen gegenuber den inhaltlichen
Schwerpunkten und langen Arbeitszeiten in den Werk-
statten gut mit den Teilnehmenden abgestimmt wer-
den und ausreichend Regenerationszeit gegeben wer-
den. Eine lange Mittagspause und auch langere Pausen
zwischen den Programmelementen sind empfehlens-
wert. Das organisierte Freizeitprogramm fand vorran-
gig nach dem Abendessen statt und kann beispielweise
fur etwa eine Stunde verpflichtend sein. AnschlieRend
ist es den Jugendlichen selbst Uberlassen ihre Freizeit
zu gestalten oder an dem gemeinsamen Programm
weiter teilzunehmen.

Das Abendprogramm sollte eine gute Mischung aus
Gruppenbildungsaktivitdten (z.B. Kennenlernspielen
wie Themen-Bingo, Lagerfeuer), Bewegungsmaoglichkei-
ten oder kreativer Arbeit (z. B. LED-Upcycling-Lampchen,
Tischtennis-/Kickerturnieren), sowie Abschlussabend



https://machgruen.de/wp-content/uploads/2023/05/machgruen_Toolbook.pdf#page=15
https://machgruen.de/wp-content/uploads/2023/05/machgruen_Toolbook.pdf#page=32

(z.B. Party- und Karaokeabend) sein. Neben von den
Teamer*innen vorbereitetem Freizeitprogramm gehort
an mindestens einem Abend auch von den Teilnehmen-
den selbstorganisiertes Programm dazu.

Praxisbezuge herstellen durch Auftrag-
geber*innen und andere Methoden

Die Camps sollten einen klaren Bezug zum beruflichen
und handwerklichen Umfeld der Themen herstellen.
Dies wurde in verschiedenen Formaten hergestellt:

» Durch Erkundungen zu Unternehmen und ande-
ren Orten.

» Durch Besuche von Praktiker*innen bei den
Camps bei Lagerfeuergesprachen oder als An-
leiter*innen (zum Teil auch als Online-Schalte).

» Durch Besuche thematischer Ausstellungen und
Workshops.

Neben diesen bewahrten Methoden haben wir mit dem
zentralen Element der (Praxis-)Auftrage gearbeitet. Die
Idee war dabei, dass Praktiker*innen den Teilnehmen-
den eine moglichst reale Aufgabenstellung formulieren,
die dann in den Camps bearbeitet wird. Teilnehmende
sollten sich daruber mit Berufspraxis und Themenfeld
beschaftigen und eigene Ideen formulieren kénnen. Als
Auftraggeber*innen fungierten Unternehmen, Initiati-
ven, gemeinnutzige Vereine und 6ffentliche Stellen.

Wahrend die Aufgabenstellung zum Teil sehr offen war,
formulierten die Praxispartner*innen an anderer Stelle
ganz konkrete Bedarfe. Genauer ist dies in der Tabelle
im Folgenden zu entnehmen:

LIFE e.V.

Selbstorganisiertes und selbstbestimm-
tes Lernen, Eigenverantwortung und
Peer-to-Peer-Ansatz

Ganz zentraler Ansatz des Projekts war es, das eigen-
standige Handeln der Teilnehmenden in den Mittel-
punkt zu stellen. Durch Ausprobieren und Mitbe-
stimmen sollten sie Selbstwirksamkeitserfahrungen
machen und sich mit ihrer eigenen Rolle in Bezug auf
nachhaltiges Handeln auseinandersetzen. Die Ergeb-
nisse der Camps sollten daher méglichst eigenstandig
von den Jugendlichen geschaffen werden. Die Ergeb-
nisse wurden auch prominent auf der mach Gran!-
Website als Ideen fUr die nachhaltigere Berufswelt dar-
gestellt.

Doch auch offene Lernprozesse stehen immer in ei-
nem vorstrukturierten Rahmen. Im Projekt wurde mit
unterschiedlich offenen Vorgaben und Vorstrukturie-
rungen gearbeitet, die auch immer damit zusammen-
spielten, wie konkret die Praxisauftrage formuliert
waren.

Damit haben wir in der Bandbreite der Herangehens-
weisen mit dem Dilemma offener Lernprozesse ex-
perimentiert: Je offener der Prozess in kurzer Zeit, je
weniger konkret die Vorgaben, die Materialien und
Werkzeuge, umso weniger konkret sind die Ergebnis-
se. So waren die Ergebnisse aus den Prototyping-Werk-
statten zwar als Ergebnis der wirklich eigenen Ideen zu
verstehen, aber eher ein Entwurf und selten einsetzbar.
In Camps mit klareren Aufgaben und engerem Rahmen
entstanden zum Teil in kirzester Zeit beeindruckende
Ergebnisse wie Bauwerke oder Gerate, die auch weiter-
hin benutzt werden.

Verbundpartner | VSB gGmbH & GTC GmbH | BNW e.V. IZT gGmbH

Unternehmen, 6ffentliche
Stellen, Initiativen

Auftraggeber*innen

Initiativen und gemeinniit-
zige Organisationen

Unternehmen

Initiativen und gemeinniit-
zige Organisationen

Auftrag aus der
Praxis

Sehr offene Aufgabenstel-
lung (bspw. Ideen wie Fahr-
radfahren attraktiver wird)

Auftrage fur einen kon-
kreten Bedarf praktischer
Dinge (bspw. Wildzaun)

Auftrage fur ein konkretes
Textilprodukt

Auftrag fur einen kon-
kreten Bedarf komplexer
Gerate (bspw. Soundbox)

Werkstattmethode

Design Thinking und Proto-
typing mit Materialien, 3D-
Druck, Medien, Program-
mieren

Baustellen-Werkstatten,
Handwerkliche Anleitung

Nahwerkstatt mit Berufs-
praktiker*innen

Handwerklich-technische
Werkstatten mit vorlie-
genden Baupléanen und
Materialien

Ergebnis Prototyp-Entwurfe, meist

nicht nutzbar

Nutzbare Bauwerke, die
bestehen bleiben

Selbst benutzbare Acces-
soires und Kleidungsstticke

Fachlich funktionierende
technische Gerate und
Bauwerke
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Die Offenheit ermoglicht die wirklich eigenstandige
Umsetzung von der Idee bis zum Produkt, aber sie kann
auch uberfordern, denn sie erfordert Frustrationstole-
ranz und Loésungsstrategien. Ein engerer Rahmen mit
mehr vorbereiteten Arbeitsschritten und Werkstoffen
bietet dafiir die Bestatigung, tatsachlich etwas Nutzba-
res geschaffen zu haben. Zwischen diesen beiden Po-
len - Selbstwirksamkeit durch Eigene Ideen und Selbst-
wirksamkeit durch ein nutzbares Ergebnis - mussen
praktische Lernprozesse einen guten Ausgleich finden.

Die Lernprozesse waren eingebettet in Reflexions-
phasen. Darlber hinaus bot das Peer-to-Peer-Lernen
durch altersgemischte Gruppen, durch Einbindung
Ehemaliger und durch Role-Models als Anleiter*innen
die Moglichkeit, voneinander zu lernen.

Die nachhaltiger werdende Berufswelt als
Handlung und Kompetenz vermitteln

Es versteht sich von selbst, dass bei allen Aktivitaten die
beruflich-praktischen Aspekte mit den Nachhaltigkeits-
fragen im Feld ins Verhaltnis gesetzt wurden. Ressour-
cenfragen, Energieverbrauche, der Treibhausgas-Aus-
stoB und Umweltschaden waren genauso Thema wie
Arbeitsverhaltnisse oder globale Zusammenhange. So
gab es beispielsweise einen Nachhaltigkeitscheck fur
die Ergebnisse der Werkstatten, kontroverse Diskussio-
nen mit Firmenvertreter*innen oder thematisch pas-
sende Begleit-Workshops.

Daneben waren alle Camps eine Ubung, selbst das
Greening als Prozess einzutiben: Namlich ein gegebe-
nes Berufsfeld nachhaltiger zu machen. Nichts anderes
geschah namlich in allen Praxisworkshops.

Das nachhaltige Handwerk als
Zukunftsmodell entdecken

Ziel war es daneben, die Scheu vieler Schulabgan-
ger*innen vor den Handwerksberufen abzubauen, ge-
nauso wie die Unkenntnis vieler Jugendlicher, die ho-
here SchulabschlUsse anstreben, dass eine Ausbildung
im Handwerk durchaus eine attraktive Alternative zu
Buroberufen und Studiengangen sein kann. Die kor-
perlich anstrengenden und ungewohnten Arbeiten im
Freien oder in einer Werkstatt sowie der Umgang mit
elektrischen Maschinen und Werkzeugen (mit Anlei-
tung und unter Aufsicht) lassen ungeahnte Potenziale
und Vorlieben zum Vorschein kommen, die auch nach
dem Camp privat, in Nebenjobs oder eben in einer Aus-
bildung weiter verfolgt werden kénnen.

Gleichzeitig wurden in den Camps gerade die nach-
haltigen Beispiele aus dem Handwerk hervorgehoben
und gezeigt. Dies zeigt nicht nur den Jugendlichen, wie
Nachhaltigkeit im Handwerk mdoglich ist. Es zeigte auch
in Richtung der Betriebe auf, wie wichtig die Orientie-
rung hin zu Nachhaltigkeit ist.




Die Querschnittsziele Gleichstellung der Geschlech-
ter, Antidiskriminierung und 6kologische Nachhal-
tigkeit sind Ziele des Europaischen Sozialfonds. Daher
stammt der technisch anmutende Begriff. Alle drei Ziele
sind grundlegende Menschenrechte und Teil der Nach-
haltigkeitsziele der Vereinten Nationen. Insofern ist die
Umsetzung als Teil der Inhalte und in der praktischen
Organisation aller Camps fur uns selbstverstandlich.
Die untenstehende Checkliste soll helfen, diese Ziele in
die praktische Arbeit von Jugendcamps zu integrieren.

Akquise von Teilnehmenden

» Diversitatssensible Flyergestaltung: Bebilderung
spiegelt die Vielfalt der Gesellschaft wider und
reproduziert keine Stereotypen bzgl. Geschlech-
tern, Tatigkeiten, Hautfarben, Alter und ahnli-
chem, Verwendung gendersensibler Sprache

» Verwendung einfacher/jugendgerechter Sprache

» Ansprache von Jugendeinrichtungen, Wohngrup-
pen, Gefluchtetenunterkinften, Vereinen und au-
Rerschulischen Tragern mit diversen Zielgruppen

» Teilnahme von weniger privilegierten Jugendli-
chen bewusst anstreben, um die Diversitat in der
Gruppe zu gewahrleisten

Auswahl des Tagungshauses

» Auswahl von Hausern, die (6kologische) Nach-
haltigkeit bereits umsetzen, z. B. Erneuerbare
Energien, energetisch saniert sind/werden, bar-
rierefreie Raumlichkeiten, All-Gender-Toiletten,
Abfallvermeidung, bio-zertifizierte, saisonale und
regionale sowie fleischlose Ernahrung anbieten

» Selbstversorgungshauser wahlen, um nachhalti-
ge Ernahrung direkt beim gemeinsamen Kochen
zu thematisieren

» Fleischlose Ernahrung fur alle wahlen

» Auf der Packliste der Teilnehmenden Trinkfla-
schen, Brotboxen und OPNV-Ticket vermerken

Interaktion der Gruppe vor und wahrend des
Camps

» Hinterfragen eigener Wahrnehmungs- und Hand-
lungsmuster gehort bei der Vorbereitung der
Teamer*innen dazu. Gegebenfalls Workshops
und Fortbildung fir Team organisieren

» Campregeln mit expliziten Diskriminierungsverbo-
ten und Beispielen fiir diverse Arten diskriminieren-
den Verhaltens und Sprache (in Bezug auf Behin-
derungen, Geschlechter, Hautfarbe, Herkunft etc.)

» Awareness-Team mit Teilnehmenden grinden

» Angebot von Mehrsprachigkeit im Camp durch
Simultantbersetzung, mehrsprachigen oder
englischsprachigen Werkstatten und ahnliches

» Einfache und nicht akademische Sprache und Tex-
te bei Materialien, Anleitungen, Videos verwenden

Inhalte und Materialien

»  Werkstattleiter*innen, die als Leiter*in selbst Ge-
schlechterstereotype aufbrechen

» Vielfalt in der Auswahl und bei der Zusammenar-
beit mit Betrieben und Gesprachspartner*innen,
Einbeziehung von Auszubildenden

» Thematisierung von 6kologischer Nachhaltigkeit,
Gleichstellung der Geschlechter und Antidiskri-
minierung in Methoden und Materialien

» Vermeidung von Stereotypen bei Materialien
(Schrift, Bild, Wort)

» Vielfalt in den Materialien widerspiegeln
» Materialien und Werkzeuge leihen anstatt kaufen

» Recyclingmaterialien, Verschnitt, und ahnliches
verwenden, z. B. bei Betrieben Material anfragen

» Transportmittelwahl: zu FuR, OPNV und Lastenrad

» Teilnehmende ermutigen, sich in geschlechts-
untypischen Berufsbildern praktisch auszupro-
bieren und so Stereotype durch eigenes Erleben
aufzubrechen, z. B. anregen, alle Tatigkeiten
mind. einmal selbst auszuprobieren.

» Diversitat der Teilnehmenden bei Einteilung der
Werkstatten beachten
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In diesem Campkonzept dreht sich alles um das The-
menfeld nachhaltige Mobilitat in der Stadt mit direktem
Lebensbezug zu den Teilnehmenden. Die Camps sollen
erreichen, dass bei den Teilnehmenden ein Problem-
bewusstsein fir die Umwelt- und sozialen Auswirkun-
gen der aktuellen und nicht nachhaltigen Mobilitat ent-
steht. Sie sollen daraus ableiten kénnen, was sich fur
eine nachhaltigere Mobilitat andern muss und wie sie
selbst in ihrem Leben und ihrer Zukunft nachhaltiger
mobil sein kdnnen und nachhaltige Mobilitat fur an-
dere erreichen. Weitere Ziele unseres Verstandnisses
beruflicher Bildung sind, dass sich die Jugendlichen
Kenntnisse Uber die Vielfalt handwerklicher Tatigkei-
ten mit Bezug zu nachhaltiger Mobilitat erarbeiten und
dass Uber die Erlebnisse des Camps die Wertigkeit von
Handwerksberufen gesteigert wird. Da Mo-
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bilitat in (fast) allen Handwerksberufen eine Rolle spielt
(von dem Bezug von Waren und Material bis hin zur
Auslieferung an die Kund*innen / Abnehmer*innen),
wurde auch Mobilitat in der Arbeitswelt allgemein be-
handelt.

Die Jugendlichen verbinden mit den Berufen konkre-
te, lebensweltnahe Herausforderungen und die Mdg-
lichkeit, fir Klimaschutz und Nachhaltigkeit (beruflich)
im Mobilitatssektor aktiv zu werden. Im Camp Creator
werden die Methodenansatze vorgestellt und das Pro-
gramm erlautert, um die genannten Ziele zu
erreichen.




Themen- und Berufsfeld Verkehr, Logistik und
Stadtplanung

Um das Themenfeld nachhaltiger Mobilitat zu erschlie-
Ren, sollen die Jugendlichen Kenntnisse zu den unter-
schiedlichen Nachhaltigkeitsdimensionen von Mobilitat
erfahren und selbst erarbeiten sowie Handlungsmaog-
lichkeiten hin zu einer nachhaltigen Mobilitat kennen-
lernen. Folgende Dimensionen nachhaltiger Mobilitat
wurden hierbei thematisiert:

1. Umweltauswirkungen im Allgemeinen (Schad-
stoffe, Larm, Luftverschmutzung)

2. Auswirkungen auf das Klima (Treibhausgasemis-
sionen von Mobilitat)

3. Flachengerechtigkeit, insbesondere Verteilung
Verkehrsflachen

4., Gesundheit und Soziales

Das Berufsfeld in diesem Themenfeld ist vielfaltig. Zu
den moglichen Berufsfeldern gehoren Verkehr, Logis-
tik und Stadtplanung. Darunter gibt es die folgenden
handwerklichen Berufe2:

» Bootsbauer*in

» Elektroniker*in fur Maschinen und Antriebs-
technik

» Elektroniker*in (Drei Fachrichtungen: Ener-
gie- und Gebdudetechnik, Automatisierungs-
technik oder Informations- und Telekommu-
nikationstechnik).

» Fachkraft fir Metalltechnik

» Fahrradmonteur¥*in

» Fahrzeuglackierer*in

» Informationselektroniker*in

» Karosserie- / Fahrzeugbau-mechaniker*in
» Automobilkaufmann/-frau*

» Kraftfahrzeugmechatroniker*in

» Mechatroniker*in

» Metallbauer*in

» StralRenbauer*in

» Technische/-r Modellbauer/-in

» Tiefbaufacharbeiter*in/ Gleisbauer*in

» Zweiradmechatroniker*in

2 https://handwerk.de/gewerbe

Bei einer so groRRen Breite handwerklicher Berufe mit
ganz unterschiedlichen Bezigen zu Mobilitat kénnen
nicht alle Berufe im Detail vorgestellt werden, ohne
dass es die Jugendlichen Uberfordert. Daher konzen-
trieren sich die Camps und unsere Werkstatten auf
die Moglichkeiten unterschiedlicher Tatigkeiten und
Berufe an einer gerechteren Mobilitdt mitzuwirken,
mit besonderem Augenmerk auf den Umweltverbund
(FuR / Fahrrad / Offentlicher Nahverkehr).

Einen weiteren Bezug zur Berufs- und Arbeitswelt wird
in den Werkstatten erdffnet, in denen wahrend des
Camps die Jugendlichen in Kleingruppen an einer Pro-
blem- beziehungsweise Aufgabenstellung aus der Be-
rufspraxis arbeiten, sodass ein direkter Bezug zu den
Tatigkeiten von handwerklicher Praxis und Betrieben
hergestellt werden kann. Einen weiteren Einblick in die
Praxis ermoglicht die Exkursion in einen Betrieb un-
gefahr zur Halbzeit des Camps. Wenn es sich anbietet,
kénnen mit diesen Praxispartnern auch die Aufgaben-
stellungen fur die Jugendlichen entwickelt werden.

Hohepunkt des Camps ist die Prasentation der Lésun-
gen, Prototypen und Ergebnisse der Jugendliche, die
den Weg zu nachhaltigerer Mobilitat in unseren Stad-
ten aufzeigt.

Spezifischer Ansatz und Struktur des Camps

Kern der Camps sind die Maker-Werkstatten, in denen
die Teilnehmenden selbst Ideen durch Design-Thin-
king und ahnliche Kreativmethoden entwickeln, neue
Techniken, Technologien und Fahigkeiten erlenen und
mit diesen ihre Ideen in Kleingruppen selbst umset-
zen. Erganzt werden die Werkstatten mit thematischen
Impulsen durch die die Jugendlichen unterschiedliche
Aspekte von Nachhaltigkeit, Umwelt- und Klimaschutz,
sozialen Aspekten, Lebens- und Arbeitswelt erfahren
kénnen. Die Exkursionen dienen dem intensiven Ein-
blick in einen laufenden Betrieb und den angedockten
Handwerksberufen und Ausbildungen. Die Rolle der
Nachhaltigkeitsimpulse und der Exkursion ist es einen
roten Faden durch das Camp hindurch zu bieten, um
unterschiedliche Nachhaltigkeitsaspekte mit den Teil-
nehmenden zu beleuchten, die sie wiederum bei der
Entwicklung und Reflektion ihrer eigenen Ideen in den
Maker-Werkstatten inspirieren sollen. Die Maker-Werk-
statten ermdglichen individuelle Lernprozesse: Von der
Problemidentifikation, Gber das gemeinschaftliche Ent-
wickeln von Ldsungen bis hin zur Entwicklung techni-
scher und handwerklicher Fahigkeiten.

Am Abschluss des Camps steht eine Prasentation vor

mach Grun! Camp Creator | 5 Die thematischen Camps

-t
()]


https://handwerk.de/gewerbe
https://machgruen.de/wp-content/uploads/2023/05/machgruen_Toolbook.pdf#page=23

mach Grun! Camp Creator | 5 Die thematischen Camps

=
()]

Gasten, welche die Arbeit der Jugendlichen wurdigt und
ihnen die Mdéglichkeit gibt in Diskussion mit den ande-
ren Jugendlichen und Externen zu kommen.

Zwei Campleiter*innen begleiten die Jugendlichen
durch die Woche und gestalten das Rahmenprogramm,
die Impulse und organisieren den Alltag im Camp. Sie
tragen die Gesamtverantwortung und sind Ansprech-
personen fur die Werkstattleiter*innen, die Jugendli-
chen oder deren Eltern. Drei Werkstattleiter*innen er-
ganzen das Team und arbeiten mit den Jugendlichen
in den Werkstatten mit den spezifischen Technologien.

Das Camp kann mit oder ohne Ubernachtung durch-
gefuihrt werden. Die soziale Interaktion mit gemeinsa-
mer Freizeit wird fur die Jugendliche allerdings eher bei
einem Camp mit Ubernachtung erméglicht. Die Camps
erstrecken sich Uber sechs Tage, wobei das Hauptpro-
gramm taglich etwa von 09:30 bis 18:30 Uhr inklusive
Pausen geht. Wahrend dieser Zeit sind unterschied-
liche Formate untergebracht: Rahmen stecken the-
matisch verschiedene Impulse im Feld Nachhaltigkeit,
nachhaltige Mobilitat, Greening von Handwerksberu-

Ablaufplan ,,Mobilitét in der Stadt”

fen rund um Mobilitat und Zukunftsvorstellungen zu
Leben und Berufen der Jugendlichen. Hinzu kommen
drei unterschiedliche Werkstatten, eine Exkursion so-
wie die Abschlussprasentation. AulRerdem geben tag-
liche gemeinsame Plenumsrunden die Mdglichkeit zu
Teilhabe und Feedback. Den Schwerpunkt des Camps
bilden die Maker-Werkstatten. Bei einem Camp mit
Ubernachtung wird den Jugendlichen taglich ein Frei-
zeitprogramm angeboten, wahrend das Freizeitange-
bot bei dem Camp ohne Ubernachtung fakultativ aus-
gelegt werden kann (beispielsweise an drei Abenden).
Ein Abschlussabend vor der Prasentation sollte jedoch
bei beiden Versionen eingeplant werden. Folgende In-
formationen helfen, einen Uberblick Gber die Aufteilun-
gen des Programms zu erhalten:

Plenum und thematische Impulse
Kreative Maker-Werkstatten
Exkursion zu Betrieben und Aufgabenstellenden

Prasentation

Freizeitprogramm und Pausen

Tag1 Tag 2 Tag3 Tag 4 Tag5 Tag6

09:00
09:30
10:00 Plenum Plenum Plenum

% Anreise und Thematischer Thematischer Thematischer Vorbereitung
10:30 g Check-In Impuls Impuls Impuls Prasentationen
11:00 g Anfangs-Plenum
11:30 S Organisatorisches e : .
12:00 Kennenlernen Maker space Maker space Maker space Pra1s.1erl;cﬁ$|on
12:30 Thematischer
13:00 Impuls
13:30
14:00 Zimmeraufteilung Teamsitzung Teamsitzung I\;;g;s%aakj; Teamsitzung VXE;&:;?;S?};
14:30 Teamsitzung Aufrdaumen
15:00 ﬁo Reflexion
15:30 £ , Abreise
16:00 _g Thelr;i)t:igher Abschlussteam
16:30 3

Maker space Maker space Maker space

17:00 Maker Spaces Maker space
17:30 Vorstellung und
18:00 Auswahl
18:30
19:00 Abendprogramm 19.30 bis 21 Uhr:
19:30
2:";0 Kennenlernspiele ~ Abendprogramm VLo ar‘lgjjlrc];if-gebslggh Abe:ﬁ; gngr:Imm Abschluss-Party



Elemente des Camps

Im Folgenden erldutern wir genauer, wie die unter-
schiedlichen Programmblocke aufgebaut sind. Dabei
werden auch immer die Unterschiede zwischen Camps
mit und ohne Ubernachtung erlautert. Die angewand-
ten Methoden werden in Auszigen in unserem Tool-
book beschrieben.

Plenum und thematische Impulse

Insgesamt gibt es Zeit fur funf bis sechs thematische
Impulse, die nach dem Plenum ein neues Thema oder
Perspektiven erdffnen. Der erste Tag unterscheidet
sich von den anderen Tagen, da hier nicht nur eine the-
matische EinfUhrung erfolgt, Werkstatten vorgestellt
werden und eine Orientierung zu der gesamten Woche
gegeben wird, sondern auch der wichtige Teil des Ken-
nenlernens und der Gruppen-bildung stattfindet.

Zum Kennenlernen und miteinander warm Werden
der Gruppe gibt es vielfaltige Spiele, wie zum Beispiel:
Themen-Bingo, Steckbriefe, und ahnliche Kennenlern-
methoden, die Uber den gesamten Tag verteilt werden.
Eine Wand mit den Steckbriefen Aller (Teilnehmen-
den und Teamer*innen) dient dem Austausch privater
Nachrichten aneinander.

Weitere Elemente des Einflihrungstages sind das Ken-
nenlernen des Programms, des Campthemas und der
“Camp Regeln”. Auch die Zimmerverteilung und das
Kennenlernen der Werkstatten finden hier statt. In dem
ersten thematischen Impuls soll das Campthema nach-
haltige Mobilitat entdeckt werden und erste
Auswirkungen der derzeitigen
stadtischen Mo-
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bilitat auf Klima, Umwelt und Gesellschaft erarbeitet
werden. Im Methodenbuch finden sich daher exempla-
risch der Einstieg Alltagsmobilitat.

Die folgenden Camp-Tage verlaufen nach einer ahnli-
chen Struktur:

Das tagliche Morgenplenum bietet einen gemeinsa-
men Start in den Tag. Es gibt den Teilnehmenden einen
Uberblick Giber das Programm und sie kénnen eigene
Themen ansprechen.

Die thematischen Impulse dauern jeweils 30 bis 90 Mi-
nuten und sind Uber die Woche verteilt. Sie behandeln
nachhaltige Mobilitat, Handwerksberufe im Mobilitats-
sektor, Lebens- und berufliche Perspektiven der Teil-
nehmenden oder die eigenen Handlungsmaoglichkei-
ten.

Aspekte von Nachhaltigkeit und Mobilitat kdnnen tber
verschiedene Methoden zuganglich gemacht oder er-
arbeitet werden. Wichtig ist hier zwar einerseits die
Komplexitat von Nachhaltigkeit darzustellen, aber an-
dererseits die Jugendlichen nicht mit zu vielen Aspekten
zu Uberfordern. Nachdem am ersten Tag ein Einstieg in
das Thema gelungenist, kbnnen am nachsten Tag Nach-
haltigkeitsaspekte wie Verteilungsgerechtigkeit oder
naturliche Regeneration Uber Gruppenarbeit oder

Challenges (z.B. Mobilitat Erkunden)
erfahren und erarbeitet
werden.

mach Grun! Camp Creator | 5 Die thematischen Camps

-
~N


https://machgruen.de/wp-content/uploads/2023/05/machgruen_Toolbook.pdf
https://machgruen.de/wp-content/uploads/2023/05/machgruen_Toolbook.pdf
https://machgruen.de/wp-content/uploads/2023/05/machgruen_Toolbook.pdf#page=15
https://machgruen.de/wp-content/uploads/2023/05/machgruen_Toolbook.pdf#page=16
https://machgruen.de/wp-content/uploads/2023/05/machgruen_Toolbook.pdf#page=18

mach Griin! Camp Creator | 5 Die thematischen Camps

-t
(-]

Uber die Einbeziehung und Darstellung im Raum kén-
nen Nachhaltigkeitsaspekte an Lieferketten in Bezug
auf Produktion als auch Transportwegen aufgezeigt
werden. Am dritten Tag erfolgt der Einstieg in das
Thema Berufliche Entwicklung und Perspektiven, wel-
cher direkt mittels einer Exkursion (siehe nachster
Abschnitt) oder anhand eines weiteren thematischen
Impulses erfolgen kann. Hierbei bieten sich (Online-)
Berufeinterviews, -Quiz mit Berufs-Praktiker*innen
oder Videos (zum Beispiel von ,Dein erster Tag" oder
»mach Grun! Unternehmensportraits“) an. Eine weite-
re Moglichkeit Uber die berufliche Entwicklung zu dis-
kutieren, bieten verschiedene Reflexionsmethoden
Uber individuelle Werte, Perspektiven, Prioritaten und
Praferenzen der Jugendlichen (siehe beispielsweise Kli-
scheefreies Handwerk: Wahr-oder-Falsch-Spiel). Diese
kdnnen zusatzlich mit unterschiedlichen Berufen ver-
glichen werden (passen Vorstellungen und Berufsalltag
zusammen, welche Kompromisse kdnnen eingegangen
werden, welche Alternativen kénnte es geben).

Der letzte thematische Impuls soll den Jugendlichen
eigene Handlungsspielrdume neben bezahlter Arbeit
ero6ffnen und sie dazu motivieren aktiv zu werden, etwa
Uber Videos von Initiativen, Geschichten von personli-
chem Engagement, Fotos und der kreativen Gestaltung
von Plakaten mit Handlungsaufrufen (a la Fridays for
Future).

Der letzte Impuls findet zur Reflektion des Camps ins-
gesamt nach der Prasentation und dem gemeinsa-
men Aufraumen statt und erganzt die

Modellbau © LIFE e.V. / Pfau

schriftlichen Auswertungsfragebdgen sowie die Werk-
statten-Auswertung.

Exkursion

Ein zentrales Element der Berufs- und Lebensorientie-
rung sind Exkursionen zu Betrieben in Kombination mit
weiteren Stationen, die nachhaltige Mobilitat erfahrbar
machen (Mobilitat erfahren).

Die besuchten Betriebe docken entweder an das The-
ma nachhaltiger Mobilitat an oder sind mit den Maker-
Werkstatten verknupft. Dazu gehdren in Berlin

» Berliner Verkehrsbetriebe (BVG)

» Fahrradwerkstatt Con-Radskeller

» Schneider Electric GmbH

» Tischlerei Tischleria

» Produktentwicklungsunternehmen Constin GmbH

Die Exkursionen zu den Betrieben kénnen neue Pers-
pektiven aufzeigen, die Arbeitswelt erfahrbar machen,
Diskussionen zu Fragen der Nachhaltigkeit ertffnen
und den Jugendlichen Kontakte zu Ausbildungsstatten
zuganglich machen.

Bei der Auswahl der Betriebe ist es von Vorteil, wenn die
Diskussionen und Fihrungen im laufenden



https://machgruen.de/wp-content/uploads/2023/05/machgruen_Toolbook.pdf#page=8
https://machgruen.de/wp-content/uploads/2023/05/machgruen_Toolbook.pdf#page=8
https://machgruen.de/wp-content/uploads/2023/05/machgruen_Toolbook.pdf#page=9
https://machgruen.de/wp-content/uploads/2023/05/machgruen_Toolbook.pdf#page=20
https://machgruen.de/wp-content/uploads/2023/05/machgruen_Toolbook.pdf#page=20
https://machgruen.de/wp-content/uploads/2023/05/machgruen_Toolbook.pdf#page=18

Betrieb stattfinden kénnen und junge Erwachsene, vor-
zugsweise Auszubildende des Betriebes daran teilneh-
men, da diese einen direkten Zugang zu den Jugendlich
herstellen kdnnen. Weniger empfehlenswert sind Pra-
sentationen zu den vielfaltigen Ausbildungsmaglichkei-
ten ohne direkten Austausch und praxisnahe Einblicke.

AulRerdem sind die Betriebe so ausgewahlt, dass sie
entweder selbst nachhaltige Mobilitatsangebote um-
setzen oder neue Lésungen entwickeln. Dazu gehéren
neben der BVG als ¢ffentlichem Nachverkehrsanbieter
die Fahrradwerkstatt Con-Radskeller, die in erster Linie
ressourcenschonend Fahrrader repariert und nach in-
dividuellen Bedarfen Fahrrader baut sowie Schneider
Electric die Moglichkeiten von Ladestationen rund um
das Thema Elektromobilitat entwickeln. Andererseits
werden die Betriebe mit den Tatigkeiten in den Maker-
Werkstatten verknUpft wie im Falle der Tischleria, eine
frauengeflhrte Tischlerei, die teilweise bereits nachhal-
tige Mobilitatslésungen fur ihre Einkaufs- und Lieferwe-
ge gefunden hat und Constin GmbH, ein Produktions-
entwicklungsunternehmen, das neben Innovationen
im Bereich Elektromobilitat selbst im Bereich Prototy-
penentwicklung tatig ist.

Exkursionen sollten mit den Jugendlichen immer vor-
und nachgesprochen werden und mit den anderen
Campaktivitaten verkntpft werden. Der Besuch von ma-
ximal zwei Betrieben ist empfehlenswert und kann mit
einer Rallye oder einzelnen Aufgaben auf den Wegen
verknUpft werden.

Maker-Werkstitten

Die kreativen Maker-Werkstatten bilden das Kernstlck
der Camps. In den Maker-Werkstatten verbringen die
Teilnehmenden die meiste Zeit des Camp-Programms.
Hier finden verschiedene Lernprozesse statt. Uber die
Werkstatten werden den Jugendlichen durch Problem-
reflektion und Kreativprozesse Handlungsmaéglichkei-
ten und Handlungskompetenzen vermittelt. Der praxis-
nahe Bezug dient dem Erlernen neuer Fahigkeiten und
Techniken sowie dem Umgang mit Werkzeugen und
neuen Technologien. Durch die Entwicklung eigener
Ideen sollen die Jugendlichen ihre Selbstwirksamkeit
fur eine nachhaltige Transformation erfahren, neue Fa-
higkeiten an sich entdecken und ausbauen und einen
Produktentstehungsprozess selbst durchlaufen und
ihre Losung am Ende auch selbststandig hinsichtlich
unterschiedlicher Nachhaltigkeitskriterien Uberprufen.
Auch das Anpassen und Verandern einer Idee ist Teil
dieses Prozesses. Hier greifen thematische Impulse und
Maker-Werkstatten ineinander, sodass beispielsweise

die Entwicklung der Nachhaltigkeitskriterien durch die
Impulse unterstltzt wird. Auch soziale Kompetenzen
werden durch die Kleingruppenarbeit weiterentwickelt
und die Strukturierung und Organisation von Arbeits-
prozessen in einem Team forciert. Zudem erdffnen die
Maker-Werkstatten einen Raum, die eigene Zukunft zu
reflektieren, sich mit dem beruflichen Werdegang und
Lebensweg der Teamer*innen auseinanderzusetzen
und mit ihnen zu sprechen sowie eigene Prioritaten far
die Auswahl von Ausbildung, Beruf oder Arbeitgeber zu
setzen.

In diesem Camp bieten sich folgende Werkstatten an:

Die 3D-Druckwerkstatt eréffnet die Moglichkeit
der Prototyp-Hestellung mittels 3D-Druck, so-
dass die Jugendlichen sowohl eine neue Techno-
logie, digitale Modellierung als auch die Metho-
de des Prototypenbauens kennen lernen. Eine
3D-Druckwerkstatt kann mit vielfaltigen thema-
tischen Fragestellungen verknUpft werden, die
auch Uber das Modulthema hinausgehen.

Die Holzwerkstatt passt ins Thema, da das Tisch-
lereihandwerk mit mehreren Handwerksberufen
aus den Berufsfeldern Verkehr/Logistik/Stadtpla-
nung verknUpft werden kann, etwa das des*der
Bootsbauer*in oder Fahrradmonteur¥in. Zusatz-
lich kann darUber vermittelt werden, dass auch
Berufsfeldfernes Handwerk Uberscheidungen
mit dem Thema nachhaltige Mobilitat aufweist
(z. B. bei Stadtmodbeln oder Lastenfahrradern)

Die Programmierwerkstatt kann aufzeigen, wie
die Digitalisierung in allen Handwerksberufen
voranschreitet und eine Querschnittskompetenz
darstellt. Die Fragestellungen kénnen einen the-
matischen Bezug herstellen, verknlpft mit Mo-
bilitat zum Beispiel Lieferketten von Materialien
und Lieferwege von Betrieben, und sind wie die
3D-Druckwerkstatt vielfaltig einsetzbar.

Ablauf Maker-Werkstatt

In einer Kurzeinfihrung am ersten Tag lernen die Teil-
nehmenden alle Werkstattleiter*innen sowie die Werk-
statten und Fragestellungen in einer Kurzvorstellung
von jeweils ca. 15 Minuten kennen. Danach erfolgt die
Einteilung, bei der die Jugendlichen selbst entscheiden
kénnen, welche Werkstatten sie am meisten interessie-
ren (Priorisierung 1-3).
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Basierend auf den Praferenzen der Jugendlichen erfolgt
die Einteilung durch die Campleitung, um die Gruppen-
grofie, Prioritaten der Teilnehmenden und Gruppendy-
namiken ausbalancieren zu kdnnen. In der Regel beste-
hen bei sehr unzufriedenen Teilnehmenden auch noch
Wechselmoglichkeiten am nachsten Tag. Aus Erfahrung
kommt dies aber eher selten vor.

Zur Einfuhrung in die Maker-Werkstatten besprechen
die Werkstattleiter*innen die Fragestellung, zeigen den
Teilnehmenden mogliche Techniken/Technologien und
Werkzeuge und deren Verwendung. Sie begleiten den
Ideenentwicklungsprozess und unterstitzen die Ju-
gendlichen dann bei der prototypenhaften Umsetzung.

Der Austausch zwischen den Jugendlichen und den un-
terschiedlichen Werkstattleiter*innen spielt dabei eine
grof3e Rolle, fur die es Pausen und Freiraume braucht.
Deswegen ist ein Camp mit Ubernachtung vorzuziehen.
In einem Camp ohne Ubernachtung haben die Jugend-
lichen weniger Zeit, sich um das Programm herum
noch mit weiteren Fragen zu beschaftigen, sich in der
Gruppe zu positionieren oder sich mit den Werkstatt-
leiter*innen auszutauschen.

Die Werkstatten haben gemeinsam, dass sie am ersten
vollen Werkstatttag (also Camptag zwei) drei Elemente
abdecken mussen. Erstens die Gruppenbildung in den
Werkstatten, denn hier arbeiten die Jugendlichen ab
jetzt die meiste und intensivste Zeit zusammen. Zwei-
tens mussen die Technologien, Werkzeuge und erste
Techniken eingefiihrt werden, vorzugsweise mittels
eines kurzen Vortrags/einer kurzen Vorfuhrung und ei-
ner kleinen Aufgabenstellung, bei der die Jugendlichen
selbst loslegen kénnen. Drittens sollte an diesem Tag
auch schon der Kreativprozess angestof3en werden,
auch wenn er noch am nachsten Tag weitergeflhrt
werden kann. Beispielhafte Konzepte fur diese Werk-
stattform finden sich im Toolbook unter Kreative Ma-
ker-Werkstatten.

Durch die Kreativmethoden entwickeln die Jugend-
lichen viele Losungsvorschlage, die dann weiter kon-
kretisiert werden. Um die L6sungen herum bilden sich
Zweier- bis Dreier-Teams, die sich ab Tag drei an der
Umsetzung arbeiten. Auch bei der Entwicklung von
Prototypen mussen an Tag drei und vier mehrere Ver-
suche gestartet werden, um die Produkte zu prufen, zu
verbessern und das finale Ergebnis zu erstellen. Hinzu
kommt die Bearbeitung einer Checkliste fir Nachhal-
tigkeit, damit die Jugendlichen feststellen kdnnen, wie

nachhaltig ihr Ergebnis ist oder wie es noch nachhalti-
ger gemacht werden kdnnte.

Die unterschiedlichen Werkstatten haben wahrend die-
ses Camps zu verschiedenen Fragestellungen gearbei-
tet. Die Aufgaben sind wie die Ergebnisse der Teilneh-
menden auf der ,mach Grun!“-Website zu finden.

Priisentation

Ein wichtiges Ereignis des Camps sind die Prasentatio-
nen der Jugendliche vor ihren Gasten am letzten Tag. Es
ist wichtig, dass den Jugendliche eine solche Mdglichkeit
zum Vorfuhren und zum Austausch erméglicht wird, weil
es der Arbeit der Maker-Werkstatten zusatzliche Sinn-
haftigkeit und Gewicht verleiht. Es ermdglicht aulerdem
eine Beziehung zu den Eltern aufzubauen und den Uber-
gang nach Hause zum Ende des Camps einzuleiten. Zu-
dem stellt die Prasentation ein wichtiges Element dar,
in dem die Teilnehmenden auch untereinander offiziell
austauschen, welche Arbeit in der Woche in den unter-
schiedlichen Maker-Werkstatten stattgefunden hat.

In den Maker-Werkstatten wird die Prasentation vorbe-
reitet. Etwa durch die Vorstellung der Arbeitsschritte,
der Gestaltung von Plakaten oder eines Ideensteck-
briefes, der das Ergebnis erklart. Auch die Werkzeuge,
Technologien, Materialien und alles mit dem gearbeitet
wurde, kdnnen in die Prasentation einfliel3en.

Nach der Prasentation findet noch eine Werkstattaus-
wertung statt und auch das Aufrdumen und das Sau-
bermachen der Arbeitsplatze gehdren zu einem Work-
camp selbstverstandlich mit dazu und bilden einen
weiteren Praxisbezug.
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In diesem Campkonzept dreht sich alles um das The-
menfeld Gesundheit, Wohlergehen und Barrierrefrei-
heit als wichtige Aspekte von Nachhaltigkeit. Die Camps
sollen erreichen, dass bei den Teilnehmenden ein Pro-
blembewusstsein fir Umweltauswirkungen etwa durch
den Klimawandel auf die Gesundheit von Menschen
entsteht und dass Gesundheitsversorgung und Barrie-
refreiheit Grundlagen flr ein gutes Leben fir Alle sind.
Sie sollen daraus ableiten kénnen, was auf dem Weg
zu Barrierefreiheit noch erreicht werden muss und wie
unterschiedliche Bedarfe von Menschen adressiert
werden kénnen. Weitere Ziele unseres Verstandnisses
beruflicher Bildung sind, dass sich die Jugendlichen
Kenntnisse Uber die Vielfalt handwerklicher Tatigkeiten
mit Gesundheitsbezug erarbeiten und dass Uber die Er-
lebnisse des Camps die Wertigkeit von Handwerksbe-
rufen gesteigert wird.

Themen- und Berufsfeld Gesundheitshandwerk

Um das Themenfeld zu erschlielen sollen die Jugend-
lichen die Bedeutung von Gesundheit reflektieren und
so einen eigenen Zugang finden. Davon ausgehend
bauen sie Kenntnisse zum Gesundheitshandwerk aus,
die Uber ihre moglichen persénlichen Erfahrungen hin-
ausgehen. Folgende Dimensionen wurden hierbei the-
matisiert:

1. Persodnliche Bezuge der Jugendlichen zu Gesund-
heit und Wohlergehen sowie zu Menschen mit
Behinderung

2. Teilhabe und Barrierefreiheit als Nachhaltigkeits-
ziele: Praktische Eindrlicke zu Barrieren fur Men-
schen mit z. B. einer Sehbehinderung und Roll-
stuhlfahrer*innen im Alltag

3. Nachhaltigkeit fur Produktion und Lieferwege
von Hilfsmitteln

4. Aktivwerden fur Nachhaltigkeit, Klimaschutz und
Barrierefreiheit

5. Berufswelt Gesundheitshandwerk

Beim Berufsfeld Gesundheit wurden sich auf die Ge-
sundheitshandwerkberufe konzentriert:

|
» Orthopdadietechniker*in
» Orthopadiemechaniker®in
» Chirurgiemechaniker*in
» Optiker¥*in

» Horgerateakustiker*in

» Zahntechniker*in

» Bestatter*in

Im Gegensatz zu anderen Berufsfeldern, bietet das
Gesundheitshandwerk eine Ubersichtliche Anzahl an
Berufen. So kann die Mehrheit der Berufe Uber Exkur-
sionen und Interviews von Menschen, die in diesen Be-
rufen arbeiten, kennen gelernt werden.

Einen weiteren Bezug zur Berufs- und Arbeitswelt wird
in den Werkstatten eréffnet, in denen wahrend des
Camps die Jugendlichen in Kleingruppen an einer Pro-
blem- beziehungsweise Aufgabenstellung aus der Be-
rufspraxis arbeiten, sodass ein direkter Bezug zu den
Tatigkeiten von handwerklicher Praxis und Betrieben
oder das Thema Barrierefreiheit hergestellt werden
kann. Die Tatigkeiten in den Werkstatten sind bei die-
sem Konzept eher abstrakt mit den reprasentierten
Berufen verbunden, indem sie sich als Fragestellung
dem Abbau von Barrieren als gemeinsames Ziel des
Gesundheitshandwerks widmen.

Hohepunkt des Camps ist die Prasentation der Lésun-
gen, Prototypen und Ergebnisse der Jugendliche, die
Wege zu mehr Barrierefreiheit aufzeigen.

Spezifischer Ansatz und Struktur des Camps

Kern der Camps sind die Kreativen Maker-Werkstatten,
in denen die Teilnehmenden selbst Ideen durch Design-
Thinking und ahnliche Kreativmethoden entwickeln,
neue Techniken, Technologien und Fahigkeiten erlenen
und mitdiesen ihre Ideen in Kleingruppen selbst umset-
zen. Erganzt werden die Werkstatten mit thematischen
Impulsen durch die die Jugendlichen unterschiedliche
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Aspekte von Nachhaltigkeit, Umwelt- und Klimaschutz,
sozialen Aspekten, Lebens- und Arbeitswelt erfahren
kénnen. Die Exkursionen dienen dem intensiven Ein-
blick in einen laufenden Betrieb und den angedockten
Handwerksberufen und Ausbildungen. Die Rolle der
Nachhaltigkeitsimpulse und der Exkursion ist es einen
roten Faden durch das Camp hindurch zu bieten, um
unterschiedliche Nachhaltigkeitsaspekte mit den Teil-
nehmenden zu beleuchten, die sie wiederum bei der
Entwicklung und Reflektion ihrer eigenen Ideen in den
Maker-Werkstatten inspirieren sollen. Die Maker-Werk-
statten ermdglichen individuelle Lernprozesse: Von der
Problemidentifikation, Uber das gemeinschaftliche Ent-
wickeln von Lésungen bis hin zur Entwicklung techni-
scher und handwerklicher Fahigkeiten.

Am Abschluss des Camps steht eine Prasentation vor
Gasten, welche die Arbeit der Jugendlichen wurdigt und
ihnen die Moglichkeit gibt in Diskussion mit Externen
zu kommen.

Zwei Campleiter*innen begleiten die Jugendlichen
durch die Woche und gestalten das Rahmenprogramm,
die Impulse und organisieren den Alltag im Camp. Sie
tragen die Gesamtverantwortung und sind Ansprech-
personen fur die Werkstattleiter*innen, die Jugendli-
chen oder deren Eltern. Drei Werkstattleiter*innen er-
ganzen das Team und arbeiten mit den Jugendlichen
in den Werkstatten mit den spezifischen Technologien.

Die Campkonzepte erstrecken sich mit Ubernachtung
Uber sechs Tage, wobei das Hauptprogramm taglich
etwa von 9.30 bis 18.30 Uhr inklusive Pausen geht.
Wahrend dieser Zeit sind unterschiedliche Formate un-
tergebracht: den Rahmen stecken thematisch verschie-
dene Impulse im Feld Nachhaltigkeit, mit besonderen
Blick auf soziale Nachhaltigkeitsziele, Barrierefreiheit,
Greening von Handwerksberufen rund um Gesund-
heit und Zukunftsvorstellungen zu Leben und Berufen
der Jugendlichen. Hinzu kommen drei unterschiedliche
Werkstatten, eine Exkursion sowie die Abschlusspra-
sentation. AuBerdem geben tagliche gemeinsame Ple-
numsrunden die Moglichkeit Themen zu reflektieren,
Teilhabe und Feedback. Die Schwerpunkte des Camps
bilden die Maker-Werkstatten. Inhaltliche Impulse sol-
len helfen die Arbeit in den Werkstatten einzuordnen
und die Tatigkeiten aus unterschiedlichen Perspektiven
zu betrachten. AuRBerdem wird den Jugendlichen tag-
lich ein Freizeitprogramm angeboten. Die Aufteilung
der Programmpunkte ist der Aufteilung im Mobilitats-
camp sehr dhnlich, siehe Seite 16.

?

Plenum und thematische Impulse

Insgesamt gibt es Zeit fur funf bis sechs thematische
Impulse, die ein neues Thema, einen neuen Aspekt
oder vielfaltige Perspektiven eréffnen. Der erste Tag
unterscheidet sich von den anderen Tagen, da hier
nicht nur eine thematische Einfuhrung erfolgt, Werk-
statten vorgestellt werden und eine Orientierung zu
der gesamten Woche gegeben wird, sondern auch der
wichtige Teil des Kennenlernens und der Gruppenbil-
dung stattfindet.

Zum Kennenlernen und miteinander warm Werden
gibt es vielfaltige Spiele, die den Teilnehmenden ent-
sprechend ausgewahlt werden sollten wie zum Bei-
spiel; Themen-Bingo, Steckbriefe, und ahnliche Ken-
nenlernmethoden, die Uber den gesamten Tag verteilt
werden. Eine Wand mit den Steckbriefen Aller (Teilneh-
menden und Teamer*innen) dient dem Austausch pri-
vater Nachrichten untereinander.

Weitere Elemente des EinfUhrungstages sind das Ken-
nenlernen des Programms, des Campthemas und der
“Camp Regeln”. Auch die Zimmerverteilung und das
Kennenlernen der Werkstatten finden hier statt. In
dem ersten thematischen Impuls sollen die Themen
Gesundheit und Gesundheitshandwerk entdeckt wer-
den. Die Beschaftigung und der Zugang mit dem The-
ma stammen voraussichtlich eher aus dem privaten Le-
ben, von Erfahrungen mit Familie oder Freund*innen
der Teilnehmenden als aus der schulischen Bildung.
Insofern kénnen die Zugange sehr unterschiedlich aus-
gepragt sein. Bei der Durchfuhrung der Camps gab es
tendenziell eher weniger BerUhrungspunkte auf Seiten
der Teilnehmenden. Allerdings haben die Pandemie-
erfahrungen zum Beispiel beim Gesundheits-ABC eine
grol3e Rolle gespielt. Andere Einstiege bieten weitere
Quizes (fur Berufsaspekte bspw. Klischeefreies Hand-
werk: Wahr-oder-Falsch-Spiel) sowie ein Workshop mit
dem Verein be able, der sich fur Antidiskriminierung
insbesondere in Bezug auf Barrieren und Behinderung
einsetzt (s. auch Parcours).

Die folgenden Camp-Tage verlaufen nach einer ahnli-
chen Struktur:

Das tagliche Morgenplenum bietet einen gemeinsa-
men Start in den Tag. Es gibt den Teilnehmenden einen
Uberblick tiber das Programm und sie kénnen eigene
Themen ansprechen.

Die thematischen Impulse dauern jeweils 30 bis 90 Mi-
nuten und sind Uber die Woche und Uber den Tag ver-
teilt. Sie behandeln die Themen Gesundheit, Inklusion,
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Nachhaltigkeit, Gesundheitshandwerksberufe, Lebens-
und berufliche Perspektiven der Teilnehmenden und
die eigenen Handlungsmaoglichkeiten.

Aspekte von Nachhaltigkeit und Gesundheit kénnen
Uber verschiedene Methoden zuganglich gemacht oder
erarbeitet werden. Wichtig ist hier zwar einerseits ver-
schiedene Aspekte und Perspektiven zu beleuchten,
und andererseits die Jugendlichen nicht zu Uberfor-
dern. Nachdem am ersten Tag ein Einstieg in das Thema
gelungen ist, kdnnen am nachsten Tag Nachhaltigkeits-
aspekte wie Verteilungsgerechtigkeit oder Ressourcen-
gerechtigkeit Gber einen Parcours und Stationenarbeit
erfahren und bearbeitet werden. Die Erfahrung von
Barrieren Uber die Selbsterfahrung mit Rollstuhl, Rol-
lator, Krticken oder ,blind” unterwegs zu sein und das
Begegnen und Diskutieren mit Menschen mit Behin-
derungen oder gesundheitlichen Einschrankungen ist
fur die Teilnehmenden extrem wichtig, um sich dem
Thema anzundhern und authentische Einblicke zu be-
kommen. Dies hilft dabei auch soziale Aspekte von
Nachhaltigkeit in den Fokus zu ricken. Dass der Abbau
von vielfaltigen Barrieren und daraus resultierend eine
verbesserte gesellschaftliche Teilhabe zu einer nach-
haltigen Gesellschaft gehdren, ist fur die Jugendlichen
eine wichtige Vertiefung des oft auf seine 6kologische
(und wirtschaftliche) Dimension verengten Begriffs. Am
dritten Tag erfolgt der Einstieg in das Thema Berufliche
Entwicklung und Perspektiven, welcher direkt mittels
einer Exkursion (siehe nachster Abschnitt) oder anhand
eines weiteren thematischen Impulses erfolgen

kann. Hierbei bieten sich (Online-)

Berufe-Interviews, -Quiz mit Berufs-Praktiker*innen
oder Videos (zum Beispiel von ,Dein erster Tag" oder
»-mach Grun! Unternehmensportraits“) an. Eine weite-
re Moglichkeit Uber die berufliche Entwicklung zu dis-
kutieren, bieten verschiedene Reflexionsmethoden
Uber individuelle Werte, Perspektiven, Prioritaten und
Praferenzen der Jugendlichen (siehe beispielsweise Kli-
scheefreies Handwerk: Wahr-oder-Falsch-Spiel). Diese
kdnnen zusatzlich mit unterschiedlichen Berufen ver-
glichen werden (passen Vorstellungen und Berufsalltag
zusammen, welche Kompromisse kdnnen eingegangen
werden, welche Alternativen kénnte es geben).

Die Reflektion des Camps insgesamt findet nach der
Prasentation und dem gemeinsamen Aufraumen statt
und erganzt die schriftlichen Auswertungsfragebdgen
sowie die Werkstatten-Auswertung. Mogliche Metho-
den sind hier Gruppen-Evaluationsmethoden wie die
Zielscheibe, Fieberkurven und ahnliches.

Exkursion
Ein zentrales Element der Berufs- und Lebensorien-
tierung sind Exkursionen zu Betrieben, wobei die Ex-
kursion, wenn moglich, mit den Betrieben vorbereitet
werden sollte. Nicht immer gelingt es sonst einen inte-
ressanten Einblick in den Betriebsablauf oder Berufs-
alltag zu ermdoglichen. Fur die Gestaltung des Tages

ist zu beachten, dass auch Anfahrt und
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Pausen ausreichend miteingeplant werden sollten. Auf-
grund der Lage und Besuchsdauer, haben wir in dem
Camp nur einen Betrieb besucht: Seeger - das Gesund-
heitshaus.

Die Exkursion zum Sanitatshaus Schéneberg - Leis-
tungszentrum Orthopadietechnik hat nicht nur den
Jugendlichen neue berufliche Perspektiven aufgezeigt
und Kontakte ermaoglicht, sondern war auch fur den
Betrieb ein Ansatzpunkt, um sich Gber weitere Moglich-
keiten nachhaltiger Produktion Gedanken zu machen.

Bei der Auswahl der Betriebe ist es von Vorteil, wenn
die Diskussionen und Fihrungen im laufenden Betrieb
stattfinden kénnen und junge Erwachsene, vorzugswei-
se Auszubildende des Betriebes daran teilnehmen, da
diese einen direkten Zugang zu den Jugendlich herstel-
len kénnen.

Es kann bei einer Exkursion flr die Betriebserkundung
unterstutzend sein, vorher gemeinsam Fragen vorzu-
bereiten. Auch eine Betriebsbesichtigung als Rallye mit
verschiedenen Aufgaben und Fragen, die die Teilneh-
menden in Gruppen wahrend oder rund um die Fih-
rung bearbeiten sollen, kann motivieren. Die Aufgaben
und Fragen regen die Teilnehmenden an starker mit
dem vorgefundenen Arbeitsplatz und den Mitarbeiten-
den in Kontakt zu kommen. Durch den Besuch wahrend
des normalen Betriebsablaufs kénnen die Jugendlichen
im besten Fall - und moderiert von dem*der fihren-
den Mitarbeiter*in - sogar zusatzlich mit Klienten in
Kontakt kommen, deren Prothesen gerade angepasst
werden, was die Erfahrung zusatzlich intensivieren
kann und Beruhrungsangste abbauen hilft.

Exkursionen sollten mit den Jugendlichen immer vor-
und nachgesprochen werden und mit den anderen
Campaktivitaten verknupft werden.

Maker-Werkstdtten

Die Maker-Werkstatten bilden das Kernstlck der
Camps. In den Maker-Werkstatten verbringen die Teil-
nehmenden die meiste Zeit und schaffen selbst etwas.
Hier finden verschiedene Lernprozesse statt. Uber die
Werkstatten werden den Jugendlichen durch Problem-
reflektion und Kreativprozesse Handlungsmaéglichkei-
ten und Handlungskompetenzen vermittelt. Der praxis-
nahe Bezug dient dem Erlernen neuer Fahigkeiten und
Techniken sowie dem Umgang mit Werkzeugen und
neuen Technologien. Durch die Entwicklung eigener
Ideen sollen die Jugendlichen ihre Selbstwirksamkeit
far eine nachhaltige Transformation erfahren. Sie kon-
nen neue Fahigkeiten an sich entdecken und ausbauen

und einen Produktentstehungsprozess selbst durch-
laufen und ihre Lésung am Ende auch selbststandig
hinsichtlich unterschiedlicher Nachhaltigkeitskriterien
Uberprufen. Auch das Anpassen und Verandern einer
Idee ist Teil dieses Prozesses. Hier greifen thematische
Impulse und Maker-Werkstatten ineinander, sodass
beispielsweise die Entwicklung der Nachhaltigkeitskri-
terien durch die Impulse unterstitzt wird. Auch soziale
Kompetenzen werden durch die Kleingruppenarbeit
weiterentwickelt und die Strukturierung und Organi-
sation von Arbeitsprozessen in einem Team forciert.
Zudem erodffnen die Maker-Werkstatten einen Raum,
die eigene Zukunft zu reflektieren, sich mit dem beruf-
lichen Werdegang und Lebensweg der Teamer*innen
auseinanderzusetzen und mit ihnen zu sprechen sowie
eigene Prioritaten fur die Auswahl von Ausbildung, Be-
ruf oder Arbeitgeber zu setzen.

Zu dem Thema Gesundheitshandwerk bieten sich die
folgenden Werkstatten an:

Die 3D Druckwerkstatt erdffnet die Moglichkeit
der Prototyp-Herstellung mittels 3D-Druck, so-
dass die Jugendlichen sowohl eine neue Techno-
logie, digitale Modellierung als auch die Methode
des Prototypenbauens kennen lernen. Eine 3D
Druckwerkstatt kann mit vielfaltigen themati-
schen Fragestellungen verknlpft werden, die
auch Uber das Modulthema hinausgehen.

Die Material- und Designwerkstatt ist der 3D
Druckwerkstatt ahnlich, nur, dass mit unter-
schiedlichen Materialien und reversiblen Verbin-
dungen gearbeitet werden kann. Sowohl Recyc-
ling als auch After-Life der Produkte kénnen als
Gestaltungsparameter mitgedacht werden. Im
Fall der Gesundheitshandwerk Camps sollen hier
Hilfsmittel entworfen, als Prototypen umgesetzt
und getestet werden. Es waren aber auch andere
Themenbereiche denkbar.

Die Nahwerkstatt SchuhePlus ist eine spezifizierte
Material- und Designwerkstatt zum Gesundheits-
handwerk und ist sehr ahnlich aufgebaut. In der
Schuhwerkstatt ist es Aufgabe der Teilnehmenden
einen Schuh fur Personen mit kdrperlichen Ein-
schrankungen zu entwickeln, sie mit unterschied-
lichen Materialien umzusetzen und zu testen.
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In der Medienwerkstatt arbeiten die Teilnehmen-
den mit Medientechnik und der entsprechenden
Bearbeitungssoftware (Schnitt, Audiobearbei-
tung, ...). lhre Aufgabe ist es im Kontext dieses
Camps mit Medientechniken am Abbau von
Barrieren mitzuwirken. Die Teilnehmenden kon-
nen beispielsweise einen Info-Filmclip erstellen,
um Menschen mit Behinderungen das Gelande
und die Hauser des Wannsee Forums im Vorfeld
zuganglich zu machen und die Begebenheiten
(barrierefreie Wege und vorhandene Barrieren)
aufzuzeigen.. Auch die Medienwerkstatt kann
prinzipiell auch fur andere Themenfelder mit
einer passenden Fragestellung genutzt werden.

Die Programmierwerkstatt kann aufzeigen, wie
die Digitalisierung in allen Handwerksberufen
voranschreitet und eine Querschnittskompetenz
darstellt. Im Gesundheitskontext ist die Aufgabe
der Teilnehmenden eine Idee als digitales Hilfs-
mittel fUr Personen mit Behinderungen zu entwi-
ckeln oder zur Gesundheitsférderung allgemein
zu programmieren. Die Fragestellungen kdnnen
einen Bezug zu verschiedenen Themen herstel-
len und sind vielfaltig einsetzbar.

Ablauf Maker-Werkstatt

In einer KurzeinfUhrung am ersten Tag lernen die Teil-
nehmenden alle Werkstattleiter*innen sowie die Werk-
statten und Fragestellungen in einer Kurzvorstel-

lung von jeweils ca. 15 Minuten

kennen. Danach er-

Einflihrung der Werkstatt

Heute gibt es viele Méglichkeiten, Programme und
IT-Anwendungen fir die Gesundheit des Men-
schen zu nutzen. Sei es im Hérgerat, in Gesund-
heits-Trackern oder bei anderen Assistenz-Syste-
men fir Menschen mit Einschréankungen: Uberall
im Gesundheitsbereich kommen intelligente elekt-
ronische Systeme zum Einsatz. In der IT-Werkstatt
gilt es mithilfe des Calliope-Mini-Controllers selbst
eine Anwendung zu programmieren, die Men-
schen mit Einschrankungen im Alltag hilft. Dabei
hilft euch eine Auswahl von Sensoren, die Téne,
Licht und Bewegung in andere Signal umwandeln
kénnen.

folgt die Einteilung, bei der die Jugendlichen selbst ent-
scheiden kdénnen, welche Werkstatten sie am meisten
interessieren (Priorisierung 1-3).

Basierend auf den Praferenzen der Jugendlichen erfolgt
die Einteilung durch die Campleitung, um die Gruppen-
grolie, Prioritaten der Teilnehmenden und Gruppendy-
namiken ausbalancieren zu kénnen. In der Regel be-
stehen bei sehr unzufriedenen Teilnehmenden auch
noch Wechselmaéglichkeiten am nachsten Tag. Aus Er-
fahrung kommt dies aber eher selten vor.

Zur EinfUhrung in die Maker-Werkstatten besprechen
die Werkstattleiter*innen die Fragestellung, zeigen den
Teilnehmenden mogliche Techniken/Technologien und
Werkzeuge und deren Verwendung. Sie begleiten den
Ideenentwicklungsprozess und unterstutzen die Ju-
gendlichen dann bei der prototypenhaften Umsetzung.

Der Austausch zwischen den Jugendlichen und den un-
terschiedlichen Werkstattleiter*innen spielt dabei eine
grol3e Rolle, fur die es Pausen und Freirdume braucht.
Die Werkstatten haben gemeinsam, dass sie am ersten
vollen Werkstatttag (also Camptag zwei) drei Elemen-
te abdecken mussen. Erstens die Gruppenbildung in
den Werkstatten, denn hier arbeiten die Jugendlichen
ab jetzt die meiste und intensivste Zeit zusammen.
Zweitens mussen die Technologien, Werk-

zeuge und erste Techniken

m
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» Weblink zu den Fotos

Aufgabenstellung

Jetzt seid ihr gefragt: Ermittelt mit eurer Grup-
pe ein Problem, das heiRt eine Barriere. Uberlegt
euch dann eine Lésung fur dieses Problem. Wer-
det Erfinder*innen fir eine Woche und baut damit
eine Barriere fur eine bestimmte Zielgruppe ab.

Werkstattergebnis: Hearing through light!
Ausgabe von Ténen als visuelle Zeichen fur gehor-
lose Menschen

Der Calliope kann anhand von Lautstarken und Ab-
standen zwischen Ténen verschiedene akkustische
Signale (Alarmanlage, Klingel, Telefon, Rauchmel-
der) erkennen und gibt diese als Licht-Signale bzw.
visuelle Zeichen aus.

mach Grun! Camp Creator | 5 Die thematischen Camps

N
(%]


https://machgruen.de/project/hearing-through-light/

mach Grun! Camp Creator | 5 Die thematischen Camps

N
()]

eingefuhrt werden, vorzugsweise mittels eines kurzen
Vortrags/einer kurzen Vorfuhrung und einer kleinen
Aufgabenstellung, bei der die Jugendlichen selbst losle-
gen kénnen. Drittens sollte an diesem Tag auch schon
der Kreativprozess angestoen werden, auch wenn
er noch am nachsten Tag weitergefuhrt werden kann.
Beispielhafte Konzepte fur diese Werkstattform finden
sich im Toolbook unter Kreative Maker-Werkstatten.

Durch die Kreativmethoden entwickeln die Jugend-
lichen viele Losungsvorschlage, die dann weiter kon-
kretisiert werden. Um die Lésungen herum bilden sich
Zweier- bis Dreier-Teams, die ab Tag drei an der Um-
setzung arbeiten. Auch bei der Entwicklung von Proto-
typen mussen an Tag drei und vier mehrere Versuche
gestartet werden, um die Produkte zu prufen, zu ver-
bessern und das finale Ergebnis zu erstellen. Hinzu
kommt die Bearbeitung einer Checkliste fur Nachhal-
tigkeit, damit die Jugendliche feststellen kénnen, wie
nachhaltig ihr Ergebnis ist oder wie es noch nachhalti-
ger gemacht werden kénnte.

Die Aufgaben sind wie die Ergebnisse der Teilnehmen-
den auf der ,mach Grun!“-Website zu finden. Die Orga-
nisation von Maker-Werkstatten ist mitunter sehr auf-
wendig. Nicht nur, dass passende Werkstattraume zur
Verfigung stehen mussen. Es ist auch notwendig Tech-
nik, Werkzeuge und Materialien mitzubringen oder aus-
zuleihen. Wir haben uns insofern auch nach den ersten
Erfahrungen darauf konzentriert, nicht nur mit bereits
genutzten Materialien zu arbeiten. Das ist zwar sowohl
wegen des Preises als auch wegen der Nach-
haltigkeitsaspekte vorzuziehen,
kann jedoch sehr

Exkursion zum Sanitétshaus © LIFE e.V.

aufwendig werden. Aus unserer Erfahrung ist es sehr
gut moglich viele Werkzeuge und Technik auszuleihen
- insbesondere fur ein Jugendbildungscamp.

Priisentation

Ein wichtiges Ereignis des Camps sind die Prasentatio-
nen der Jugendliche vor ihren Gasten am letzten Tag. Es
ist wichtig, dass den Jugendlichen eine solche Mdglich-
keit zum Vorfihren und zum Austausch gegeben wird,
weil es der Arbeit der Maker-Werkstatten zusatzliche
Sinnhaftigkeit und Gewicht verleiht. Es ermoglicht auRer-
dem eine Beziehung zu den Eltern aufzubauen und den
Ubergang nach Hause zum Ende des Camps einzuleiten.
Zudem stellt die Prasentation ein wichtiges Element dar,
in dem die Teilnehmenden auch untereinander offiziell
austauschen, welche Arbeit in der Woche in den unter-
schiedlichen Maker-Werkstatten stattgefunden hat.

In den Maker-Werkstatten wird die Prasentation vorbe-
reitet. Etwa durch die Vorstellung der Arbeitsschritte,
der Gestaltung von Plakaten oder eines Ideensteck-
briefes, der das Ergebnis erklart. Auch die Werkzeuge,
Technologien, Materialien und alles mit dem gearbeitet
wurde, kdnnen in die Prasentation einflielRen.

Nach der Prasentation findet noch eine Werkstattauswer-
tung statt und auch das Saubermachen der Arbeitsplatze
gehdéren zu einem Workcamp selbstverstandlich

mit dazu und bilden einen weiteren
Praxisbezug.



https://machgruen.de/wp-content/uploads/2023/05/machgruen_Toolbook.pdf#page=24
https://machgruen.de/wp-content/uploads/2023/05/machgruen_Toolbook.pdf#page=24
https://machgruen.de/wp-content/uploads/2023/05/machgruen_Toolbook.pdf#page=23
https://machgruen.de/wp-content/uploads/2023/05/machgruen_Toolbook.pdf#page=14
https://machgruen.de/wp-content/uploads/2023/05/machgruen_Toolbook.pdf#page=14
https://machgruen.de/

In diesem Workcamp erkunden die Teilnehmenden ge-
meinsam die vielfaltigen Themenfelder rund um das
nachhaltige Bekleidungshandwerk. In einem 4-tagigen
Camp sollen die Jugendlichen Einblicke in Fertigungs-
prozesse bekommen und unterschiedliche Ausbil-
dungsberufe kennenlernen. Zudem sollen sie Einblicke
in die Auswirkungen der nicht-nachhaltigen Textil-
erzeugung erhalten und ein Handwerkszeug, dieses
Problembewusstsein in konkrete Losungsvorschlage
umzusetzen und selbst aktiv zu werden. Alle Teilneh-
menden erhalten im Laufe des Workcamps ein theo-
retisches Grundwissen Uber Nachhaltige Entwicklung
und nachhaltiges Wirtschaften, das sie konkret in Pra-
xisaufgaben anwenden kénnen.

Neben Unternehmensbesuchen und erlebnispadago-
gischem Begleitprogramm wird eine Projektaufgabe
Uber das Camp hinweg bearbeitet. Im Campkonzept
werden die genauen Elemente des Camps vorgestellt
und das Programm erldutert, das zum Erreichen der
Modulziele beitragen soll.

Themen- und Berufsfeld Bekleidungshandwerk

Um das Themenfeld des nachhaltigen Bekleidungs-
handwerks zu erschlieBen, bekommen die Teilnehmen-
den Einblicke in die Textilproduktion und erarbeiten
sich selbststandig die Begriffe Fast Fashion und Slow
Fashion. Zu folgenden Aspekten soll ein Verstandnis
entwickelt werden:

1. Fertigungsschritte in der Bekleidungsproduktion

2. Textile Kette

3. Okosoziale Herausforderungen in der Textil-
produktion

4. Textilproduktion in Sidostasien

5. Verbindung zu lokalen Handwerksberufen

D

3 https://www.handwerk.de/infos-zur-ausbildung/ausbildungsberufe

Zu den moglichen Berufsfeldern des Themenfelds ge-
horen Bekleidungs-, Textil- und Ledergewerbe. Darun-
ter fallen die folgenden handwerklichen Berufe3:

» Anderungsschneider*in

» Fachkraft fir Lederherstellung und Gerberei-
technik

» Kurschner*in

» Maschinen- und AnlageftUhrer*in Textiltechnik
» Maldschneider*in

» Malischuhmacher*in

» Modist*in

» Polster- und Dekorationsnaher¥in
» Raumausstatter*in

» Sattler*in

» Schuhfertiger*in

» Segelmacher*in

» Seiler*in

» Textil- und Modenaher*in

» Textilgestalter*in im Handwerk

Bei einer solch groBen Auswahl an handwerklichen
Berufen mit heterogenen Bezligen zu Textilien kénnen
nicht alle Felder im Detail vorgestellt werden, ohne
den Rahmen des Camps zu sprengen. Daher kon-
zentrieren sich die Camps auf die Vorstellung einiger
weniger ausgewahlter Berufe. Nachhaltig wirtschaf-
tende Handwerker*innen aus der Region berichten
in Online-Interviews Uber die Chancen und Hurden,
die ihnen in ihrem Berufsfeld begegnet sind und be-
antworten die Fragen der Jugendlichen zu ihrem Aus-
bildungsweg und ihren Erfahrungen mit viel Expertise
und Einfuhlungsvermdgen.

Ein weiterer Bezug zur Berufs- und Arbeitswelt er-
6ffnet sich den Teilnehmenden bei den Unterneh-
mensbesuchen. Hier erleben die Jugendlichen die
praktische Umsetzung des zuvor in der Theorie er-
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arbeiteten Wissens Uber industrielle Produktions-
weisen. Die Praxisaufgabe, die hier umgesetzt wird,
stellt zudem einen weiteren direkten Bezug zu den
Tatigkeiten von handwerklicher Praxis in Betrieben
her. Héhepunkt der Exkursion ist die anschlieRende
~Modenschau”, in der die Teilnehmenden ihre Lésun-
gen der Praxisaufgabe im Betrieb prasentieren und
direkte Rickmeldungen zur Umsetzbarkeit ihrer Pro-
totypen erhalten.

Das Herz des Camps stellt die Nah-Werkstatt dar. Hier
kénnen die Teilnehmenden kreativ und selbststandig
eigene Ideen entwickeln und alleine oder im Team
umsetzen. Die verschiedenen Nahmaschinen bieten
den Jugendlichen die Mdglichkeit, neue Techniken und
handwerkliche Fahigkeiten zu erlernen.

Die Online-Interviews mit ausgebildeten und prakti-
zierenden Expert*innen aus dem Bekleidungsgewer-
be geben intensive Einblicke in die Vielfalt der unter-
schiedlichen Handwerksberufe, die Chancen und
Herausforderungen von Ausbildungen und die an-
schlieRenden Mbdglichkeiten auf dem Arbeitsmarkt.
Das Thema Berufswahl wird zudem in einem weiteren
Schwerpunkt von einem individuellen Standpunkt aus
behandelt. Mithilfe eines Purpose Diagramms nach
dem lkigai-Modell stellen die Teilnehmenden alleine
oder in vertrauten Kleingruppen Reflexionen zu ihrem
eigenen beruflichen Werdegang an.

Die Unternehmensbesuche sind weitere Héhepunkte
des Camps. Hier erfahren die Teilnehmenden, was die
Chancen und Hurden des nachhaltigen Wirtschaftens
sind, bekommen Einblicke in den betrieblichen Arbeits-
alltag und kénnen selbst vor Ort aktiv werden und ihre
Ideen zur Praxisaufgabe realisieren und schlielich pra-
sentieren.

Das Camp wird begleitet von theoretischen Impulsen
zur nachhaltigen Entwicklung im Allgemeinen und der
nachhaltigen Textilproduktion im Besonderen. Die Aus-
einandersetzung mit der Theorie dient der Angleichung
des Wissenstandes aller Teilnehmenden und einer Si-
cherstellung des Grundlagenwissens. Unterstitzt durch
die Teamer*innen erarbeiten sich die Jugendlichen
komplexe Zusammenhange der verschiedenen Dimen-
sionen der Nachhaltigkeit und tauschen sich Uber unter-
schiedliche Verstandnisse aus. Die Beispiele, an denen
das Grundlagenwissen erarbeitet wird, orientieren sich
dabei immer an der Praxisaufgabe. In Verbindung mit
der praktischen Nah-Werkstatt wird das theoretische

Wissen konkret angewandt, um Handlungsalternativen
zu gestalten, zu testen und auf diese Weise auch Selbst-
wirksamkeitserfahrungen zu sammeln.

Das Camp wird begleitet von zwei Teamer*innen, die
das Rahmenprogramm gestalten, Hilfestellungen und
Impulse geben, den Campalltag organisieren und die
Werkstatt betreuen. Die Teamer*innen sollten sowohl
padagogisch geschult sein, als auch handwerkliche Er-
fahrungen im Bekleidungsgewerbe haben. Sonst ware
eine Aufgabenverteilung an zusatzliche Werkstattlei-
ter*innen zu empfehlen.

Die Camps werden Uber vier Tage mit drei Ubernach-
tungen durchgefihrt. Das Hauptprogramm erstreckt
sich meist von 9.30 bis 18 Uhr inklusive einer Mit-
tagspause. Das Rahmenprogramm besteht aus theo-
retischen Impulsen, Praxisteilen, unter die auch die
Unternehmensbesuche fallen, und Modulen zur Be-
rufsorientierung. Umrahmt wird das Programm von
einem Angebot aus Freizeitaktivitaten, das flexibel auf
die Wlnsche und Bedurfnisse der Teilnehmenden ab-
gestimmt werden kann.

Im Folgenden sollen nun die Programmbldcke einzeln
erlautert werden. Die angewandten Methoden werden
ausfuhrlich in unserem Toolbook beschrieben. Die Ele-
mente sind in der Campubersicht wiefolgt farblich mar-
kiert:

Theorie-Impulse

Kreative Maker-Werkstatten
Exkursion zu Betrieben
Prasentation

Freizeit, Ein- und Auschecken

Freizeit, Ein- und Auschecken

Gemeinsam starten alle Teilnehmenden am ersten Tag
in das Camp. Um den Grundstein fir ein harmonisches
Gruppengefluge zu legen, widmet sich der erste Pro-
grammpunkt dem Kennenlernen von anderen Teilneh-
menden und von der Ortlichkeit. Durch verschiedene
Namens- und Kennenlernspiele werden erste Hem-
mungen ab- und Vertrauen aufgebaut. AnschlieBRend
wird der Wochenablauf vorgestellt und wichtige Re-
geln des Camplebens besprochen. Mittels eines Erwar-
tungsbaums werden die Erwartungen, Winsche und
Beflirchtungen der Teilnehmenden ausgetauscht. Zum
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Ende des Camps kann der Erwartungsbaum gemein-
sam ,geerntet” werden: Welche Wiinsche sind wahrend
des Camps in Erfullung gegangen? Welche BefUrchtun-
gen haben sich bewahrheitet?

Jeder weitere Tag beginnt nach dem Frihstick mit
einem Einchecken. Hier nehmen sich alle Teilneh-
menden einige Minuten gemeinsam Zeit und erzah-
len reihum, wie es jedem*r heute geht und welche
Bedurfnisse er*sie flir den Tag hat. Zudem geben die
Teamer*innen noch eine kurze Ubersicht tiber den Ta-
gesablauf. Das Einchecken dient, neben der Vergewis-
serung, dass es allen Teilnehmenden gut geht, auch
dazu, einen gesammelten Start in den Tag zu haben.
Der Tag endet mit einem gemeinsamen Auschecken,
das ebenso wie das Einchecken Befindlichkeiten und
Bedurfnisse abfragt. So bilden die Check-Ins einen
Rahmen des Programmes, in dem sich die Teilnehmen-
den Zeit zur Reflexion nehmen kénnen und der die
Teamer*innen befahigt, Anderungen in den folgen-
den Programmpunkten vorzunehmen, sollte es die
Gruppenstimmung erfordern.

Nach dem Auschecken beginnt der Freizeitteil des
Abends, den sich die Teilnehmenden nach ihren Wun-
schen gestalten kdnnen. Die Teamer*innen machen
Vorschlage und Angebote wie beispielsweise ein ge-
meinsamer Film- oder Spieleabend, Lagerfeuer mit
Stockbrot oder eine Nachtwanderung. Die Gestaltung
Ablaufplan ,,Don‘t panic, it's organic!”

Tag 1 Tag 2

Gemeinsam wach werden
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Freizeit, z.B. Spieleabend Freizeit, z.B. Kinofilm

des Abendprogramms richtet sich aber nach den Win-
schen der Teilnehmenden und die Teilnahme ist frei-
willig.

Theorie-Impulse

Es gibt insgesamt zwei Theorie-Impulse wahrend des
Camps. Den Grundstein legt zunachst eine kurze Ein-
fuhrung in die Nachhaltigkeit am ersten Tag. In 45 Mi-
nuten sollen die Teilnehmenden sich zuerst daruber
austauschen, was Nachhaltigkeit fur sie bedeutet und
werden anschlieBend an die Dimensionen und Strate-
gien der Nachhaltigkeit herangefiihrt. Zudem bekom-
men sie noch einen Uberblick Giber die Begriffsentwick-
lung von Carl von Carlowitz bis zum Brundtland Bericht
und den SDGs.

In einem zweiten Theorie-Impuls bekommen die Teil-
nehmenden durch einen Erfahrungsbericht Einblicke
aus der Textilproduktion. Besonders faszinierend sind
in diesem Zusammenhang Geschichten aus Betrieben
in Sudostasien. Dabei kdnnen hier anhand einer Dia-
show die Fertigungsschritte in der Textilproduktion an-
schaulich dargestellt werden. Im Besonderen ist auch
auf die Bedeutung der Lieferkette in der Textilproduk-
tion einzugehen sowie die 6kosozialen Herausforde-
rungen, die wahren Preise und das Konsumverhalten.
AnschlieBend haben die Teilnehmenden die Moglich-
keit, in Kleingruppen anhand von Arbeitstexten die Be-
griffe Fast Fashion und Slow Fashion aufzuarbeiten. Im

Tag 3 Tag 4

Gemeinsam wach werden Gemeinsam wach werden

Schwerpunkt: Berufswahl

Einblick in die Praxis: (Ikigai)

Unternehmensbesuch

Ausklang & Abschluss

Praxisaufgabe: Accessoires
aus Resten von wasni

Feierliche Prasentation

Freizeit
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Anschluss an den ca. 105 minutigen Input sollte noch
Raum gegeben werden, Handlungsalternativen zu dis-
kutieren.

Néh-Werkstatt

Im Mittelpunkt des Workcamps steht die Praxiserfah-
rung fur die Beteiligten. Dazu gehéren zunachst das
Erlernen handwerklicher und l6sungsorientierter Fa-
higkeiten sowie der sichere Maschinenumgang. Die
Nah-Werkstatt ist der zentrale Ort des Camps, an dem
die Teilnehmenden die meiste Zeit verbringen.

Zu Beginn erhalten die Teilnehmenden eine ausfuhr-
liche Einfihrung in die verschiedenen Maschinen der
Werkstatt und den Umgang mit den unterschiedlichen
Textilien und Materialien. AuRerdem werden in der Ein-
fuhrung auch die verschiedenen Produktionsschritte
von der Ideenskizze bis zum fertigen Accessoire erlau-
tert.

Zur Einfuhrung besprechen die Teamer*innen die Pro-
jektideen mit den Teilnehmenden und geben Hilfestel-
lung bei der Ausarbeitung des Moodboards und den
ersten Skizzen. Zudem unterstitzen sie bei der Umset-
zung der ersten Muster.

In der Werkstatt muss nicht jede*r Teilnehmende eine
eigene Maschine zugeteilt bekommen. Bei der Auswahl
der Maschinen ist vielmehr auf eine Vielfalt zu achten.
Wichtig sind hierbei sowohl Nahmaschinen fir Anfan-
ger*innen als industrielle Maschinen. So werden die
Teilnehmenden nicht gleich von der Handha-

bung Uberfordert und kénnen L -

1.-

sich mit etwas Ubung auch einen Eindruck davon ma-
chen, welche Fahigkeiten Nahen im industriellen Schritt
erfordert. Zudem sollte bei der Auswahl der Maschinen
und Werkzeuge auch darauf geachtet werden, dass alle
Bearbeitungsschritte vor Ort in der Werkstatt durchge-
fuhrt werden kénnen. Selbstverstandlich gehdért ein ge-
meinsames Aufraumen nach einem Wertstatt-Tag ge-
nauso dazu fur die Teilnehmenden wie ein umsichtiger
Umgang mit Werkzeugen und Materialien.

Erfahrungsgemallist eine begrenzte Anzahlvon Maschi-
nen auch fur die Zusammenarbeit unter den Jugendli-
chen hilfreich. Die Teilnehmenden verbringen intensive
Stunden konzentrierten und kreativen Arbeitens in der
Werkstatt und nicht immer kénnen Teamer*innen so-
fort mit Hilfestellung parat stehen. So ist es oft am ein-
fachsten fur die Jugendlichen, sich zuerst gegenseitig
nach Unterstltzung zu fragen: Gerade in den kreativen
Prozessen wie Designentwicklung oder Mustergestal-
tung kann ein gemeinsames Arbeiten auf Augenhoéhe
aulerst fruchtbar sein und auch sich auch als sehr ge-
winnbringend fur eine kommunikative Gruppendyna-
mik herausstellen.




Exkursion

Unabdingbar fur die Gestaltung des Camps ist der
Unternehmensbesuch. Hier wird das Textilgewerbe
als Berufsfeld erlebbar fur die Teilnehmenden und
es kénnen schon erste Kontakte zu Ausbildungs-
betrieben geknupft werden. Bei der Auswahl der
Textilbetriebe ist darauf zu achten, dass es sich um
nachhaltig wirtschaftende Unternehmen handelt.
Idealerweise haben die Teilnehmenden hier auch die
Méglichkeit, sich mit Auszubildenden oder jungen
Beschaftigten auszutauschen und Fragen Uber die
individuellen Erfahrungen aus dem Gewerbe zu stel-
len. Zudem sollte das Unternehmen so gewahlt sein,
dass auch direkt vor Ort weiter praktisch gearbeitet
werden kann. Dies geschieht entweder an den mit-
gebrachten Maschinen und Utensilien aus der Nah-
Werkstatt oder an Werkzeugen und Materialien, die
durch das Unternehmen bereitgestellt wurden. Die
Aufgabe der Teilnehmenden ist es, aus alten Stoffen
oder Stoffresten des Unternehmens eine Kollektion
zu entwerfen und so noch benutzbare Stoffe einer
neuen Verwendung zuzufuhren.

FUr den Besuch sollte in der Regel ein ganzer Tag
eingeplant werden. Die Besuche sollten mit den Teil-
nehmenden immer ausgiebig vor- und nachbereitet
werden. Es kénnen auch zwei Unternehmen besucht
werden, allerdings ist in diesem Fall darauf zu achten,
dass es nicht zu einer Uberforderung der Teilneh-
menden kommt und das Programm an anderer Stelle
entsprechend gekirzt werden muss. Am Ende des Be-
suchs ist noch eine Prasentation der Werkstucke ein-
zuplanen, die im Unternehmen noch in einer ,Moden-
schau” vorgestellt werden.

Berufsorientierung

Das Programm sieht einige Begegnungen mit Ex-
pert*innen aus der Praxis vor, die Uber die vielfalti-
gen Ausbildungsmaoglichkeiten informieren und ihre
Erfahrungen aus den Berufsfeldern mit den Teilneh-
menden teilen. Die Begegnungen finden online statt.
Dies hat den Vorteil, dass lange Anfahrtswege weg-
fallen und Handwerker*innen aus ganz Deutschland
von ihrem Ausbildungsweg und ihrem Berufsalltag
berichten kdnnen. Die Interviews sind dabei betont
zwanglos gestaltet: Sie kdnnen wie ein interaktiver
Kinobesuch mit Popcorn auf gemitlichen Sofas ge-
dacht werden. Das wirkt der Distanz der digitalen
Begegnung entgegen und schafft ein Umfeld, in dem
sich die Teilnehmenden wohl fihlen. Die Jugendli-
chen haben hier die Moglichkeit, alle Fragen rund um
die berufliche Orientierung zu stellen. Die Interviews
sollen inspirieren und die Hintergrinde unterschied-
licher Berufe aufzeigen. Sie sind jeweils 30 bis 60 Mi-
nuten lang und leben vom interaktiven Austausch. Es
empfiehlt sich, maximal drei verschiedene Camps in
das Programm zu integrieren und dabei méglichst auf
unterschiedliche Werdegange und Gewerbe der Inter-
viewpartner*innen zu achten.

Ein weiteres Element der Berufsorientierung ist die
angeleitete Auseinandersetzung mit dem eigenen Be-
rufswunsch. Dabei stehen Fragen im Vordergrund,
die sich um Arbeit und Beruf drehen und der eigenen
Lebensgestaltung. Die Teilnehmenden in das Ikigai-
Modell eingefuhrt und reflektieren anschliel3end ihre
eigenen Plane, Wunsche und Vorstellungen in Bezug
auf ihr zuklnftiges (Arbeits-)Leben. Hierbei handelt es
sich um eine sehr intime Auseinandersetzung mit den
eigenen BedUrfnissen, weshalb es den Teilnehmenden
offen gestellt ist, ob sie das Modell lieber fur sich alleine
bearbeiten mdchten, oder ob sie es in Zweiergespra-
chen mit eine*r Partner*in reflektieren wollen. Dieses
Element dauert ca. 60 Minuten und kann auch gut mit
Spaziergangen verbunden werden.
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Die beiden nach dem Modul ,Event- und Gebaudetech-
nik” konzipierten Camps haben den Titel ,Green Work
and Party". Sie fokussieren auf die technische und orga-
nisatorische Vorbereitung des Camp-Abschlussevents.
Thematischer Schwerpunkt des Camps ist die Nachhal-
tigkeit von Veranstaltungen und in Gebduden. Die Teil-
nehmenden lernen mégliche Umwelt- und Klimafolgen
der Energie- und Ressourcenverbrauche beim aktuel-
len und meist nicht nachhaltigen Energieverbrauch,
Bauen und Konsum kennen.

Insgesamt ist das Camp stark berufsorientiert und hat
seine Schwerpunkte daher auch beim Kennenlernen
handwerklicher Fahigkeiten, insbesondere Loten klei-
ner elektronischer Schaltungen, Aufbau und (Hart-)
Loten einer Anlage zur Sonnenwdrmenutzung sowie
Tischlereiarbeiten. Auch dartber hinaus gewinnen
die Jugendlichen im Camp Kenntnisse Uber die Vielfalt
handwerklicher Tatigkeiten mit Bezug zu nachhaltiger
Event- und Gebaudetechnik. Durch die so gewonne-
nen Fertigkeiten, die praktisch nutzbaren Produkte und
Uber die Erlebnisse des Camps sollen bei den Teilneh-
menden auch die Wertigkeit von Handwerksberufen
und das Interesse an ihnen steigen.

Das Camp geht aber Uber die praktisch vorgestellten
Berufsgruppen hinaus: Inhalte sind auch EinfGhrung in
Klimaschutz und Nachhaltigkeit im Privaten und im Be-
rufsleben und passende Exkursionen zu nachhaltigen
Veranstaltungsorten und klimafreundlichen Gebau-
den. Es zeigt insgesamt Mdglichkeiten zu einem indi-
viduellen, kooperativen und beruflichen nachhaltigen
Handeln auf. Hierbei wird von den lebensweltnahen
Herausforderungen der Jugendlichen ausgegangen.

Themen- und Berufsfelder Eventmanagement
und -technik und Gebaudetechnik

Die Themenfelder Eventmanagement und -technik
sowie Gebaudetechnik werden im Modul gemeinsam
betrachtet. Gemeinsam bilden die Felder die Voraus-
setzung, um Events durchzufuhren. Zu jedem (Grol3-)
Event gehdren Sanitaranlagen, Energieversorgung und
Entsorgungskonzepte. Ebenso nétig sind Kommuni-
kation und Bewerbung von Veranstaltungen, weshalb
auch sie ins Modul aufgenommen sind.

Nach beispielhafter Einfihrung in Problemstellungen der
Nachhaltigkeit werden ihre Dimensionen und Umset-
zungsstrategien erlautert und erfahrbar gemacht. Eine
weitere Veranschaulichung erfolgt durch Bezlige auf die
Berufsfelder. Folgende Aspekte werden hierbei betrachtet:

1. Beispiele und Dimensionen der Nachhaltigkeit

2. Wege zur Nachhaltigkeit - Effizienz, Suffizienz,
Konvergenz

3. Nachhaltigkeit - Was kann ich und was kénnen wir tun?
4. Nachhaltigkeit im Berufsleben - Was ist mir wichtig?

Die angesprochenen Berufsfelder sind vielfaltig. Zu ihnen
gehdren die Baunebenberufe, der Eventbereich, Elektrik
und Elektronik, Tischler*in und dhnliche Berufe im holz-
verarbeitenden Bereich sowie der Bereich Offentlichkeits-
arbeit. Darunter gibt es z. B. die folgenden Berufe:

» Anlagenmechaniker/-in fur Sanitar-,
Heizungs- und Klimatechnik

» Veranstaltungstechniker/-in

» Eventmanager/-in

» Elektroniker/-in

» Elektromonteur

» Kaufmann/-frau fir Blromanagement
» Mediengestalter/-in

» Fotomedienfachfrau/-fachmann

» Schreiner/-in (Tischler/-in)

» Fachkraft fur Holz und Bautenschutzarbeiten

Auch in diesem Modul kénnen nicht alle relevanten
Berufe vorgestellt werden. Im Camp werden auf unter-
schiedlichen Ebenen mehrere Berufsbilder aufgezeigt,
wobei der Schwerpunkt darauf liegt, sie durch prakti-
sche Arbeiten zu veranschaulichen und erste berufs-
praktische Fahigkeiten zu vermitteln.

Ein wichtiger Bezug zur Arbeitswelt wird in den Werk-
statten erdffnet, in denen die Jugendlichen in Klein-


https://www.hwk-stuttgart.de/artikel/ausbildung-als-kaufmann-frau-fuer-bueromanagement-67,0,944.html

gruppen an einer Aufgabenstellung aus der Berufs-
praxis arbeiten, sodass eine direkte Verbindung zu den
Tatigkeiten von handwerklicher Praxis und Betrieben
hergestellt wird.

Folgende Tabelle gibt die geschilderte Kombination von
Berufsfeld, beispielhaftem Beruf und Camp-Werkstatt
der beiden durchgefihrten Camps wieder. Hier konn-
ten selbstverstandlich auch andere Berufe eines Feldes
gewahlt werden.

Berufsfeld Beruf Werkstatt im
(beispielhaft) »mach Grin!-Camp

Event/Veranstaltungen | Veranstaltungs- Elektronik-
techniker®in Werkstatt

Sanitat Heizung Klima | Anlagenmechani- | Solarwerkstatt

ker*in SHK

Holzhandwerk Tischler*in Holzwerkstatt

Medien Medienwerkstatt

Mediengestalter*in

Einen weiteren Einblick in die Praxis ermoglicht die
Exkursion zur Mitte des Camps. Diese sollte zu einem
Unternehmen fihren, das passend zum Camp-Thema
Einblicke in umgesetzte Nachhaltigkeitsaspekte bie-
tet, die sich sowohl auf Gebaude/Location als auch die
Event-Durchfuhrung beziehen.

Hohepunkt des Camps ist das Abschlussevent, dessen
Durchfiihrung alle Camp-Werkstatten ineinandergrei-
fend vorbereiten, und zu dem nach Mdéglichkeit auch
Gaste eingeladen werden sollten.

Spezifischer Ansatz und Struktur des Camps

Auch in diesen Camps stehen die Werkstatten im Mit-
telpunkt (Konkrete Bau-ldeen). Da die Arbeiten zu er-
heblichen Teilen mit professionellen Werkzeugen und
Maschinen durchgefihrt werden und entsprechender
Einarbeitung und Vorgaben bedurfen, steht hier das Er-
lernen komplexer handwerklicher Tatigkeiten im Fokus
Im Vergleich zu anderen ,mach Grin!“-Camps ist da-
bei weniger grundsatzliche eigene Produktentwicklung
moglich, aber auch bei ,Green Work and Party” ist die
Kreativitat bei der Ausgestaltung der Auftrage gefragt.

Bei den beiden Durchfuhrungen des Camps waren die
vier Werkstatten Solar, Holz, Elektronik und Medien in
unterschiedlichen Kombinationen im Angebot. Wah-
rend die Medien-Werkstatt nur in einem Camp angebo-
ten wurde, waren andere Werkstatten in beiden Camps
angeboten. Die Werkstatten vermitteln handwerkliche
Fertigkeiten und Kenntnisse wie Léten, Schreinern und
Medienerstellung und ermdglichen dabei individuelle
Lernprozesse zur Problemidentifikation, Entwicklung
von Lésungsansatzen und Erstellung fertiger Produkte.

Eingefuhrt und erganzt werden die Werkstatten mit
thematischen Impulsen in den Plenumsphasen des
Camps. Hier lernen die Teilnehmenden praktische
Beispiele von Nachhaltigkeit und die Kombination der
Nachhaltigkeitsdimensionen Okologie, Wirtschaft und
Soziales kennen. Verschiedene Wege hin zur gemeinsa-
men Erreichung der Ziele in diesen Dimensionen durch
Effizienzsteigerung, Suffizienz und Entwicklung konver-
genter Strategien wird an individuellen und kollektiven
Handlungsbeispielen veranschaulicht und fir das (zu-
kinftige) Berufsleben diskutiert.

Die Exkursionen dienen dem Kennenlernen gelun-
gener Beispiele nachhaltiger Veranstaltungsorte und
-konzepte. Da das Camp selbst im beruflichen Umfeld
stattfindet, muss dieser Aspekt bei den Exkursionen
nicht im Mittelpunkt stehen. Allerdings werden Berufs-
einsteiger*innen oder Azubis der camp-relevanten
Berufsgruppen zu einem ,Grillabend” ins Camp einge-
laden, wo die Teilnehmenden mit ihnen ins Gesprach
kommen koénnen und berufliche Fragestellungen be-
sprechen.

Die Plenumsphasen mit dem ,mach Grun!“-Parcours
zum Camp-Start und morgendlichen Inputs zur Nach-
haltigkeit bieten einen roten Faden und beleuchten da-
bei die unterschiedlichen Nachhaltigkeitsaspekte mit
den Teilnehmenden. Idealerweise inspirieren diese As-
pekte wiederum zur Ausgestaltung der Werkstatt-Pro-
dukte. AuRBerdem geben diese gemeinsamen Plenums-
runden die Moglichkeit zu Teilhabe und Feedback.

Am Abschluss des Camps steht ein zentrales Event, auf
dessen erfolgreiche Umsetzung die Teilnehmenden in
den Werkstatten wahrend der Projektwoche gemein-
sam hinarbeiten und das zugleich ihre gemeinsame
Abschlussfeier ist. Eine gemeinsame Reflexion des
Camps findet ebenfalls am Tag des Abschluss-Events
statt. In der Reflexion sollen die Jugendlichen sich mit
dem Camp auseinandersetzen und das Erlebte sortie-
ren und bewerten. Neben der schriftlichen Evaluation
mit Evaluationsbdgen, Gesprachen mit den Werkstatt-
leiter*innen gibt es eine Gruppenreflexion.

Die Trennung in fachliche Anleitung in den Werkstat-
ten (SHK, Elektronik, Tischlerei, Medien) und Cam-
pleitung fir Plenumsphasen, Ubernachtung, Ver-
pflegung etc. war in den Durchfiihrungen des Camps
nicht streng geteilt. Wichtig ist aber, dass die jewei-
lige aktuelle Funktion klar ist und auch Aufgaben wie
LVertrauens-Campleiter*in“ oder ,Kontakt zur Einrich-
tung” immer geklart und bekannt sind.
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Das Modul kann mit oder ohne Ubernachtung durch-
geflhrt werden. Ein intensives Camp-Erleben mit so-
zialer Interaktion, den Moglichkeiten informellen Ler-
nens aulBerhalb der Programmzeiten und Entwicklung
jugendlicher Autonomie sprechen allerdings fUr eine
Campdurchfithrung mit Ubernachtung.

Die Camps erstrecken sich Uber funf Tage, wobei das
Abschlussevent am letzten Tag erst um 22 Uhr endet
und fur angereiste Teilnehmende je nach Lange des
Heimwegs deshalb eine weitere Ubernachtung not-
wendig ist. Das inhaltliche Hauptprogramm findet tag-
lich von 9 bis 18 Uhr statt. Tage, an denen ein Abend-
programm geplant ist, wie bspw. ein Berufe-Talk am
Lagerfeuer oder das Abschlussevent, dauern je nach
Planung langer.

Das Hauptprogramm findet bei diesem Camp in den
Werkstatt- und Seminarrdumen eines SHK-Kompetenz-
zentrums statt und bietet neben der technischen Infra-
struktur authentische Eindricke der Ausbildung.

Ablaufplan ,,Green work and Party!”

Bei einem Camp mit Ubernachtung wird den Jugendli-
chen taglich ein Freizeitprogramm angeboten, wahrend
das Freizeitangebot bei dem Camp ohne Ubernach-
tung fakultativ ausgelegt werden kann - beispielsweise
an einem Abend und einem Nachmittag. Da die Teil-
nehmenden zwischen dem Ubernachtungs- und dem
Tagungsort pendeln, mussen taglich Fahrzeiten einge-
plant werden.

Eine Besonderheit im Modul ist die Campsprache, die
in diesem Fall bilingual deutsch-englisch ist, um auch
Jugendlichen nicht-deutscher Muttersprache die Teil-
nahme zu ermdglichen. Die Plenumsphasen sind da-
her zweisprachig (deutsch-englisch) konzipiert, kbnnen
aber bei ausreichend Kenntnissen bei den Teilnehmen-
den mit deutscher Muttersprache auch ganz in engli-
scher Version umgesetzt werden. Bei den Werkstatten
kann es sich anbieten, die einzelnen Werkstatten ent-
weder komplett in deutscher oder in englischer Spra-
che anzubieten, da hier oftmals auch Fachvokabular
bendtigt wird. Insgesamt ist das Camp-Format fur Ju-
gendliche mit wenig deutschen Sprachkenntnissen gut

Tag 1 Tag 2 Tag 3 Tag 4 Tag 5 Tag 6
8:30 Aufbau Parcours Anfahrt SHK Anfahrt SHK Anfahrt SHK
9:00 Anreise TN Thematische Input ,Wege zur )
9:30 Spiele Nachhaltigkeit” ~ NPut.Was kon- Anfahrt SHK
nen wir tun?”
10:00 o Infos und Ken- Einteilung in Feedback-Runde
10:30 8 nenlernen Werkstatten inkl. Abreise
. i= Snackpause
LU E Werkstatt
11:30 32 Rundgang AG1-3 Werkstatt Evaluation TN und
12:00 SHK-Kompetenz- Werkstatt AG1-3 Werkstattleiter*in-  Abbau und Ab-
zentrum nen transport
12:30
13:00
13:30 Freizeit
14:00 Werkstatt VXerkstatt Freizeit
14:30 Parcours ,Gree- AG 1: Holz G1-3 Werkstatt
’ ning von Hand-  AG 2: Solarkocher  inkl. kleiner Pause AG1-3
15:00 w  werksberufen”  AG 3:Ton u. Licht inkl. kleiner Pause
15:30 g inkl. kleiner Pause Freizeit Aufbau fur Party
16:00 E Fahrt ins Hostel
16:30 g Freizeit
Z  Ankommen und Freier Nachmit- Freizeit o
17:00 Freizeit
Entspannen Input ,Clubtopia” tag, ggf.
17:30 Exkursion, Campruckblick
18:00 Plenum Schnitzeljagd, Abendessen
~Erwartungen” Schwimmen (Grillen),
18:30 Treffen mit Ergebnis-
" Praktiker*innen Rundgang
©
19:00 E Fahrt ins Hostel Abschluss
<
1;_20 Spieleabend Fahrt ins Hostel Fahrt ins Hostel Abschlussparty
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geeignet, dainsbesondere in den Werkstatten praktisch
gearbeitet wird und die sprachliche Ebene weniger zum
Tragen kommt. AuRerdem bieten sich im Ubersetzen
Gelegenheiten fur gegenseitige Hilfe, die Empathie und
Zusammenhalt férdern kann.

Der Campuberblick gibt beispielhaft einen Ablauf des
Camps wieder. Hier werden noch einmal die verschie-
denen Bestandteile des Moduls deutlich:

Praktisches Arbeiten
Plenum, Thematischer Input
Abschlussevent
gemeinsame Freizeit

Freizeitprogramm, Ein- und Auschecken

Im Folgenden werden die unterschiedlichen Pro-
grammbldcke der Modul-Camps naher erlautert. Dabei
werden auch die Unterschiede zwischen Camps mit
und ohne Ubernachtung erwéhnt.

Plenum und thematische Impulse
Uber die Tage verteilt gibt es mehrere thematische Im-
pulse, die Bestandteil der Plenumsphasen sind.

Zu den Inputs am ersten Tag gehort die EinfUhrung in
die Camp-Thematik sowie die Vorstellung des Camp-
programms und -regeln. Als inhaltlicher Einstieg dient
der ,mach Griun!"-Parcours sowie eine kurze Vorstel-
lung der Werkstatten, die am Morgen des Folgetages
unter den Teilnehmenden verteilt werden. Ein Rund-
gang durch die Werkstattraume verdeutlicht die spater
angebotenen Aktivitdten und Arbeiten. Zum Kennen-
lernen und miteinander warm werden gibt es vielfalti-
ge Spiele, wie zum Beispiel Themen-Bingo, Steckbriefe
und ahnliche Kennlern-Methoden, die sich durch den
gesamten ersten Tag ziehen. Auch Gesprache Uber
Kenntnisse zum Thema, zu den Erwartungen an das
Camp und der individuellen Motivation, beispielweise
in Form einer Kartenabfrage, sind eine geeignete Me-
thode fur Teilnehmende und Teamer*innen, um Uber-
einander mehr zu erfahren und Bezlge zum Thema zu
schaffen. Zusatzlich dient eine Wand mit Steckbriefen
aller Teilnehmenden und Teamer*innen dem Aus-
tausch privater Nachrichten aneinander.

Mit dem zweiten Tag beginnt die regulare Struktur, die
morgens jeweils eine Morgenrunde und einen thema-
tischen Input beinhaltet, wobei drei bis vier dieser In-
puts inhaltlich aufeinander aufbauen, was auch durch

die Weiterarbeit an einer Wandzeitung grafisch deut-
lich wird. Die Morgenrunde bietet einen gemeinsamen
Start in den Tag. Sie gibt den Teilnehmenden einen
Uberblick tiber das Programm und sie kénnen eigene
Themen ansprechen.

Die thematischen Impulse dauern jeweils 30 bis 60 Mi-
nuten und behandeln das Thema Nachhaltigkeit ent-
lang mehrerer Unterthemen. Folgende vier Unterthe-
men sind z. B. moglich:

Nach dem Parcours am Vortrag vermittelt das ,Fischer-
spiel”, bei dem die Jugendlichen in Kleingruppen (,Dor-
fern”) Uber mehrere Spielrunden (,Jahre”) aus einem
gemeinsamen See fischen, weitere spielerische Erfah-
rungen mit dem Thema Nachhaltigkeit. Die Fischerdor-
fer leben vom See und stehen in Konkurrenz um dessen
Fischbestand. Da sie durch Gbermaliiges Fischen den Be-
stand aber auch ausrotten kénnen, sind sie gleichzeitig
aber auch zu einer indirekten Kooperation gezwungen.

Das Spiel fuhrt zu einer Definition von Nachhaltigkeit.
Der Begriff wird anhand des Dreiecks mit den Dimensi-
onen Soziales, Okologie und Wirtschaft eingefihrt und
mit von den Jugendlichen zuzuordnenden Beispielen
veranschaulicht.

In diesem Impuls beschéftigen sich die Jugendlichen
damit, auf welche Weise die nachhaltige Lebensweise
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umgesetzt werden kann. Sie lernen die Begriffe Effi-
zienz, Suffizienz und Konsistenz kennen und wenden
diese direkt in einer praktischen Ubung an.

In diesem Impuls setzen sich die Jugendlichen schliel3-
lich damit auseinander, wie sie fur Nachhaltigkeit und
Ressourcenschonung aktiv werden kénnen. Sie be-
trachten dabei die individuelle und gemeinschaftliche,
als auch die politische Ebene und halten die Ergebnisse
auf Plakaten fest. Dabei inspirieren sie Bilder von posi-
tiven Beispielen vom Guten Leben.

Um einen Bezug zwischen Nachhaltigkeitsaspekten
und Berufen herzustellen, machen die Jugendlichen
eine Greening-Ubung: Einige zum Campthema passen-
de Berufe werden vorgestellt, z. B. mit den Videos ,Dein
erster Tag". Die Teilnehmenden fullen hierzu einen Ar-
beitsbogen aus, indem sie einen typischen Arbeitstag
kurz mit Schlagworten beschreiben und dann Ideen
entwickeln, was der Beruf mit Nachhaltigkeit zu tun hat
und - idealerweise - wo die Arbeit nachhaltiger gestal-
tet werden konnte.

Um den Campablauf aufzulockern und vertiefende
Kenntnisse zur grinen Club-Kultur zu vermitteln, kann
an einem Tag ein externer Input zur grinen Clubkultur
eingebunden werden. Das Projekt ,Clubtopia”, initiiert
von BUND Berlin, clubliebe e.V. und der Clubcommission
Berlin, arbeitet auf Ebene der Veranstalter*innen und Be-

sucher*innen daran, Partys nachhaltiger zu machen und
bietet Workshops zum Thema an.

Exkursion und Berufe-Talk am Lagerfeuer

Auf einer Exkursion und wahrend eines Grill-Abends
mit Azubis sammeln die Teilnehmenden weitere Ein-
dricke aus der realen (Arbeits-)Welt.

Als Exkursionsziel kann ein - mdglichst mehrdimen-
sional - nachhaltiger Veranstaltungsort angesteuert
werden. Hier sollten sich 6kologische Gebaude, nach-
haltige Veranstaltungen und soziale Arbeitsstruktur
verbinden. In Berlin bieten sich z. B. die ufaFabrik, das
SchwuZ oder die FORUM Factory an.

Die Exkursionen zu den Veranstaltungsorten kénnen
neue Perspektiven aufzeigen, die reale Arbeitswelt er-
fahrbar und Diskussionen zu Fragen der Nachhaltigkeit
erdffnen. Vielleicht ergeben sich auch Kontakte zu Aus-
bildungsplatzen oder Praktika.

Beim Berufe-Talk am Lagerfeuer laden die Jugendlichen
Azubis oder Berufseinsteiger*innen aus den camp-spe-
zifischen Berufen ein. Diese erzahlen kurz von ihrem
Lebensweg und ihrer Berufswahl und stellen schone,
aber auch herausfordernde Aspekte ihres Arbeitsall-
tags vor. Die Camp-Teilnehmenden stellen Fragen und
unterhalten sich mit den Gasten Uber deren
Erfahrungen und Empfehlun-
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https://www.deinerstertag.de
https://www.deinerstertag.de
https://clubtopia.de/
https://www.ufafabrik.de/de
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gen. Zu ,Green Work and Party”-Camps sollten mindes-
tens Berufseinsteiger*innen der Berufe Anlagenme-
chaniker*in fur Sanitdr-, Heizungs- und Klimatechnik
(SHK) sowie Veranstaltungstechniker*in“eingeladen
werden; zusatzlich z. B. Schreiner*in, Eventmanager¥in
oder Mediengestalter*in.

Werkstiitten

Die Werkstatten stehen auch in diesem Modul im Zen-
trum der Camps. 15 der insgesamt ca. 35 Stunden
Camp-Programm finden in den Werkstatten und da-
mit auch in den hierfir gebildeten Kleingruppen statt.
Die in ihnen ermdglichten Lernprozesse beziehen sich
auf fachliche (z. B. 16ten), soziale (z. B. kooperieren) wie
auch Ubergreifende (z.B. vermitteln) Kompetenzen.
Uber die Werkstatten werden den Jugendlichen durch
Problemreflektion und Kreativprozesse Handlungs-
maoglichkeiten und -kompetenzen vermittelt. Der pra-
xisnahe Bezug dient dem Erlernen neuer Fahigkeiten
und Techniken sowie dem Umgang mit Werkzeugen.

In den Camps zur ,Green Work and Party” bieten sich
die folgenden Werkstatten an:

In der Solarwerkstatt wird eine thermische So-
laranlage zusammengeldtet und zur Erwarmung
von Duschwasser und zur solaren Essensberei-
tung angeschlossen. Die Werkstatt vermittelt
erste praktischen Fertigkeiten im (Hart-)Léten, im
Aufbau thermischer Solaranlagen und damit in
der Sonnenenergienutzung. Kooperatives Arbei-
ten ist dabei Voraussetzung, auch, da die zusam-
mengesetzten Module schon von ihrer GréRRe her
Zusammenarbeit voraussetzen.

In der Elektronikwerkstatt lernen die Teilneh-
menden die Grundlagen der Elektronik und die
Funktionsweise einer PA (Soundanlage) kennen.
Sie I6ten und verbinden Teile, um einen Lautspre-
cher aus Einzelteilen herzustellen und schliel3en
ihn als Passivbox an einen kleinen Verstarker an.
Die Holzwerkstatt liefert das passende Gehause
fur den Lautsprecher. Zusatzlich stellen sie aus
alten Marmeladenglasern und USB-Kabeln LED-
Upcycling-Lampchen her.

In dieser Werkstatt lernen die Teilnehmenden
grundlegende Kenntnisse und Fahigkeiten zur
Holzbearbeitung. Sie bauen und gestalten in Ko-
operation mit der Elektronikwerkstatt das Gehau-
se der Passiv-Box. Hierzu sagen, bohren, frasen,
kleben und schrauben sie mit professionellem
Werkzeug und lackieren schliel3lich das Gehause.
Neben genauem Arbeiten ist auch Kommunikati-
on mit einer anderen Werkstatt gefragt, was eine
besondere, aber berufsnahe Herausforderung
darstellt.

Aufgaben der Medienwerkstatt sind Campzei-
tung/Videozeitung, die Campdokumentation,
sowie die Einladung zum Abschlussevent und
die Raumgestaltung fir das Abschlussevent. Ein-
gesetzte Techniken sind Fotografie, Video, Text-
erstellung und Druck. Um die Medienwerkstatt
unter dem angebotenen Dachthema (Eventtech-
nik) etwas spezifischer zu gestalten, wird sie bei
Camp 1 im Verbund mit der Holzwerkstatt ange-
boten und es entsteht eine Infotafel. In Camp 2
findet keine Medienwerkstatt statt.
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https://machgruen.de/project/passivbox-selbstbau/
https://machgruen.de/wp-content/uploads/2023/05/machgruen_Toolbook.pdf#page=32
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Ablauf Werkstatt

Am Abend des ersten Tages lernen die Teilnehmen-
den die Werkstatten und Aufgabenstellungen sowie
die Werkstattleiter*innen in einer Kurzvorstellung ken-
nen. Sie kdnnen diese Informationen in der Freizeit und
Uber Nacht verarbeiten oder miteinander besprechen.
Die Auswahl der Werkstatten erfolgt dann am nachs-
ten Morgen. Soweit sich eine gleichmaRige Aufteilung
ergibt, kdnnen die Jugendlichen selbst entscheiden, an
welcher Werkstatt sie sich beteiligen wollen. Wenn das
nicht funktioniert, weil eine Werkstatt ,Uberbucht” und
eine andere zu klein ist, entscheidet das Los.

Bei sehr unzufriedenen Teilnehmenden bestehen da-
nach auch noch Wechselmaoglichkeiten, wenn dies aus
Werkstattsicht vertretbar ist. Nachdem die Werkstatten
begonnen haben, ruckeln sich die Teilnehmenden spa-
testens ein.

Zur EinfUhrung in die Werkstatten stellen die Werkstatt-
leiter*innen die Fragestellung vor, diskutieren diese mit
den Teilnehmenden und beschreiben, welche Arbeits-
schritte festgelegt und wo die Kreativitat und Entschei-
dungen der Teilnehmenden gefragt sind. Da es sich bei
den Techniken und Werkzeugen des Moduls in der Re-
gel um ein berufliches, also (halb-)professionelles Vor-
gehen handelt, starten die Werkstatten meist mit einer
kurzen inhaltlichen und Arbeitssicherheits-Einfuhrung,
gefolgt vom Erlernen und Einlben des Umgangs mit
der Technik und dem ldeenentwicklungsprozess fur
die nicht vorgegebenen Spezifikationen des geplanten
Werkstattprodukts. In der Regel beginnt am zweiten
Werkstatttag die Arbeit an diesem Produkt, wobei auch
zu diesem Zeitpunkt die Ausgestaltung noch nicht ab-
geschlossen ist. Die Werkstattleiter*innen unterstitzen
die Jugendlichen dann bei der Erstellung des Produkts
und leiten sie bei komplizierten Arbeitsschritten an.

Da die Werkstattgruppen auf ein gemeinsames Ziel
- die Gestaltung des Abschlussevents - hinarbeiten,
aber auch, weil ein gemeinsamer Camp-Prozess Uber
die Gruppen hinausgehen sollte, spielt der Austausch
zwischen den Jugendlichen und den unterschiedlichen
Werkstattleiter*innen eine grofRe Rolle. Hierfir sind
Pausen und Freirdume notwendig. Auch die Medien-
werkstatt - oder andere Camp-Teilnehmenden, die die-
se Rolle mit Gbernehmen - spielen hier eine Rolle. Die
Arbeitsschritte der Werkstatten werden fotografisch

dokumentiert und es werden Video-Interviews mit den
Beteiligten gemacht. AulRerdem findet in der Endpha-
se der Werkstattarbeiten ein organisierter Rundgang
durch die Werkstattraume statt, wobei die Arbeiten je-
weils vorgestellt werden, sodass alle die Arbeitsprozes-
se der jeweils anderen Gruppen sowie deren Produkte
in der Entstehung kennenlernen und verstehen.

Neben der zentralen Aufgabenstellung ,Eigenes Ab-
schlussevent” arbeiten einige der Werkstatten im Camp
fur einen externen ,Auftraggeber”. Dies kann ein Un-
ternehmen, eine Initiative oder anderer Akteur sein.
Der Auftrag unterflttert die Relevanz der Arbeit, indem
es einen wirklichen Bedarf markiert.

Auftraggeber im ersten Event-Camp ist der Allmende-
Garten auf dem Tempelhofer Feld, der auch auf einer
Exkursion besucht wird. Der Auftrag ist der Bau einer
regenfesten Infotafel, die vorher fir Campdokumen-
tation und Anklndigungen auf dem Abschlussevent
vorgesehen ist. Im zweiten Camp stellen die Elektronik-
und die Holzwerkstatt gemeinsam eine Passivbox fur
die Initiative geflichteter Frauen ,Women in Exile” her.
Die Box (integrierter Verstarker und Lautsprecher) wird
vorher auf dem Camp-Event eingesetzt.

Die Aufgaben sind wie die Ergebnisse der Teilnehmen-
den auf der ,mach Grun!"-Website zu finden.

Abschlussevent

Um alle Ergebnisse zusammenzufuhren und zu wurdi-
gen, findet ab dem Nachmittag des letzten Tages das
Abschluss-Event statt und es kommen nach Maoglich-
keit die eingeladenen Gaste. Neben einer Fotoschau
der Medienwerkstatt gibt es einen Rundgang zu den
Produkten. Die Jugendlichen prasentieren hier ihre Er-
gebnisse und beantworten Fragen der Gaste und ande-
rer Teiinehmenden. Die Prasentation und Mdglichkeit
fur Nachfragen verleihen ihrer Arbeit zusatzliche Re-
levanz. Die Elemente aus den Werkstatten tragen auf
unterschiedliche Arten zur Party bei: aus dem Solarko-
cher kann ein Teil des Party-Caterings selbst gekocht
werden und mit der Passivbox kann Musik wiedergege-
ben werden. Um Uber eine langere Zeit die Spannung
zu halten, kdnnen Spiele gespielt, getanzt oder Karaoke
gesungen werden. Auch informelles und spontanes
Plaudern ist Teil des Abschluss-Events (Gesamtdauer
des Events: 17 bis 22 Uhr).



https://www.allmende-kontor.de/der-garten/
https://www.allmende-kontor.de/der-garten/
https://www.women-in-exile.net/
https://machgruen.de/

Im Campformat ,Green Building For Future” fir 14- bis
17-)ahrige geht es darum, das Greening der Berufe
anhand einschlagiger Berufsbilder aus den Bereichen
Bauhandwerk, Kunsthandwerk, Re- und Upcycling so-
wie Cradle to Cradle in einer ,Auftragssituation” mit
hiesigen Handwerker*innen zu erleben. Dabei werden
tiefe Einblicke in die Berufswelt von Tischler*innen,
Zimmerer*innen, Maurer*innen, Maler- und Lackie-
rer*innen, Ofenbauer*innen, Fliesenleger*innen und
Garten- und Landschaftsbauer*innen gewonnen.

Hinter der Workcampidee steht der Gedanke, dass
personlich gemachte Erfahrungen Jugendliche erken-
nen lasst, dass sie als zuklnftige Auszubildende, Stu-
dierende und Berufstatige ein aktiver Teil einer sich
verandernden Arbeitswelt sein werden. Sie und ihre
Generation werden diejenigen sein, die so wirtschaften
und arbeiten, dass die noch vorhandenen naturlichen
Lebensgrundlagen fur die kommenden Generationen
gesichert erscheinen.

Daneben wird auch das Ziel verfolgt, die Wertigkeit
handwerklicher Ausbildungen allgemein zu steigern.
Eine groRere Anzahl von Handwerksberufen wird Gber-
haupt erst bekannt, sodass die Jugendlichen im Work-
camp im Zusammenhang mit den Berufen konkrete,
lebensweltnahe Aufgaben sehen, die fur Klimaschutz
und Nachhaltigkeit nicht unerheblich sind.

Themen- und Berufsfeld Bauhandwerk

Balken, Bretter, Bruchsteine, Lehm - gut genug fur
einen Lehmbackofen mit Uberdachung oder andere
Gartenbauwerke, aber fUr ein ganzes Haus? Wie geht
eigentlich Nachhaltigkeit beim Bauen? Wie schont man
Ressourcen und wie baut man ,anders"? Bieten Hand-
werk und Ausbildungsbetriebe in der Baubranche
Raum fUr Kreativitat und ,grine” Ideen?

Die Baustoffe Holz und Lehm koénnen nicht nur zur 6ko-
logischen Sanierung traditioneller Fachwerkhauser ge-
nutzt werden, sondern auch flr den innovativen und 6ko-
logischen Neubau. Sie kénnen im Holzstanderbau, den
Innenausbau, Dammung und im Innen- und AulRenputz
verbaut werden. Hier ist das alte Bauhandwerk dabei, in
Zukunftsberufen zu ,ergrinen”. Denn eines der zentra-
len Transformationsfelder ist eine nachhaltige Wende im

Bauen. Hier spielt das Bauhandwerk eine zentrale Rolle.

Spezifischer Ansatz und Struktur des Camps

Workcamps, die nach der Baustellen-Methode kon-
zipiert sind, haben als Ausgangspunkt die Aufgaben-
stellungen gemeinnutziger Projekttrager, deren Bezug
zum Thema Nachhaltigkeit moglichst augenfallig ist.
Ob es sich um einen Burgergarten wie ,Essbares Lind-
lar” oder um eine Familienferienstatte der Naturfreun-
de NRW handelt: immer Uberlegt man gemeinsam
an sinnvollen Bauprojekten, die im Rahmen der Mog-
lichkeiten von jugendlichen Workcamper*innen und
mithilfe ortlicher Betriebe realisiert werden kénnen.
Expert*innen aus der Berufspraxis werden angespro-
chen, um mit ihrem Know-How anzuleiten, exemplari-
sche Arbeiten vorzufuhren, hilfreich zur Seite zu stehen
oder aus ihrem Berufsleben zu berichten. Die Jugend-
lichen kdnnen im Workcamp mit mehr oder weniger
Kreativitat Ideen ausprobieren, handwerkliche Fertig-
keiten erlernen, um Bauanleitungen zu befolgen und
am ,Werk ihrer Hande" eigene Potenziale erkennen.

Die Gruppe oder der ,Bautrupp” er-
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stellt etwas, dessen Nutzen sinnvoll ist, das am Ende
prasentiert und zur Verwendung an die Auftraggeben-
den Ubergeben wird.

Die Baustellen-Camps greifen einerseits auf Vorhan-
denes zuruck, wie altes Bauholz, Paletten, Dachziegel
und Bruchsteine, gern gespendet von ortsansassigen
Handwerksbetrieben, die genutzt, verbaut, verziert und
vor allem wiederverwertet werden. Damit wird je nach-
dem, was sich z. B. die Hobbygartner*innen fur ihren
Gemeinschaftsgarten winschen, kreativ und 16sungs-
orientiert gearbeitet. Andererseits werden fir ein gro-
Reres Bauvorhaben mit ,Ernstcharakter” - wie einem
langlebigen und funktionstichtigen Lehmbackofen
mit wetterbestandiger Holzstanderwerktberdachung
- qualitatvolle Baumaterialien und Profiwerkzeug zum
Einsatz gebracht, Bauanleitungen befolgt und nach Vor-
gaben der anleitenden Handwerker*innen gearbeitet.

Erganzt wird die Baustellenmethode durch thematische
Impulse. Jugendliche schauen, wie in ihrer Unterkunft
im Freilichtmuseum fur Bauernhduser alte Baustoffe
recycelt werden, oder besuchen hiesige Holzhausbau-
Unternehmen und sehen, wie Architekt*innen, Bau-
planer*innen und Zimmerleute den nachwachsenden

Ablaufplan ,,Green Building For Future”

Rohstoff Holz im Aulien- und Innenbereich von neuen
Einfamilienhdusern einsetzen. Mit Holz zu bauen ist
auch fur Lai*innen machbar und das Zusammenbauen
eines Nistkastens aus Holzbrettern unter Anleitung ge-
lingt allen Teilnehmenden. Es geht auch um das Thema
Wiederverwertbarkeit von Bauholz, Back- und Bruch-
steinen und vor allem von Lehm. Aber nicht nur Bau-
materialien sollten in Kreislaufwirtschaft miinden. Beim
Besuch einer ehemaligen Deponie staunen die Jugend-
lichen, welche Ressourcenschatze hier schlummern.

»Green Building”-Camps verfolgen den Ansatz, eine
Baustelle fur eigenes praktisches Handeln und Bauen
aufzumachen und mit Impulsen zu den Themen Res-
sourcen sparen, alten Handwerkstechniken und Kreis-
laufwirtschaft eine Vielfalt an Methoden, Perspekti-
ven und Aktivitdten anzubieten. Dabei begleiten zwei
bis drei Campleiter*innen die Jugendlichen durch die
Campwoche, leiten an, arbeiten mit, halten die Gruppe
zusammen, gestalten das Rahmenprogramm, planen
mit externen Expert*innen die Impulse und organi-
sieren den Alltag im Camp. Sie tragen die Gesamtver-
antwortung und sind Ansprechpartner*innen fur die
Jugendlichen, fUr externe Anleiter*innen, Vortragende,
Lagerfeuerbesucher*innen und die Ehrenamtlichen,

Tag 1 Tag 2 Tag 3 Tag 4
8:00
9:00 el AG Exkursion
10:00 " B raxisautgaben, neue A%s: Betriebsbesichtigung
10:30 20 Anreise. Check-In raxisauigaben AG 1: Dach decken Tischlerei mit Kleinbus
11:00 £ Organis’atorische; AG 1: Lehmbackofen AG 2: Ofen verputzen
11:30 g und Kennenlernen AG 2: Holzstanderwerk AG 3: Malerarbeiten im Praxisaufgabe
: S Haus Nistkastenbau in Tischlerei
12:00
12:30
13:00
13:30 .
Praxisaufgaben EXKursion
LA Betriebsbesichtigung T
14:30 Praxisaufgaben AG 1: Lehmbackofen Holzhausbau-Firma
15:00 % AG 1: Lehmbackofen AG 2: Holzstanderwerk mit Kleinbus
: T : . BogenschiefSen
15:30 & AG 2: Holzstanderwerk SIS Dachpfannen 8! it
S transportieren
16:00 < i feierliche Prasentation
5 inkl. Pressebesuch
16:30 S Besuch Kletterhalle Ergebnisse
17:00 Abschied
17:30 BogenschiefSen
18:00
18:30
19:00 .
. & AbendE.rogramm, . Abendprogramm, Abendprogramm,
19:30 £ z B. Expert*innengesprach
< am Lagerfeuer Z. B. Tanzworkshop, Kegeln Z. B. Kegeln
20:00



die die Arbeitsaufgaben gestellt haben. Sie pflegen zu-
dem den Kontakt zu den Eltern und laden die Presse-
vertreter*innen zu den Prasentationen ein.

Ein,Green Building"-Camp erstreckt sich Uber vier oder
funf Tage, in denen zwei oder drei Tage fur die Arbeit
auf der Baustelle, zwei halbe Tage fur Exkursionen oder
andere Impulse sowie ein halber Tag fur eine besonde-
re Freizeitaktivitat vorgesehen sind.

Die jeweiligen Baustellentage sind gefillt mit einem
Wechsel aus Impulsveranstaltungen am Tage oder am
Abend, Phasen der handwerklichen Arbeit an den je-
weiligen Bauauftragen, Pressebesuchen, Lagerfeuerge-
sprachen, Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten
oder zu Betriebsbesichtigungen und Freizeitaktivitaten

Der Ablaufplan untergliedert sich wiefolgt:

Plenum und thematische Impulse
Kreative Maker-Werkstatten

Exkursion zu Betrieben, externer Input
Prasentation

Freizeitprogramm, Ein- und Auschecken

Thema verbreiten und Teilnehmende gewinnen:
Appetizer-Workshops im Vorfeld

In Workshops an Schulen, bei Projektwochen oder bei
Messen wurde auch aulRerhalb der Camps das Thema
des Greenings der Berufe vermittelt und fur die Teil-
nahme am Camp geworben. Dabei wurden Aktionen
wie ,Kronkorken zu Ohrhangern”, ,Schlusselanhanger
aus Fahrradschlauch”, ,Kleiderhaken aus Besteck”,
»Bau eines Smoothie-Bikes” und Stationen des ,mach
Grun!“-Parcours durchgefihrt.

Unterkunft

Eine Gruppenunterkunft, die mit Voll- oder Teilverpfle-
gung exklusiv und in Alleinlage der Workcamp-Gruppe
zur Verflgung steht, bietet Vorteile: Aufbau eines , Wir-
Gefuhls” ohne Ablenkung durch andere Gruppen, un-
gestorte und freie Nutzung aller Raumlichkeiten und
des AuRengeldandes fur naturnahe Outdoor-Bewe-
gungsspiele und Bogenschiel3en, eine rustikale Umge-
bung passend zu Handwerksberufen, die mit Bau und
Holz zu tun haben, schlechter Handyempfang, ohne
den sich die Teilnehmenden der Gruppe besser 6ffnen
und nicht abgelenkt sind. Die Verpflegung sollte mog-
lichst zum Nachhaltigkeitsthema passen.

Als Unterkunft stand einmal eine Museumsherberge
eines Freilichtmuseums und einmal ein Naturfreunde-
haus zur Verfigung. Beide Geldande mit bauerlichen
Anwesen, Nutzgarten, Ackern und Wiesen standen der
Gruppe offen. Es gibt keine Nachbarn, auf die Rucksicht
genommen werden musste und die Aullengelande
sind groR genug fur Spiele. Daneben bot das Freilicht-
museum auch Workshops zu alten Handwerksktinsten
an, von denen mehrere zum Thema Kunsthandwerk
oder Okologisches Bauen passen und die als Impuls-
veranstaltung hinzugebucht wurden.

Daruber hinaus konnte eine Padagogin des Museums
auch Angebote zu Erndhrung machen. Die Teilnehmen-
den durften Gerichte wie Kartoffeln mit Dipp, selbst-
gebackenes Brot, Krauterbutter und StfRen Reis fur die
Abschlussprasentation mit Ehrenamtlichen, Eltern und
Presse zubereiten.

Klimafreundlich unterwegs: Fahrten nur im Umkreis
Um den FulRabdruck moglichst klein zu halten, wurden
die Wege im Camp auf den Umkreis um die Unterkunft
beschrankt: Firmen, die Materialien kostenlos zum Ab-
holen bereitstellten, lagen nahe der Unterkunft, eben-
so wie die Exkursionsziele. Die zum Mitmachen einge-
ladenen Handwerker*innen waren ebenfalls aus der
Umgebung. Fur Exkursionen zu weiter weg gelegenen
Betrieben und aulRerschulischen Lernorten wurden fur
zwei Tage Kleinbusse gemietet (s. Ablaufplan).

. Work"” im Workcamp: Die Baustellen

Die Tischler-, Lehmbau-, Maler- und GalLaBau-Arbeiten
wahrend des Workcamps haben das Ziel, Arbeitsergeb-
nisse zu erzielen, die Uber die Dauer des Workcamps
hinaus einen Nutzen haben und im 6ffentlichen oder
gemeinnutzigen Rahmen Sinn machen. Denn Eigen-
tumsrechte der einzelnen Teilnehmenden gibt es nicht,
genauso wenig wie Lohn fur geleistete Arbeit.

Die ,NutznieRBer*innen” sollen ehrenamtliche oder ge-
meinnutzige Projekte sein. Sie geben die Aufgabenstel-
lung vor, zu der die Teilnehmenden gemeinsam mit
den Campleiter*innen Losungen erarbeiten und mithil-
fe von handwerklichen Anleiter*innen realisieren.

So war einer der Auftraggeber*innen ein Gartenpro-
jekt, das das Konzept eines Burgergartens umsetzt. Das
Gartengelande bietet ein groRReres, nicht eingefasstes
Feld, auf dem Burger*innen, die keinen eigenen Gar-
ten besitzen, Gemuse, Salat, Krauter, Beerenobst oder
Blumen ziehen kénnen. Die Ausstattung ist in die Jah-
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re gekommen. Es gibt kaum Bauten. Desto zahlreicher
sind die Anliegen, die an die Workcamp-Teilnehmen-
den herangetragen werden: es fehlt vor allem eine
Abgrenzung des Komposthaufens, ein passgenauer
Arbeitsstehtisch fur einen Hobbygartner mit einer kor-
perlichen Beeintrachtigung, eine Higelbeetumrandung
aus Bruchsteinen, Banke, eine Handewaschgelegenheit
und vieles mehr - alles Bauvorhaben mit eher ergeb-
nisoffenem Charakter.

Die bei dem ,mach Grun!“-Projektpartner ZebiO e.V.
gelisteten Unternehmen am Ort werden angefragt,
Ausbilder*innen und Azubis freizustellen, um mit
ihrer Expertise Arbeiten anzuleiten, Material zu spen-
den, Werkzeuge und Maschinen auszuleihen oder ihre
Werkstatten als Exkursionsort zu 6ffnen. So prasentie-
ren sie auf allen Ebenen ihr Handwerk und zeigen den
Jugendlichen, dass sie dort gewollt sind.

Die Baustelle auf dem Gelande eines Naturfreunde-
hauses ist anspruchsvoller und bedeutet Arbeiten mit
Ernstcharakter: Hier einen Lehmbackofen zu beauf-
tragen dient dem Ziel, den Familien und Gruppen eine
weitere Outdoor-Beschaftigung anbieten zu kdnnen.
Brennholz sammeln, Feuer machen und sich draulRen
selbst Pizza und Brétchen zu backen, ist flr erho-
lungsbedurftige Familien aus der Stadt ein besonde-
res Ferienerlebnis. Fur das ,Green Building"-Camp ist
ein Lehmbackofen etwas, bei dem sich das Bauen mit
naturlichen oder wiederverwerteten Materialien wie
Lehm aus abgerissenen Fachwerkhausern sehr gut
veranschaulichen lasst. Aber es wird

A
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dabei streng nach Bauanleitung gearbeitet, sodass fur
Kreativitat wenig Raum bleibt.

Am Anfang begutachten die Jugendlichen die jeweili-
gen Baustellen, lassen sich die Projekte erklaren und
die verschiedenen Anliegen erldutern. Danach werden
Ideen besprochen, vorhandenes Material auf Tauglich-
keit abgeklopft und Werkzeuge gesichtet. AnschlieRend
wird der Ablauf- und Zeitplan erstellt und Gruppen ein-
geteilt, um verschiedene Arbeiten zeitgleich oder nach-
einander auszufuhren.

Far die Unterstutzung der praktischen Arbeit bieten
sich lokale Handwerker*innen an, die im Vorfeld ge-
wonnen werden mussen. So erklarte sich ein Tischler-
meister dazu bereit, an drei halben Tagen als Anleiter
mit Rat und Tat und mit seinem Werkzeug der Gruppe
beizustehen. Auf diesem Weg mochte er Jugendliche
fur sein Handwerk begeistern und eventuell zukunfti-
ge Praktikant*innen und Azubis kennenlernen. Andere
Handwerker*innen, wie der Ofenbauer und der Schrei-
ner, fanden das jeweilige Bauprojekt so interessant,
dass sie ihre Arbeitszeit und Werkzeug gegen ein gerin-
geres Honorar opferten.

Die bendtigten wiederverwertbaren Materialien zu be-
schaffen, kann zum Programm des Camps gehoren. So
werden gespendete Paletten und Bruch-
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steine mithilfe einiger Teilnehmenden auf einen An-
hanger geladen, zur Baustelle transportiert, abgeladen
und auf Tauglichkeit hin sortiert. Auch andere Materia-
lien aus einem Abbruchhaus - Holzreste, Bretter, alte
Fliesen - missen sortiert und gereinigt werden.

Eine regensichere Unterbringung des Holzmaterials,
des Lehms und des Werkzeugs ist bei Aulen-Baustel-
len mitbedacht. Daher mussen Pavillons aufgebaut
werden, unter denen an einfachen Arbeitstischen ge-
werkelt werden kann. Eine sogenannte Tippy-Tap-Han-
dewaschanlage, die die Teilnehmenden aus dicken As-
ten, einem alten Wasserbehalter mit Griff, einem Sttick
Seife, einem kurzen Brett und einer Kokosschnur zu-
sammenzimmern kénnen, macht die Baustelle perfekt,
weil man standig schmutzige Hdnde bekommt. Fir den
Strom werden Kabeltrommeln und Verlangerungska-
bel gelegt.

Die Bauarbeiten erfolgen in Teilprojekten und in Klein-
gruppen, die ihre Arbeit planen und sich mit den an-
deren Teilgruppen austauschen. Die Teilnehmenden
sollen die Gelegenheit haben, mal in der einen, mal in
der anderen Gruppe mitzumachen.

Beispiel Lehmbackofenbau: Unter der Anleitung des
Ofenbauers errichtet eine Teilgruppe mit ca. acht Ju-
gendlichen aus Lehm, Stroh und Sand sowie Tonbau-
steinen und Schamott einen Lehmbackofen, mit Kamin
und eiserner Ofentlir. Nach einem Tag Arbeit wird das
Bauwerk vom Fundament Uber den Tisch bis Uber die
Kuppel mit Lehm verputzt. Zeitgleich misst, sagt und
schraubt die zweite Gruppe mit ca. acht Teilnehmen-
den unter Anleitung eines Zimmerers und Schreiners
ein Holzstanderwerk aus Fichtenholzbalken. Mit den
Kraften beider Gruppen wird es nach einem halben
Tag Uber den Lehmbackofen gestulpt und spater mit
einem Dachstuhl versehen. Nach zwei Tagen wandern
die gespendeten Dachziegel von Hand zu Hand bis zur
Baustelle und fliegen dann hinauf auf den Dachstuhl zu
den schwindelfreien Laiendachdecker*innen.

Bei einer anderen Baustelle soll ein Komposthaufen
durch eine Umrandung aus Holzbrettern gebandigt
werden. Wahrend eine Gruppe den Komposthaufen
umschichtet, den freigelegten Boden mit Hacke und
Schaufel tiefer ausschachtet und ebnet und dann an
vier Ecken Fundamente aus Bruchstein auflegt, werden
von einer anderen Gruppe vier ausgewahlte Paletten
zurecht gesagt, zusammengeschraubt, auf die Steine
aufgesetzt und fur die Stabilitat und firs gute Ausse-
hen mit kunstvoll verzierten Zaunlatten verstarkt.

Auf diese Weise entstehen auch ein perfekt auf die Kor-
pergrof3e eines Gartenfreundes mit korperlicher Beein-
trachtigung angepasster und stabiler Arbeitsstehtisch
sowie eine aus allen méglichen Holzresten zusammen-
gebaute und mit Lochbohrerei verzierte Gartenbank.
Viele Hande und Muskelkraft erfordert auch das Anle-
gen eines grol3en Hugelbeetes inmitten des unbegrenz-
ten Beetes. Zuerst wird die Gartenerde mit Schaufeln
aufgehauft, dann wandern schwere Bruchsteine unter-
schiedlichster GréRe von Hand zu Hand, um als niedri-
ge Einfassung nebeneinander gepasst zu werden.

Ein Medienteam aus hdchstens zwei Camp-Teilneh-
menden kann im Vorfeld gegrindet und mit der foto-
grafischen und filmischen Dokumentation der vielen
verschiedenen Arbeiten beauftragt werden.

Wie auf allen Baustellen muss am Ende eines jeden Ar-
beitstages gemeinsam aufgeraumt, Material und Werk-
zeug trocken und sicher verstaut und die Stromkabel
eingerollt werden.

Thematische Impulse

Der Input zur Arbeitssicherheit beim handwerklichen
Arbeiten mit Werkzeugen und Maschinen geht dem
ersten Arbeitseinsatz auf den jeweiligen Baustellen vo-
raus, weil die Teilnehmenden schon aus Versicherungs-
grunden die von der Berufsgenossenschaft geforderte
Einweisung erhalten und als zur Kenntnis genommen
unterschreiben massen.

Der theoretische Input zum Kontext der zu bewalti-
genden Arbeitsaufgaben kann dagegen in die Zeit des
Arbeitseinsatzes eingebettet werden und diese damit
abwechslungsreicher gestalten. Beim Lehmofenbau
werden ausschlieBlich Naturmaterialien verwendet,
Uber deren nahe Herkunft, schadstoffarme Aufberei-
tung und wenig belastende Entsorgung der Ofenbauer
.nebenbei” informiert. Der verwendete Lehm stammt
aus einem hundert Jahre alten abgerissenen Fachwerk-
haus. Lehm lernen die Jugendlichen so als Top-Bau-
stoff der Zukunft kennen, der 6kologisch sinnvoll und
Garant fur wohngesundes Bauen, Ausbauen, Sanieren
und Verputzen ist. Hat ein Bauwerk mit Lehm- und
Strohanteilen ausgedient, kann es véllig unproblema-
tisch ,,entsorgt” werden.

Im Fall des Baus einer Handewaschanlage im Stil eines
L11ppy Taps” muss der Input in Form eines YouTube-Vi-
deos ,Tippy Tap - It's in your hands" im Vorhinein erfol-
gen, weil daraus die Inspiration fur den Nachbau mit
anderen Materialien gezogen werden soll.
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Input zum Kontext ,Okologisches Bauen und Sanieren
bot auch das Programm des Freilichtmuseums, in dem
das Camp Unterkunft gefunden hat. Die Teilnehmen-
den waren hier fUr zwei Stunden damit beschaftigt, ein
Gefach in einer Fachwerkscheune mit Weidenrutenge-
flecht zu versehen und mit Lehm zu verputzen.

Schlussendlich werden bei Lagerfeuerbesuchen von
Expert*innen aus dem Handwerk Fragen nach Berufs-
bildern, Work-Life-Balance und personlichen Perspek-
tiven angesprochen; ebenso das Thema Innovationen
fur mehr Nachhaltigkeit und Digitalisierung im Hand-
werk. Es wird vom Berufsalltag, vom persdnlichen Wer-
degang erzahlt, oder wie Familie und Beruf unter einen
Hut gebracht werden. Fur den Fall, dass es regnet, kann
die Gesprachsrunde nach drinnen verlegt und als ,So-
fagesprach” oder ,Interview” durchgefuhrt werden. Ein
geeignetes Role-Model zu finden ist dabei sehr wichtig.
So konnte beispielsweise eine Tischlermeisterin glaub-
haft ihre Leidenschaft flr den Baustoff Holz vermitteln.
Gerade fur weibliche Workcamp-Teilnehmerinnen war
das Interesse grol3, von einer so jungen Frau zu erfah-
ren, wie man sich in einem mannerdominierten Hand-
werk behauptet, sich als Chefin durchsetzt und den Re-
spekt seiner Kund*innen erarbeitet.

Aber auch gréRere Zusammenhange wie kreislaufwirt-
schaftliche Bestrebungen oder Cradle-to-Cradle-Strate-
gien bei groBen Unternehmen kdnnen im kleinen Rah-
men am Lagerfeuer zum Thema werden, etwa wenn
ein Produktentwickler der Schwalbe-Fahrradreifen
zu Besuch kommt. Innovationen eines ,global player”
und Marktfihrers, der kaputte Schlauche zurtcknimmt
und das Material zu immer héheren Prozentanteilen
in der Produktion neuer Schlauche wiederverwertet,
kommen gerade Jugendlichen sehr abstrakt und fern
ihrer Realitat vor, werden in einem lockeren Gesprach
am Abend in der Unterkunft aber ganz konkret. Dabei
kommen auch kritische Fragen auf und anhand des
Themas Gummischlauch wird Uber Globalisierung, die
miserablen Arbeitsbedingungen und Umweltschaden
in Landern des Globalen Stidens und uber klimaschad-
lichen Transport diskutiert. Dass bei der Produktent-
wicklung auf das neue kreislaufwirtschaftliche Prinzip
Cradle-to-Cradle umgeschwenkt wird, ruft an diesem
Beispiel grolRes Interesse hervor. Jugendliche, die gern
mit dem Rad unterwegs sind, die auch gerne reparie-
ren, lassen sich ein, fragen kritisch nach und kénnen
sich um ein Praktikum bewerben.

Exkursionen

Ein zentrales Element der Berufs- und Lebensorien-
tierung sind Exkursionen zu Betrieben, in denen mdg-
lichst mehrere Ausbildungsberufe im Handwerk vor-
gestellt werden. So besuchten die Teilnehmenden
Handwerksbetriebe im Themenfeld Holz. Die sich stark
modernisierende Berufswelt im Zimmerei- und Holz-
handwerk erlebten die Jugendlichen beispielsweise
vor Ort in einer groRen Abbundanlage einer Firma, die
Holzblockhauser herstellt. Dort konnten sie bestimmte
Sagearbeiten ausprobieren und drei Musterhauser be-
sichtigen. Sie erfuhren, wie ein solches Holzfertighaus
geplant, gezeichnet, kalkuliert, in der Abbundanlage
zugesagt und dann auf einer Baustelle aufgebaut wird.
Diese Erfahrung ertffnet den Workcamp-Teilnehmen-
den die Welt des Bau- und Holzhandwerks mitsamt
den planerischen und kaufmdannischen Betriebsab-
|aufen. Da viele Firmen dringend mehr Azubis suchen,
prasentieren sie dabei gerne, dass heutzutage anstren-
gende korperliche Arbeiten von computergesteuerten
Robotern und elektrischen Maschinen Ubernommen
werden. Die Jugendlichen erfahren nebenbei, dass die
Arbeitswelt des Handwerks sich flr sie interessiert und
sie fur sich gewinnen will.

Bei der Auswahl der Betriebe ist es von Vorteil, wenn
die Diskussionen und FUhrungen im laufenden Betrieb
stattfinden kénnen und junge Berufsanfanger*innen
des Betriebes daran teilnehmen, da diese einen direk-
ten Zugang zu den Jugendlichen herstellen kénnen.

AulBerschulische Lernorte zu besuchen bietet sich dann
an, wenn es in der erreichbaren Umgebung zum The-
ma passende Orte gibt. Die Berufswelt Abfall, Entsor-
gung, Stoffumwandlung kann z.B. in einer modernen
Entsorgungsanlage erfahren werden, in der Stoffkreis-
laufe mehr und mehr geschlossen werden sollen.

Exkursionen sollten mit den Jugendlichen immer vor-
und nachbesprochen werden und mit den Themen der
anderen Campaktivitaten verknupft werden. Der Be-
such von maximal zwei Betrieben ist empfehlenswert.

Erlebnispidagogisches Begleitprogramm

Arbeiten im Freien, bei Wind und Wetter, gehort bei ei-
nem Workcamp zum Thema Bauhandwerk dazu. Auch
beim Leben in der Unterkunft wird Wert auf Outdoor-
Aktivitdten und korperliche Bewegung gelegt. Kennen-
lern-Spiele im AuRengeldnde, Bogenschiel3en, Brenn-
holzsuche und Lagerfeuer, Musizieren am Lagerfeuer,
Orientierungsrallye durchs Freilichtmuseum, Besuch
einer Kletter- und Boulderhalle oder auch der ,Feier-


http://www.schwalbe.com
http://www.fullwood.de/blockhaus-blockhaeuser-unternehmen.de

abend” auf der hauseigenen Kegel-

bahn - all diese Aktivitaten bringen die Grup-
pe zusammen und finden immer mit Anleitung und
Betreuung statt, sowohl tagsuber als auch nach dem
Abendessen.

Einsatz digitaler Medien und Prdsentationen

Die fortschreitende Digitalisierung des Handwerks
kann sich in der Digitalisierung der Dokumentation im
Workcamp widerspiegeln. Jugendliche fotografieren,
filmen, interviewen und kreieren digitale Transfer-Pro-
dukte oder Videos fur Social Media mithilfe von Tablets
und Handys. Dazu dienen Tablets mit Mikrofonen im
Workcamp als Equipment flir ein héchstens zweikdp-
figes Medienteam. In einem Workshop am ersten Tag
wird in die Schnitt-App eingefihrt. Danach wird das
Medienteam gegrindet, das den Auftrag bekommt,
die Arbeiten der Ubrigen Workcamper*innen filmisch
und fotografisch zu begleiten. Anleiter*innen werden
genauso interviewt und gefilmt wie die Besucher*in-
nen des Lagerfeuergesprachs oder die Reporterin der
Tageszeitung, die selbst zur Berichterstattung eingela-
den war. Mit den Tablets werden kleine Videos gedreht,
mit Musik unterlegt und zum Download auf der ,mach
Grun!"-Homepage und Uber Facebook verbreitet.

Priisentation

Die Hohepunkte des Camps bilden die Prasentationen
der Arbeitsergebnisse im Beisein der Presse und der
Auftraggeber*innen, denen die geschaffenen Bauwer-
ke am Ende des Workcamps offiziell ibergeben werden.
Am letzten Tag gehdren auch die Eltern und Geschwis-

ter, die zum Abholen gekommen sind, zum

Publikum. Im Vorfeld werden DIN-A4-groRRe Etiket-
ten ,Wer hat's gemacht?” laminiert und beim Akt der
Ubergabe befestigt. Darauf steht, dass das Bauwerk
oder Arbeitsergebnis den ,mach Grun!“Jugendlichen
dieses Camps zu verdanken ist. Das Vorfuhren, die Ent-
gegennahme von Dankesworten und der Austausch
Uber Arbeitsschritte, Ruckschlage, Hindernisse und
gltckliche Einfalle verleihen der geleisteten Arbeit auf
den Baustellen Sinnhaftigkeit und Gewicht. Das gute
Gefuhl, sich eine Ferienwoche lang fur etwas Sinnvol-
les angestrengt zu haben und dabei mit neu kennenge-
lernten Jugendlichen eine verschworene Gemeinschaft
geworden zu sein, erschwert oft das Abschiednehmen.
So wirkt die Aussicht auf ein Nachtreffen, bei dem wie-
der etwas AuBBergewohnliches zum Thema Nachhaltige
Berufswelt angeboten wird, verstetigend auf das in den
Kdépfen Erreichte.

Nachtreffen

Fester Teil der Camporganisation sollte ein Nachtreffen
der Gruppe sein. Das Treffen bietet Gelegenheit, Fotos
vom Camp anzuschauen, die im Workcamp geknulpf-
ten Kontakte in lockerer Atmosphare wiederzubeleben,
sich Rat fur die Praktikums- oder Ausbildungsplatzsu-
che zu holen oder sich fur eigene Projekte in der Schule
unterstltzen zu lassen. Sich am ehemaligen Camport
wiederzusehen, womdglich vom Auftraggeber einge-
laden zu werden, gibt die Moglichkeit, das hoffentlich
noch funktionstichtige Bauwerk in Augenschein zu
nehmen. Zum Beispiel beim Nachtreffen den Lehm-
backofen nach mehreren Monaten anfeuern zu dur-
fen und aus selbst gemachtem Teig leckere Pizza zu
backen, Gberzeugt die Jugendlichen von der Wertigkeit
ihrer Arbeit wahrend des Workcamps.
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Was haben Event und Ernahrung mit dem Klimawandel
zu tun? Geht ,nachhaltig” und ,grin” in der Lebensmit-
tel- und in der Veranstaltungsbranche? Als Berufsorien-
tierungsangebot flr 14- bis 18-Jahrige konzipiert, widmet
sich das Camp dem Greening der Berufe in der Betrach-
tung und im Ausprobieren einschlagiger Berufsbilder im
Event- und Erndhrungsbereich. Im Fokus stehen vor al-
lem innovative und nachhaltige Wege, die Lebensmittel-
handwerker*innen und Berufstatige, die mit Veranstal-
tungen zu tun haben, immer haufiger einschlagen.

Im Camp nehmen die Jugendlichen ihr eigenes ,griines”
Event in die Hand, proben Theater, tifteln an der Be-
leuchtung und bereiten das Catering zu. Am Ende bringen
sie ihr ,Klima-Dinner” publikumswirksam auf die Bihne.

Mit diesem Ziel vor Augen wird in Workshops das eige-
ne Konsum- und Erndhrungsverhalten hinterfragt, in
Sketchen und in einem Werbeclip fur die Bihne auf-
gearbeitet, selbst Apfelsaft gepresst, ein Menu fur viele
Zuschauer*innen geplant und zubereitet sowie energie-
sparende LED-Lichterketten fir einen selbst hergestell-
ten Kronleuchter aus alten Kiichenutensilien gel6tet.

Auf Exkursionen werden die Nutztierhaltung auf einem
Bio-Bauernhof und die Produktion von Streuobstwie-
sen-Apfelsaft besichtigt, wahrend beim Besuch einer
Brotmanufaktur eigenes Brot gebacken werden durfte.

Zum Expert*innengesprach erschienen Start-Up-Grin-
der*innen. Beleuchtungs-Neuheiten flr Grol3veranstal-
tungen, Bio-Fleisch aus der Region oder Krauter-Café
fur Wanderer - alles dies erweitert die Vorstellung von
dem, was man sich gemeinhin unter den Berufsfeldern
Event und Erndhrung vorstellt.

Themen- und Berufsfeld Events und Ernahrung

Auf den landwirtschaftlichen Flachen bewegt sich was,
genauso wie in Backereien, Metzgereien und anderen
Lebensmittel produzierenden oder vermarktenden
Betrieben. Es gibt immer mehr SoLaWi-Hofe mit Bio-
Landwirtschaft, Obstsaftkeltereien, die aus Streuobst-
wiesenfrtichten Saft und Cidre machen, eine Traditions-
backerei, die zur Brotmanufaktur und eine ehemalige

Fabrikhalle, die zur Eventlocation geworden ist. Diese
Veranderungen mit Nachhaltigkeitsanspruch den Ju-
gendlichen nahe zu bringen, birgt die Chance, Interes-
se fur Ausbildungsberufe zu wecken, die oft als wenig
attraktiv empfunden werden.

Unverantwortlicher Fleischkonsum, klimaschadliche Tier-
haltung, Lebensmittel- und Energieverschwendung zum
Schaden des globalen Studens sind langst Thema der Fri-
days-For-Future-Bewegung wie auch die Konzepte der
Bio-Landwirtschaft, der regionalen Vermarktung landwirt-
schaftlicher Produkte und der Einzug des Nachhaltigkeits-
prinzip in Lebensmittelhandwerk und im Eventbereich.

Im Sinne einer grinen Berufsorientierung setzt das
Camp auf ,macht Sinn“ und ,Schlisselkompetenzen
wecken”. Jugendliche kénnen flr bestimmte Ausbildun-
gen interessiert werden, wenn die Sinnhaftigkeit der
beruflichen Tatigkeit sichtbar ist. Ist einmal die 6kologi-
sche Zukunftsfahigkeit eines Berufs, der mit Erndhrung
oder Veranstaltungstechnik zu tun hat, erfahren und er-
kannt worden, konnte dies die Berufsorientierung und
Berufswahl beeinflussen. Das Aufzeigen der ,granen”
Seite ist auch fur die Wirtschaft von enormer Wichtig-
keit, da immer weniger Schiler*innen ihre berufliche
Zukunft speziell im Lebensmittelhandwerk sehen.

Spezifischer Ansatz und Struktur des Camps

Wahrend der Workcampwoche kdnnen Jugendliche
handwerklich und kreativ tatig werden, um am Ende zu
einem Buhnenprogramm inklusive eines sogenannten
+Klima-Dinners” einzuladen. Unter fachlicher Anleitung
sollen zum Einen ein regionales, saisonales Bio-Menu,
teils aus geretteten Lebensmitteln und selbstgepress-
tem Apfelsaft, hergestellt und serviert werden; Zum
Anderen sollen die Erkenntnisse aus Exkursionen, Ex-
pert*innengesprachen und aus den Konsumcheck-
Workshops in verschiedenen Sketches auf die Buhne
gebracht werden. Mit der Dekoration, einem selbst
hergestellten Kronleuchter aus alten Kiichenutensilien,
behangen mit selbst gel6teten LED-Lichterketten, wird
handwerklicher Einsatz fur die Buhnentechnik gefor-
dert und gleichzeitig das Erscheinungsbild eines Green
Events abgerundet.



Ablaufplan ,Your Green Event”

Tag 1 Tag 2 Tag 3 Tag 4 Tag5
8:00
9:00
10:00 .
P 9 Exkursion Exkursion AG 1: AG 2 u. 3:
11:00 3‘3 Bio-Landwirtschaft Mosterei Theater- Exkursion Evaluation und
: g Anreis.e, Chgck-ln, arbeit Brotma- auschecken
11:30 g Organisatorisches, fak
12:00 Kennenlernen R U
12:30
13:00
13:30 AG 1: Generalprobe
14:00 AG 2: Buhnenbau,
14:30 . Theaterraum
15:00 Th tischer Inout Exkursion Veranstal- AT B TR herrichten
ematischer Inpu io- : BU i )
15:30 E’ : tungstechnik Wanderung zur Bio ok BuhrTenblld AG 3: Catering
16:00 E logischen Station, AG 3: Catering vor- fertigstellen
1630 S Medienteam: Werbe- bereiten
: 2 . clip far Auffihrung
17:00 BogenschieRen Planung Klimadinner
drehen
17:30 AG 1: Theaterspiel Klimadinner-
18:00 AG 2: Bithnenbild 1 Auffihrung
AG 3: Catering planen Bogenschiefsen und Essen
18:30 fr Eltern u. Presse
(%]
19:00 g
19:30 = Spielen, Lagerfeuergesprach, . Freizeit, Spiele, Aufrdumen &
< Lagerfeuergesprach

Beginn Medienteam Spielen, Freizeit

Der Ablaufplan untergliedert sich wiefolgt:

Werkstatten, Praxis
Abendprogramm
Exkursion und Treffen
Prasentation

Freizeitprogramm, Ein- und Auschecken

So lernen die Camp-Teilnehmenden viele Berufe aus
der Nahe kennen, werden selbst handwerklich aktiv
und erhalten Einblicke in diverse Kichen- und Veran-
staltungstechniken.

Hinter der Workcamp-Idee steht generell der Gedan-
ke, dass personlich gemachte Erfahrungen Jugendliche
erkennen lassen, dass sie als zukunftige Auszubilden-
de, Studierende und Berufstatige ein aktiver Teil einer
sich verandernden Arbeitswelt sein werden. Sie sind
die Berufstatigen von morgen, die so wirtschaften und
arbeiten, dass die noch vorhandenen naturlichen Le-

Medienteam Abschied

bensgrundlagen fur die kommenden Generationen ge-
sichert erscheinen.

Der methodische Ansatz dieses Workcamps orientiert
sich am Design Thinking. Die konkreten Bedurfnisse und
Erwartungen eines Publikums, bestehend aus Freund*in-
nen und den Eltern, an ein nachhaltiges und buhnenwirk-
sames Event zum Thema Ernahrung erfordert kreatives
Konzeptionieren und Planen, konstruktive Teamarbeit
und das Austesten von individuellen Starken.

Um Schlisselkompetenzen zu wecken, werden drei
Teams (AGs) gebildet, die sich der Theater- und Film-
arbeit widmen, fUr die handwerkliche Arbeit fur die Be-
leuchtungstechnik und Dekoration verantwortlich sind
oder in der Kiche zur Bewirtung ein Menu im Sinne
eines Klima-Dinners entwickeln.

Die Teilnehmenden erhalten eine Einfihrung in beno-
tigte Techniken und Wissensinhalte durch ausgebildete
Mitarbeitende und Unternehmen der Region: im nach-
haltigen Kochen mit saisonalen und regionalen Pro-
dukten, in der Lottechnik von LEDs, im Schneiden von
Filmclips und im Agieren auf der Theaterbuthne.
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Gefordert ist Aufgeschlossenheit, die eigenen Essge-
wohnheiten und eigenen Anspriche an die Eventkul-
tur zu betrachten und mit den Forderungen nach mehr
Tierwohl, nach ressourcenschonender, klimafreund-
licher Landwirtschaft und sozial verantwortbarer Le-
bensmittelproduktion sowie energie- und abfalleinspa-
render Eventplanung in Verbindung zu bringen. Dazu
kommt die Bereitschaft, sich die beschriebenen Berufs-
felder von Expert*innen nahe bringen zu lassen und
beim Kochen, Apfelsaftpressen, Metallteile bearbeiten,
und LEDs handwerklich zu arbeiten. Und es erfordert
Offenheit fur Planungsgesprache im Team und fur Ab-
sprachen, was die Aufgabenverteilung, die Aneignung
von Expert*innenwissen im Umgang mit Lebensmitteln
und Werkzeugen angeht.

Die Scheu vieler Schulabganger*innen vor Handwerks-
berufen gilt es abzubauen, genauso wie die Unkenntnis
vieler Jugendlicher, die hdhere Schulabschlisse anstre-
ben, dass eine praktische Ausbildung durchaus eine
attraktive Alternative zu Buroberufen und Studiengan-
gen sein kann. Des Weiteren sind viel zu wenige weib-
liche Auszubildende in den Lebensmittel herstellenden
Handwerken anzutreffen, obwohl sie im Lebensmittel-
handel stark vertreten sind.

CX lima-Dinnce am 16.10.2020
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Essig-Ol-Dressing

Hoplya

Y

Reisbratlinge mit Kriuterquark

Dessest

Apfelschnee mit Crumble und
Mandelbldttchen
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Die kérperlich anstrengende Kichenarbeit unter Zeit-
druck und die fur viele Jugendlichen ungewohnten Ar-
beiten im Umgang mit Lotkolben und Werkzeugen, die
im Workcamp mit Anleitung und unter Aufsicht zu tun
sind, lassen ungeahnte Potenziale und Vorlieben zum
Vorschein kommen, die auch nach dem Workcamp pri-
vat, in Nebenjobs oder eben in einer Ausbildung weiter-
verfolgt werden kénnen.

Die Exkursion zur Brotmanufaktur, bei der jede*r Ju-
gendliche das eigene Brot backen darf, wahrend der Ba-
ckermeister Backvorgange anschaulich prasentiert und
dabei fUr eine Ausbildung in seinem Handwerk wirbt,
passt zum Berufsorientierungsauftrag des Camps ge-
nauso, wie der Besuch des Metzgermeisters, der sich
mit seiner auf Regionalitat spezialisierten Eigenmarke
selbststandig macht. Dass das Handwerk nicht nur ei-
nen goldenen Boden, sondern auch eine grine Zukunft
hat, veranschaulicht der Zimmerergeselle, der zusam-
men mit einem BWL-Studierenden ein Upcycling-Pro-
dukt fUr Eventbeleuchtung entwickelt und vermarktet.

Berufstatige Frauen, die ihre Ausbildung im Handwerk
gemacht haben, geben im Gesprach mit den Jugendli-
chen ihre Erfahrungen weiter, wie kdrperlich belasten-
des Handwerk auch eine Weiterentwicklung herbeiftih-
ren kann. So berichtet eine ehemalige Floristin, wie sie
sich zur Krauterpadagogin fortgebildet hat und nun die
Dorfkneipe mit einem Krautercafé als Anziehungspunkt
fur Einheimische und Tourist*innen wiederbelebt.

Fur Geflichtete unter den Jugendlichen bedeuten die
Workcamps nicht nur ein auBergewdhnliches und aul3er-
schulisches Gruppenerlebnis mit Gleichaltrigen, sondern
sehr individuelle Berufsorientierung und die Mdéglichkeit,
auBBerschulische Starken zu zeigen. Der Zugang zu einer
Ausbildung im Handwerk ist haufig niedrigschwelliger
und weniger an gute Schulnoten oder Abschlisse ge-
bunden als in anderen Berufssparten. Mehr als auf beste
Sprachkenntnisse kommt es auf hohe Motivation, hand-
werkliches Geschick und korperliche Belastbarkeit an.

Es sollte eine verkehrsglinstig oder nahe gelegene Un-
terkunft gewahlt werden, um die Eventlocation zu errei-
chen. Auch die Exkursionsziele liegen im Umkreis und
kédnnen mit einer kleinen Wanderung erreicht werden.

Fast alle Programmpunkte kdnnen im Aul3enbereich
stattfinden. Bogenschiel3en im benachbarten Wald,
Spiele und FuBRball spielen auf dem hauseigenen Platz
sind auch bei gemischtem Wetter méglich. Uberdach-



te Sitz- und Tischgruppen kénnen fur handwerkliche
Arbeiten genutzt werden. Stromanschluss fur Hand-
werksarbeiten sollte hier vorhanden sein.

Fahrten

Auf weite Fahrten wird in diesem Workcamp bewusst
verzichtet. Die Wege werden mit dem OPNV, mit
Dienstwagen und zu FulR zurlckgelegt. Des Weiteren
wird darauf geachtet, dass Dozent*innen und Unter-
nehmer*innen, die das Camp besuchen, méglichst aus
der ndheren Umgebung kommen.

Die Elemente des Camps

Apfelsaftherstellung

Selbst Apfelsaft aus Apfeln von Streuobstwiesen her-
zustellen, ermdglichte die Biologische Station Oberberg
in einer Apfelsaftpressaktion.

Dozent*innen fuhrten die Gruppen abwechselnd zur
Streuobstwiese, informierten Uber Entstehung und
Gefahrdung und erklarten Nutzen und Nutzung. Dann
gingen sie mit inren Gruppen zur Arbeit tiber: Apfel wa-
schen und zerkleinern und in einem handbetriebenen
Obstmuser zerquetschen. AnschlieRend befullten die
Jugendlichen die Obstpresse und setzen beim Press-
vorgang viel Muskelkraft ein, bis auch der letzte Trop-
fen Apfelsaft ausgetreten und aufgefangen war.

Arbeitsgruppen zur Vorbereitung der Auffiihrung

Ein Klima-Dinner aufzufuhren, das als Abschlussevent
Unterhaltung und Bewirtung von ca. 50 Gaste vorsieht,
erfordert vielfaltige Arbeiten in den Bereichen Event
und Erndhrung. In drei Arbeitsgruppen bereiteten die
Jugendlichen dieses Event zwei Tage lang vor.

Damit der Zuschauerraum mehr dem Ambiente eines
Speisesaals gleicht, widmet sich die Arbeitsgruppe ,Be-
leuchtungstechnik” an einem Tag des Workcamps dem
Bau zweier auBergewdhnlicher, thematisch passender
und dekorativer Kronleuchter. Zur Verfugung stehen
ausrangierte Fahrradfelgen und jede Menge alte Be-
steckteile und andere metallene Kiuchenutensilien. Mit
Hammer, Zange und Létlampe bearbeiten die Jugendli-
chen die Metallteile so, dass sie einen dekorativen Kron-
leuchterbehang abgeben. Danach I6ten die Jugendlichen
LEDs so an, dass sie die Kronleuchter mit einer eigenen
Lichtquelle zum Leuchten bringen. Die Kronleuchter
werden mit einem*r Veranstaltungstechniker*in von
der Decke Uber dem Zuschauerraum abgehangt. AulRer-
dem kiimmern sich die Jugendlichen um Auf- und Abbau
der Bestuhlung, richten den Zuschauerraum mit Tischen

und Stuhlen zum Speisesaal her und bauen vor der Blh-
ne ein Smoothie-Bike samt Zubehdr auf.

Ton und Licht steuert wahrend der Auffihrung des Klima-
Dinners der/die zustandige Veranstaltungstechniker*in
vom Mischpult aus. Interessierte Teilnehmende konnten
dabeisitzen und sich die Technik erklaren lassen.

Das Buhnenprogramm besteht aus einer Abfolge von
Ansagen, Sketchen, Sprechgesang, Filmeinspielungen
und Verweisen auf die im Zuschauerraum servierten
Speisen und Getranke. Erfahrene Theaterpadagog*in-
nen erarbeiten das Programm mit der Arbeitsgruppe
Theater und leiten die Jugendlichen an, auf der Buhne
zu agieren. Sie kreieren zusammen mit den Jugendli-
chen Dialoge und Szenen zu den Themen, die an den
Tagen zuvor auf den Exkursionen zum Thema Ernah-
rung erlebt wurden. Die Jugendlichen lernen dabei,
ihre Stimme und ihre Korperhaltung ausdrucksstark
und angstfrei vor Publikum einzusetzen, Texte auswen-
dig vorzutragen und auf Signale ihrer Mitspieler*innen
oder des*r Beleuchter*in zu achten.

FUr die Speisenzubereitung und Bewirtung ist die Ar-
beitsgruppe Lebensmittelzubereitung und Bewirtung
zustandig. Die Jugendlichen erlernen von einem*r an-
leitenden Ernahrungsexpert*in Hygienevorschriften,
Schneidetechniken und andere Fertigkeiten der Es-
senszubereitung genauso wie Benimm-

regeln beim Servieren der A
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Speisen, die punktgenau dekoriert und danach im Zu-
schauer-Speisesaal aufgetragen werden mussen. Bei
der Menuplanung werden die in diversen Workshops
gewonnenen Erkenntnisse Uber die Vorzlige von saiso-
nalen, regionalen und Bio-Produkten und von gerette-
ten Lebensmitteln berucksichtigt. Dies wird auf einer
selbst entworfenen MenUkarte, die auf jedem Tisch de-
poniert wird, zu Papier gebracht.

Sowird beim Tafelwasser bewusst auf die regionale Qua-
litat aufmerksam gemacht und als Infused Water mit
Krautern, Obst- und Gemusescheiben dekoriert und op-
tisch ansprechend in Glaskaraffen auf den Gastetischen
bereitgestellt. Auch trockene Brote von der Exkursion
zur Brotmanufaktur werden als Brotsalat zur Vorspeise.
Mit M&hren, Rote Bete und anderen WurzelgemuUsen der
Saison werden Reisbratlinge mit Dipp zubereitet. Dar-
an wird deutlich gemacht, dass Uberreifes und deshalb
glnstig erworbenes Gemuse durch kreatives Kochen
ein leckeres und preiswertes Mahl ergibt und vor dem
Wegwerfen gerettet wird. Der dazu auf der Biihne einge-
spielte Filmclip aus drastischen Bildern tber soziale Un-
gerechtigkeiten im globalen Stiden und die tierverach-
tende und umweltzerstérerische Verschwendung von
Ressourcen sensibilisiert dafur, sich bewusster mit dem
Konsum hochwertiger, aber viel zu billig angebotener
Lebensmittel und deren Verschwendung auseinander-
zusetzen. Fur das Dessert besinnt sich die Kiichencrew
wieder auf das Obst der Saison, Apfel, die reichlich auf
den Streuobstwiesen zu finden waren. Aus den winzigen
und sehr siiRen Apfeln einer alten Apfelbaumsorte, die
alle geschalt und geschnitten werden mussen, zaubert
die Kiichencrew Apfelschnee mit Crumble.

In den Umbaupausen auf der Bihne
zieht der Scheinwerfer

il

R Rk |

Auffiihrung am Abschlussabend © VSB gGmbH

die Blicke des Publikums auf das ,mach Grin!“-Smoot-
hiebike vor der Buhne. Auf dem Gepacktrager ist ein
Mixer montiert. Die Klichencrew bereitet auch hierfur
kleingeschnittenes Obst und Saft vor. Die Teilnehmen-
den wechseln sich damit ab, in die Pedale zu treten und
das vorbereitete, teils ,gerettete” und Uberreife Obst in
leckere Smoothies zu verwandeln, die vor allem an die
Kinder im Publikum verteilt werden.

Erkundungen und Lagerfeuergespréich zu , Events”
Der Veranstaltungsmanager und die Veranstaltungs-
techniker*innen der vor dem Abriss geretteten In-
dustriehalle, die heute eine Eventlocation ist, gaben
Auskunft Uber ihr besonderes Arbeitsumfeld, ihre Be-
rufswege und ihre tagliche Arbeit. Sie zeigten, worauf
es Backstage ankommt, damit Ton, Licht und Bestuh-
lung etc. bei den verschiedenen Auffihrungen stim-
men. Nachhaltigkeit im Management bedeutet hier, so
viele Energieeinsparmaoglichkeiten wie moglich zu nut-
zen, den Stromanbieter bewusst zu wahlen, auf eine
gute Dammung zu achten, das Raumklima intelligent
zu steuern und vieles mehr.

Neben Erkundungen sind Lagerfeuergesprache im Cam-
pablauf fest verankert. Vorgestellt werden kénnen nach-
haltige Start-Ups. In diesem Camp war dies das Upcyc-
ling-Start-Up ,Highlight-Cubes”. Die Grunder versehen
gebrauchte oder ausrangierte Flussigkeitstanks aus mil-
chig weilRem Kunststoff mit Metallgittern mit Holztisch-
platten und Rollen und fullen sie innen mit LEDs. Per

Computersteuerung werden die Cubes

-


http://www.halle32.de
http://www.halle32.de
http://www.highlightcubes.de

zu rhythmisch und in vielen Farben fluoreszierenden Be-
leuchtungs-Wurfeln, die in ganz Deutschland der Event-
branche zum Verleih zur Verfligung stehen.

Erkundungen und Lagerfeuergespréiche zu
~Ernédhrung”

Um Berufsbeziige zum Thema Ernahrung herzustellen
werden verschiedene Erkundungen unternommen. So
kann beispielsweise ein Bio-Bauer seinen Hof zeigen,
bei dem Fuhrungen und Workshops zum Unterneh-
menskonzept des Oko-Landwirts gehéren. Es kann ge-
zeigt werden, wie sich die Tierhaltung von der konventi-
onellen Landwirtschaft unterscheiden kann. In diesem
Camp wurde ein Archehof besucht, der vom Ausster-
ben bedrohte Hausttierrassen versammelt. Diese wer-
den artgerecht und in nicht zu grolRer Zahl gehalten.
Das Fleisch aus biologischer Haltung und Hofschlach-
tung erfahrt eine hohe Nachfrage, trotz der héheren
Preise. Die Jugendlichen werden sich bewusst, wie ihr
eigener Fleischkonsum mit Massentierhaltung, Vieh-
transport quer durch Europa und GroR3schlachtereien
zusammenhangt, und ihnen wird klar, dass sich die
konventionelle Landwirtschaft stark von der Bio-Land-
wirtschaft unterscheidet.

Daruber hinaus wurde eine Obstkellerei besucht, die
aus regionalen Frichten Obstsaftkelterei herstellt. Rei-
fe Frachte werden hier zu Bio-Obstsaft, vor allem zu Ap-
felsaft und Cidre verarbeitet. Die Inhaberin zeigte den
Jugendlichen die Anlieferungs- und Produktionshalle,
die groBen Tanks und den hofeigenen ,Saftladen”. Im
gastlichen Aul3enbereich durften die Jugendlichen Saft
probieren und kaufen.

Als dritte Exkursion wurde die Filiale einer Traditions-
backerei besucht. Fir den jungen Backermeister sind
Besuche von Jugendlichen in der Berufsorientierungs-
phase die Gelegenheit, zuklinftige Auszubildende fur
das Backer- und Konditorenhandwerk zu gewinnen.
Der Backermeister legt viel Wert auf die hochwerti-
ge Qualitat seiner Backerzeugnisse und beantwortet
gern Fragen zur Gute der verwendeten Getreidesor-
ten. Durch seine Erkldrungen an konkreten Beispielen
wurden lebensmittelchemische Vorgange und hand-
werkliche Fertigkeiten so anschaulich vermittelt, dass
das ansonsten wenig beachtete Backerhandwerk sehr
interessant erscheinen liel3. Mit Saaten und mit einem
Schnitt fir eine schone Kruste verzierte Teiglaibe ka-
men schlieBlich in den Ofen und durften am Ende der
Betriebsbesichtigung mitgenommen werden.

Daneben werden zu Lagerfeuergesprachen Expert*in-
nen eingeladen. Beispielsweise stellte ein Metzger-
meister das Start-Up ,Bergisch Beef” vor. Da er seinen
Beruf liebt und Werbung fir eine Ausbildung in seinem
vom Fachkraftemangel bedrohten Handwerk machen
mdchte, ihn aber Massentierhaltung, unethische Vieh-
transporte und Grol3schlachtereien abstoRen, kauft er
nur Weiderinder direkt von Bauern aus der Region. Er
schlachtet, wurstet und verkauft nach seinem norma-
len Arbeitstag in einer konventionellen Metzgerei unter
dem Label ,Bergisch Beef" aus seiner Feierabend-Metz-
gerei und freut sich Uber guten Zuspruch. Sobald auch
seine zweite Idee, Bio-Schweinefleisch aus der Region
auf die gleiche Art und Weise zu vermarkten, fruchtet,
wird er von seiner eigenen Metzgerei leben kénnen.

Neben diesem Gesprach wurde auch das Start-Up
~Krautercafé Geilenkausen” vorgestellt. Die Grinderin,
gelernte Floristin, interessiert sich fur die am Waldrand
und auf den Wiesen wachsenden Wildkrauter mehr als
fur die hochgezlichteten und von Pflanzenschutzmit-
teln behandelten Blumen aus Treibhdusern oder aus
den Tropen. Nach einer Zusatzausbildung zur Krauter-
padagogin grindete sie ein Start-Up, indem sie die still-
gelegte Dorfkneipe in ein Krdutercafé umwandelte. Sie
bewirtet Wandernde und Ausfligler*innen, fihrt Krau-
terwanderungen mit anschlieBendem Kochkurs durch
und bringt damit kulturelles Leben ins Dorf zurtck.
Selbst im Lock-Down hielt sie ihr Geschaft mit dem
Online-Verkauf von selbsthergestellten Krauterpestos,
-chutneys und anderem Haltbaren aufrecht.

Einsatz digitaler Medien

Fotos und Videos von der Apfelsaftpressaktion wurden
von einem begleiteten Medienteam zu einem Werbe-
clip zusammengeschnitten, der wahrend des Klima-
Dinners unter dem Titel ,Bergisch Saft” als Werbepause
eingespielt wurde.

-—

Erlebnispéidagogisches Begleitprogramm

Arbeiten im Freien gehort bei einem Workcamp auch
im Herbst dazu. Auch beim Campalltag und bei den Ex-
kursionen wird groRter Wert auf Outdoor-Aktivitaten
und korperliche Bewegung gelegt. Moglich sind hier
Kennenlern-Spiele im AulBengelande, FuBball spielen,
Bogenschiel3en, eine Wanderung zu einem Exkursions-
ziel sowie die Besichtigung eines Bio-Bauernhofes und
der Saftkellerei.
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Wie kommt die Energie fur meine alltdglichen Verrich-
tungen in die Steckdose? Woher kommt das Trinkwas-
ser? Wer kimmert sich um seine Reinheit? Wie wirde
eine nachhaltige Energie- und Trinkwassergewinnung
aussehen? Und wie wird Uberhaupt aus Wasser, Wind
und Holzabféllen Strom gewonnen? Am Beispiel der
Aggertalsperre, einem der vielen Stauseen im Bergi-
schen und Oberbergischen Land, wurde diesen Fragen
in Workcamps nachgegangen.

Trinkwasseraufbereitung und nachhaltige Energie-
gewinnung sind Berufswelten, die erlebnisreich und
handlungsorientiert rund um die Talsperre entdeckt
werden kénnen. Die Jugendlichen erfuhren dabei auch,
wie ein Holzhackschnitzelheizkraftwerk funktioniert,
wie man Energieberater wird, wie ein nachhaltiges
Tourismuskonzept entsteht, wie eine Windkraftanlage
funktioniert und welche Ausbildungen bei ortlichen
Energie- und Wasserversorgern angeboten werden.

Das Camp stellt ein Berufsorientierungsangebot fir 14-
bis 20-Jahrige dar. Es geht darum, das Greening der Be-
rufe anhand einschlagiger Berufsbilder aus dem Bereich
+Wasser-, Umwelt- und Energiewirtschaft” zu erleben. Die
Jugendlichen bekommen die Vielzahl von Ausbildungs-
moglichkeiten, die im Umfeld einer Talsperre und im
Bereich Energieversorgung durch Erneuerbare Energien
angeboten werden, spielerisch und im Wettbewerb im
Rahmen einer Rallye entlang der Staumauer vorgestellt.

Die Aggertalsperre ist eine der grofRten Talsperren in
NRW und bietet als Naherholungsgebiet ein groRes An-
gebot an Freizeit- und Erholungseinrichtungen. Unter
anderem erschlieRt ein mit Info-Tafeln ausgestatteter
~Energieweg” die Uferregionen. Daneben sind Stau-
mauer, Wasserkraftwerk, Holzhackschnitzelheizkraft-
werk, Windkraftanlage und ein vom Borkenkafer und
vom Klimawandel geschadigter Wald fur die Jugendli-
chen interessante thematische Stationen.

Zusatzlich zu Workshop und Vortragen zu den Themen
Wasser und Energie haben die Camp-Teilnehmenden
auch an einer Aufgabenstellung aus der Praxis gearbei-
tet und beispielsweise ein Insektenhotel gebaut. AulRer-
dem wurde in einem Camp ein Video-Beitrag flr einen
Wettbewerb erstellt.

Themen- und Berufsfeld Wasser und Energie

Die Erneuerbaren Energien und die Trinkwasserbe-
schaffung sind auch bei Jugendlichen seit der Fridays-
for-Future-Bewegung in den Blick geraten. Gleichzeitig
werden fUr den Betrieb von Wasserwerken, Windkraft-
anlagen, Wasserkraftwerken, Blockheizkraftwerken
und anderen innovativen Anlagen Ausbildungswillige
und Fachpersonal gesucht. Gerade entlang der zahlrei-
chen Talsperren im Bergischen Land und in den gro-
Re Flachen bedeckenden Waldern kann man hier eine
Reihe von Berufen entdecken, die handwerkliches Ge-
schick, technisches Interesse und Umweltbewusstsein
erfordern. Energieversorger, Wasserverbande und die
Forstwirtschaft bieten Ausbildungsplatze fir die unter-
schiedlichsten Berufe an.

Spezifischer Ansatz und Struktur der Camps

Wahrend der Workcamp-Woche unter dem Motto ,Die
Welle machen - Wasser und Strom" lernten die Camp-
Teilnehmenden viele Berufe aus der Nahe kennen, wur-
den selbst handwerklich aktiv und erhielten Einblicke in
diverse technische Anlagen der Energiegewinnung aus
erneuerbaren Ressourcen.

Der Ablaufplan untergliedert sich wiefolgt:

Abendprogramm

Exkursion und Treffen

Freizeitprogramm, Ein- und Auschecken

Hinter der Workcamp-ldee stand der Gedanke, dass
personlich gemachte Erfahrungen Jugendliche er-
kennen lasst, dass sie als zuklnftige Auszubildende,
Studenten und Berufstatige ein aktiver Teil einer sich
verandernden Arbeitswelt sein werden. Sie und ihre
Generation werden diejenigen sein, die so wirtschaften
und arbeiten mussen, dass die noch vorhandenen na-
turlichen Lebensgrundlagen fur die kommenden Gene-
rationen gesichert sind.


https://www.aggerverband.de/talsperren/aggertalsperre


Ablaufplan ,,Die Welle machen”

Tag 1 Tag 2
8:00
9:00
10:00
(7] .
10:30 90 ) AG 1: Energieweg
S Anreise, Check-In, AG 2: Bienenhotels
11:00 E Organisatorisches, Vieehemiasmm i
11:30 5 Kennenlernen
>
12:00
12:30
13:00
13:30
14:00 Prasentation
14:30 Arbeitsauftrage
15:00
15:30 5 Thematischer Input
: g +Wasser” und ,Wald"
16:00 =
£ . . .
16:30 S Exkursion Forsterei,
17:00 2 Wanderung, Freibad
Workshop zu Ausbildungen
17:30 in Erneuerbare Energien
18:00
18:30
35
19:00 <
19:30 -<° Lagerfeuergesprach, Report Medienteam,

Medienteam filmt danach Freizeit

Um Schlisselkompetenzen zu wecken, wurden dazu
einerseits verschiedene Ausbildungsberufe im Rahmen
einer Rallye mit dazugehdérigen Azubi-Interviews vor-
gestellt, andererseits durch eine reale Arbeitssituation,
der sich die Jugendlichen zur Bewaltigung des Arbeits-
auftrages ,Bau eines Bienenhotels” stellten. Gefordert
waren Aufgeschlossenheit im Umgang mit 6kologisch
unbedenklichen Materialien wie Balken, Brettern, Ried
und Lehm, mit Werkzeugen und Maschinen, fur kérper-
lichen Einsatz im Freien bei hochsommerlichen Tem-
peraturen, fur Planungsgesprache im Team und fur
Absprachen, was die Aufgabenverteilung und die An-
eignung von Expert*innenwissen im Umgang mit Bau-
stoffen und Werkzeugen angeht.

Die Scheu vieler Schulabganger*innen vor den Hand-
werksberufen galt es abzubauen, genauso wie die
Unkenntnis vieler Jugendlicher, die héhere Schulab-
schlusse anstreben, dass eine praktische Ausbildung
durchaus eine attraktive Alternative zu Buroberufen
und Studiengangen sein kann. Des Weiteren sind viel
zu wenige weibliche Auszubildende in den Sparten
Wasser- und Energiewirtschaft zu finden.

Tag 3 Tag 4

Infotafel-Neugestaltung
fertigmachen
Bienenhotels aufstellen,
Streuobstwiese vorbereiten
Medienteam prasentiert
Ergebnisse
Report Medienteam

Wandern auf dem Energie-
weg; Transfer in neue Info-
tafeln

Energie-Rallye am
Wasserkraftwerk

Bereich A: Schieber-
haus (Spiele- und
Bastelstation)

Bereich B: Evaluation und Auschecken
Wasserkraftwerk
(Videos zu Berufen,
Station E-Mobilitat und

Rohrsystemtechnik)

Medienteam filmt

Abschied

Auswertung und
Preisverleihung

Rickweg

i

Report Medienteam,
danach Freizeit

Die kérperlich anstrengenden und fur Jungen und Mad-
chen ungewohnten Arbeiten im Freien sowie der Um-
gang mit elektrischen Maschinen und Werkzeugen, die
im Workcamp mit Anleitung und unter Aufsicht zu tun
sind, lassen ungeahnte Potenziale und Vorlieben zum
Vorschein kommen, die auch nach dem Workcamp pri-
vat, in Nebenjobs oder eben in einer Ausbildung weiter-
verfolgt werden kénnen.

Fir Gefliichtete unter den Jugendlichen bedeuteten
die Workcamps nicht nur ein auRergewdhnliches und
aullerschulisches Gruppenerlebnis mit gleichaltrigen
Einheimischen, sondern sehr individuelle Berufsorien-
tierung und die Moglichkeit, seine aulerschulischen
Starken zu zeigen. Der Zugang zu einer Ausbildung im
Handwerk ist haufig niedrigschwelliger und weniger an
gute Schulnoten oder Schulabschlisse gebunden als
in anderen Berufssparten. Mehr als auf beste Sprach-
kenntnisse kommt es auf hohe Motivation, handwerk-
liches Geschick und korperliche Belastbarkeit an.
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Unterkunft

Far die Camps wurde mit einem Naturfreundehaus eine
passende Unterkunftin naturnaher Alleinlage oberhalb
der Aggertalsperre gefunden. Dies war sehr pasend, da
die NaturFreunde seit Uber 100 Jahren fir nachhaltigen
Umweltschutz, Natursport, soziales politisches Enga-
gement und fur Solidaritat mit Benachteiligten stehen.
Das Gelande ist weitlaufig, bietet viel Platz zum Bogen-
schiel3en und Spiele spielen, hat einen groRen Garten
mit Grillplatz und Spielplatz und grenzt an Wald und
Wiesen. In der Ferne sind Windkraftanlagen zu sehen.
Aufgrund der anhaltenden Corona-Pandemie fanden
fast alle Programmpunkte im weitldufigen und natur-
nahen AulBenbereich statt. Die Verpflegung konnte das
Haus Uberwiegend aus regionalen Zutaten zubereiten.

Ein Camp fast ohne Autofahrten

Auf Fahrten wurde in diesem Workcamp bewusst weit-
gehend verzichtet, aus Klimaschutzgriinden aber auch
um aufgrund der Corona-Abstandsregelungen. Die
Wege wurden zu Fuld zurlickgelegt und die Wanderun-
gen sinnreich in das Programm integriert. Beispiels-
weise wurde die 8 km lange Wanderstrecke auf dem
~Energieweg" bis zur Berufe-Rallye auf der Staumauer
als Veranschaulichung des Vortrags von Uber nachhal-
tigen Tourismus in der Region genutzt. Des Weiteren
wurde darauf geachtet, dass die Dozent*innen und be-
suchenden Unternehmer*innen moglichst
aus der naheren Umgebung

Elemente der Camps

Work im Workcamp: Die Auftraggeber*innen und ihre
Auftrige

Die Tischlerei-, Bau- und GalLaBau-Arbeiten wahrend
des Camps haben den Sinn, Arbeitsergebnisse zu er-
zielen, die Uber die Dauer des Workcamps hinaus fur
Umwelt und Natur von Nutzen sind und im 6ffentlichen
oder halbdffentlichen Raum bestehen bleiben. Denn
Eigentumsrechte der einzelnen Teilnehmenden am ge-
meinsamen Bauwerk gibt es nicht, genauso wenig wie
Lohn fur geleistete Arbeit.

So hat beispielsweise das Projektteam Prolnsekt der
NaturFreunde NRW gemeinsam mit dem Naturfreunde-
haus Kate Strobel den Auftrag zum Bau eines Bienen-
hotels auf dem Gelande des Naturfreundehauses erteilt.
Da die vielfaltigen Lebensraume und damit auch die
Brutstatten der Wildbienen immer mehr verloren ge-
hen, ist es flr die Insekten schwierig zu nisten und ihren
Nachwuchs zu versorgen. Die NaturFreunde NRW woll-
ten mit dem Projekt Prolnsekt Insekten in den Fokus der
Aktivitaten rucken, Verbesserungen zum Schutz der Ar-
tenvielfalt anstoBen und umsetzen und mit Jung und Alt
gemeinsam aktiv werden. Dazu gehorten prakti-

sche MalBnahmen wie die des Baus
eines Bienenhotels.



https://www.naturfreunde-nrw.de/proinsekt-nrw
https://www.kaete-strobel-haus.de/
https://www.kaete-strobel-haus.de/
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Fur den Bau des Bienen-
hotels standen den Workcamp-

teilnehmer*innen ein ganzer und ein halber
Tag zur Verfugung. Mit dem mitgebrachten Material und
Werkzeug wurden in Eichenholzstdmme Brutldcher fiir
Wildbienen gebohrt und Réhricht angebracht. Das Holz-
gestell musste am Ende an geeigneter Stelle mit Sidaus-
richtung auf der zukinftigen Streuobstwiese auf dem
Gelande des Naturfreundehauses eingegraben werden.

Themenworkshops zur Berufswelt Energiewirtschaft
und Wasserwirtschaft

Im Rahmen des Projektes EnergieJobs.NRW der Ener-
gieAgentur.NRW konnten verschiedene Angebote fir
Schulklassen gebucht werden. Ziel des Projekts war es,
Schiler*innen sowie Lehrkrafte Uber die Berufswelt
im Bereich Energie und Klimaschutz in NRW zu infor-
mieren, Wege dorthin aufzuzeigen und die Schulen mit
Unternehmen, die in dieser Branche tatig sind, zu ver-
netzen. Dieses Angebot konnte passend in das Work-
campprogramm eingewebt werden. In einem zweistlin-
digen Workshop mit Hilfe von vier Ausprobier-Stationen
wurden unterschiedliche Ausbildungsberufe im Bereich
der Erneuerbaren Energien aufgezeigt. Dazu gehdren
Strom- und Warmegewinnung aus Wasser, Wind, Sonne
und der Erde. Die vielfaltigen Berufsbilder konnten da-
durch praktisch aufgezeigt und erlebt werden.

Daneben wurden weitere Expert*innen in das Camp
eingeladen. zum Themenfeld der Wasserwirtschaft
konnte beispielsweise der ehemalige Vorsitzende des

BUND NRW, Paul Krof-

ges, gewonnen werden. Er lud
die Jugendlichen dazu ein, sich auf unter-
schiedliche Weise mit dem Thema Trinkwasser, Was-
serverbrauch, Gewadsserbelastung und Umweltzer-
stoérung durch Wasserkraftnutzung zu beschaftigen.
Neben Themen wie dem Menschenrecht auf Wasser
und den Zusammenhangen zu den Nachhaltigen Ent-
wicklungszielen konnten die Teilnehmenden Gewas-
serproben aus dem nahe gelegenen Aggerfluss mit Hil-
fe von Becherlupen auf Besiedelung kleiner Lebewesen
untersuchen. Anschaulich wurde daran die Problema-
tik der Stromgewinnung aus FlieBwasserkraftwerken,
weil fur eine geringe Stromausbeute Wanderfische in
Mitleidenschaft gezogen werden.

Erkundungen

Neben den Themenworkshops bildeten die Erkun-
dungen eine zweite Mdglichkeit, Themen und Akteure
kennenzulernen. Zum Thema nachhaltige Energiewirt-
schaft konnte beispielsweise das Bioenergiedorf Lie-
bershausen besucht werden, in dem sich engagierte
Burger*Innen Ziel gesetzt haben, durch Holzabfalle
als nachwachsendem Rohstoff weitgehend unabhan-
gig von fossilen Brennstoffen zu werden. Mit dem Bau
eines Holzhackschnitzel-Heizkraftwerkes ist es gelun-
gen, das Dorf Lieberhausen fast vollstandig unter Ver-
wendung von Holz mit Heizwarme und Warmwasser
zu versorgen. Im Gegensatz zu den fossilen Energietra-
gern Ol, Gas oder Kohle ist Holz ein nachwachsender
Rohstoff mit ausgeglichener CO,-Bilanz. Da aul3erdem
die Schwefeldioxidemissionen gering sind, handelt es
sich bei der Energiegewinnung aus Holz um ein nach-
haltiges Energiekonzept. Wesentliche Bestandteile
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der Malinahme sind die Heizzentrale, das Nahwarme-
netz, das die Warme aus dem Heizwerk im Ort verteilt
und die HausUbergabestationen fur Raumwarme und
Brauchwasser. Das Kraftwerk wird in eigener Regie von
ehrenamtlichen Helfer*Innen aus dem Dorf betrieben,
unter dem organisatorischen Dach der eigens dafur
gegrindeten Energiegenossenschaft. Von Beginn an
war es ein Projekt von Burger*innen fur Burger*innen.
Der Vorstandsvorsitzende der Energiegenossenschaft
Lieberhausen eG, der gleichzeitig auch der ortsansassi-
ge Revierforster ist, zeigte den Campteilnehmer*innen
die Gesamtanlage und erklarte, wie man aus Holzrest-
stoffen Energie erzeugen kann.

Eine anderes Beispiel fur eine Erkundung war der gefuhr-
te Besuch des ,Energiewegs"”. Die Produktmanagerin im
Bereich,,Wandern und Radfahren” des Tourismusportals
~Das Bergische” kam zu Besuch und stellte den Camp-
teilnehmer*innen ihre Arbeit vor. Der ,Energieweg", auf
dem die Jugendlichen 8 km weit bis zur Staumauer wan-
derten, gehort zu den 24 ,Streifzigen” im Bergischen
Land und wurde u. a. in Kooperation mit ZebiO und dem
Energieversorger ,AggerEnergie” entwickelt. Die vielen
Tafeln, die entlang des Weges zu den Themen Strom,
Wasserkraft, Holz und Windenergie informieren, sind in
die Jahre gekommen und sollten demnachst moderni-
siert werden. Hierfur wurden die Jugendlichen gefragt,
die Tafeln zu analysieren, zu bewerten und Anregungen
zu geben, wie man Infos anschaulicher oder auch ziel-
gruppengerechter aktualisieren kann.

Lagerfeuergesprdche

Lagerfeuergesprache am Abend eignen sich perfekt
dazu, um in lockerer Atmosphéare die Campteilneh-
mer*innen mit Fachleuten zusammenzubringen. Die
Jugendlichen bekommen Besuch und erfahren dabei,
wie der Berufsalltag aussieht und wie der persénliche
Werdegang des Experten war. AuRerdem werden Aus-
bildungsmdglichkeiten und die schulischen Vorausset-
zungen zum Erlernen des jeweiligen Berufs aufgezeigt.

So konnte beispielsweise eine Energieberater im Rah-
men eines Lagerfeuergesprachs seinen Beruf vorstellen
und Fragen beantworten. Als Energieberater muss er
Uber die Anforderungen des Marktes und Uber die ener-
getische Gebdudebilanz und wie man diese verbessern
kdnnte, Bescheid wissen. AuBerdem geht es darum, wie
mit technischen Detailwissen und der Bedeutung der
baulichen Substanz von Gebaduden einen Energieaus-
weis ausgestellt wird. Weil Energieberater kein Ausbil-
dungsberuf ist, zeigte er auf, dass eine handwerkliche
Ausbildung, in seinem Fall die zum Stuckateur, die Basis
seiner Karriere als Energieberater bildete.

Erlebnispidagogische Angebote

Arbeiten im Freien gehdrt bei einem Workcamp im
Sommer dazu und ist wahrend der Corona-Pandemie
auch geboten. Auch beim Leben im Freien wird grof3ter
Wert auf Outdoor-Aktivitaten und korperliche Bewe-
gung gelegt. Kennenlern-Spiele im Auf3engelande, Bo-
genschielen, gemeinsames Musizieren am Lagerfeuer,
eine Wanderung entlang des Energiewegs sowie das
Schwimmen im nahegelegenen Naturschwimmbad
und im hauseigenen Hallenbad, fanden so immer mit
Anleitung und Betreuung statt, sowohl tagsiber als
auch nach dem Abendessen.

Ein besonderes Format konnte im Rahmen des Camps
mit der Staumauer-Rallye zusammen mit dem Ener-
gieversorger AggerEnergie GmbH entwickelt werden.
Wie sauberes Wasser gesammelt, verteilt und wieder
gereinigt wird und wie die Wasserkraft durch eine
Staumauer erhéht und genutzt werden kann und wel-
che Berufe es entlang einer Talsperre gibt, verdeut-
licht die Berufswelt-Rallye rund um die Aggertalsperre
bei Gummersbach. Die Abteilung Marketing und Of-
fentlichkeitsarbeit beim Energieversorger ,AggerEner-
gie GmbH" haben diese gemeinsam mit dem ,mach
Grun!“-Team von VSB und ZebiO rund um die Stau-
mauer der Aggertalsperre entwickelt.

Zur Staumauer wanderten die Jugendlichen auf dem
8 km langen Teilstlck des ,Energieweges”. Einmal an-
gekommen wurden sie in Zweier-Teams eingeteilt und
rotierten zwischen den einzelnen Rallyestationen, die
von VSB-, ZebiO- und AggerEnergie-Mitarbeiter*in-
nen betreut wurden. Die Jugendlichen mussten dabei
nicht nur berufsbezogene Geschicklichkeitsaufgaben
bewaltigen, sondern konnten Interviews mit Azubis
fuhren - vom Bau eines Wasserrades bis zum Aus-
probieren von E-Fahrzeugen. Die Rallye lief als Wett-
bewerb ab, an dessen Ende eine Verleihung ,energie-
geladener Preise” wartete.

Einsatz digitaler Medien

Der Wettbewerbsaufruf #futureworkchallenge des
Bundesministeriums fur Bildung und Forschung wurde
zum Anlass genommen, ein Medienteam zu bilden und
unter Anleitung einen Beitrag zu erarbeiten. Sowohl
die Talsperre als auch der am Rand des Energiewegs
abgelegte riesenhafte Rotorfliigel einer Windkraftanla-
ge, boten sich als Filmsets an. Die Jugendlichen waren
aufgefordert, ihren Beitrag in Form einer Bild- oder Be-
wegtbild-Datei Uber den Social-Media-Dienst Instagram
einzureichen.


https://www.genossenschaften.de/energiegenossenschaft-lieberhausen-eg-gummersbach

https://www.genossenschaften.de/energiegenossenschaft-lieberhausen-eg-gummersbach

https://www.dasbergische.de/
https://machgruen.de/project/beruferallye/
https://www.aggerenergie.de/

Alle Handwerksberufe kénnen ,auf die Walz" gehen
und Handwerksgesellen friiherer und heutiger Zeiten
machen sich auf, um andere berufliche Erfahrungen
zu sammeln. Andere Erfahrungen als die, die sie wah-
rend ihrer Lehre bei einem Handwerksbetrieb machen
konnten. Jugendliche heutzutage assoziieren mit dem
Begriff ,work & travel” eine faszinierende Mischung aus
Abenteuer erleben in fremden Gegenden, interessante
Menschen kennenlernen und saisonales Arbeiten zum
Broterwerb.

Wenn in einem einwdchigen Workcamp der Bezug
zur Walz hergestellt wird, geht es darum, die Faszina-
tion des Walzens einzufangen, um verschiedene Hand-
werksberufe als unbekanntes Outdoorerlebnis und
zusammenschweillendes Abenteuer zu erfahren. Da
die Baustellen, die erwandert werden wollen, und de-
ren Auftraggeber dem Gemeinwohl verpflichtet sind,
erleben sich die Jugendlichen bei ihrer sinnstiftenden
Arbeit als motiviert, wirkmachtig und als Team.

Typisch fur Walzganger*innen sind Berufe aus dem tra-
ditionellen Baubereich, wie Zimmerer*in, Schreiner=in,
Ofenbauer*in, Maler*in/Lackierer*in, Steinbildhauer¥in,
also traditionelle Handwerksberufe, bei denen eine

Bewusstwerdung Uber Nachhaltig-

keit, Regionalitat, Schonung der Ressourcen und Lang-
lebigkeit der Produkte im Wachsen begriffen ist.

Die beiden Camps, die jeweils in den Sommerferien
stattfanden, sollten gleichzeitig bei den Teilnehmenden
ein Problembewusstsein fur die Umweltschaden und
sozialen Missstande, die bei der weltweiten Billigpro-
duktion von Konsumgutern entstehen, schaffen. Wenn
sie selbst die Gelegenheit bekommen, handwerklich
zu arbeiten und ein qualitatvolles Ergebnis vorweisen
kdnnen, resultiert daraus ein anderes Verstandnis von
Wertigkeit handwerklicher Arbeit und ihrer Materialien
und Werkzeuge. Die Jugendlichen kdnnen so ableiten,
was sich fur die Handwerksarbeit noch andern muss,
um den Ansprichen auf mehr Nachhaltigkeit, mehr Kli-
maschutz und weniger Mullverursachung zu gentgen.

Themen- und Berufsfeld Holz- und Bauhand-
werk, Gebdaudetechnik und Forstwirtschaft

Wandern von einer Baustelle zur nachsten und dabei
sagen, schrauben, anstreichen, bauen
oder im Wald arbeiten, er-
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schlieBt Einblicke ins Handwerk, die im Leben der Schi-
ler*innen eher selten mdoglich sind. Die Jugendlichen
sind als Wandernde nicht nur klimaneutral unterwegs,
sondern lernen bei der Projektarbeit Handwerksbetrie-
be und Expert*innen in ihrer Region kennen, die den
Jugendlichen zutrauen, mit Material, Werkzeugen und
Maschinen zu hantieren und etwas zu schaffen, das
Sinn und Bestand hat. Das Waldsterben in einer bis
jetzt waldreichen Region wird beim Wandern offen-
sichtlich und das Treffen mit dem Foérster, der von Ab-
holzung, Holzausverkauf nach China und Aufforstung
mit dem Klimawandel angepassten Pflanzen erzahlt,
regt zusatzlich dazu an, sich Gedanken uber die Bau-
stoffe und das Bauen in der Zukunft zu machen. Der
Raubbau an Rohstoffen und deren Verknappung durch
den Klimawandel und die Klimafolgeschaden, die welt-
weit ungerecht verteilt sind, haben Auswirkungen auf
die Zukunft der Teilnehmenden selbst, auch auf deren
berufliche Perspektiven.

Bei der groRen Breite handwerklicher Berufe konzen-
trieren sich die Camps auf die Berufe, die mit Holz zu
tun haben, einem Rohstoff und Baustoff, der auf unter-
schiedlichen Baustellen zum Einsatz kommt und mit
dem zu arbeiten sich auch Laien sehr schnell zutrauen.

Kern des Walzing-Workcamp-Moduls sind die jeweiligen
Baustellen, von denen es mindestens zwei pro Walzing-
Workcamp-Woche gibt. Sie halten eine Aufgabenstellung
aus der Berufspraxis bereit, fur deren Bewaltigung von
anwesenden und unterstitzenden Handwerker*innen
gelernt wird. Mit einem erlebnispadagogischen Ansatz
wird Wert auf das Lernen in Situationen mit Ernstcharak-
ter, auf Handlungsorientierung, Ganzheitlichkeit, Grup-
penorientiertheit, Grenzen erproben, Naturerlebnis und
auf Outdoor-Freizeitaktivitaten gelegt.

Erganzt wird diese erlebnispadagogische Baustellen-
Methode durch thematische Impulse, durch die die Ju-
gendlichen unterschiedliche Aspekte von Nachhaltigkeit,
Umwelt- und Klimaschutz, Soziales, Lebens- und Arbeits-
welt erfahren kdnnen. So flankieren Input-Vortrage mit
Quizeinlagen z.B. zum Insekten- und Bienensterben
oder zum Waldsterben, konkrete Bauaufgaben, wie den
Bau eines Wildbienenhotels oder den eines Wildschutz-
zaunes rund um eine Pflanzflache. Exkursionen dienen
dem intensiven Einblick in die Arbeitswelt eines Unter-
nehmens mit maéglichen Ausbildungen in Handwerksbe-
rufen und Lagerfeuergesprache mit Handwerker*innen-
besuch lasst viel Raum fur Fragen und Aussprachen.

Am Ende von jeweils anderthalb Arbeitstagen finden
die Jugendliche ihre Anerkennung darin, dass sie ihr
~Bauwerk” dem gemeinnutzigen Auftraggeber offiziell
Ubergeben und Dank und Wirdigung erfahren. Das
Interesse der anwesenden Medienvertreter und deren
Interviewgesprache mit den Jugendlichen verstarken
die Wertigkeit des ergebnisorientierten Arbeitens im
Workcamp zusatzlich.

Zwei bis drei Campleiter*innen begleiten die Jugendli-
chen durch die Woche, leiten an, arbeiten mit, halten
die Gruppe zusammen, gestalten das Rahmenpro-
gramm, planen mit externen Expert*innen die Impul-
se und organisieren den Alltag im Camp. Sie tragen die
Gesamtverantwortung und sind Ansprechpersonen fur
externe Anleiter*innen, Vortragende, Lagerfeuerbesu-
cher*innen und die Jugendlichen. Mit deren Eltern sind
sie in Kontakt und unterstutzen auch die verwaltungs-
technische Projektabwicklung.

Die Walzing-Workcamp-Woche erstreckt sich Uber finf
Tage, so dass mit jeweils anderthalb bis zwei Arbeitsta-
gen pro Baustelle und einem Wandertag mit Exkursion
zwecks Betriebsbesichtigung und zum Wechseln der
Unterkunft am mittleren Tag gerechnet wird.

Das Campleben spielt sich in mindestens zwei Gruppen-
unterkinften und auf den Wanderungen dorthin und zu
den jeweiligen Baustellen ab. Von den anderen Gasten
weitgehend getrennte Wohn- und Arbeitsbereiche in
den jeweiligen Unterkunften starken die soziale Interak-
tion in der Gruppe und erméglichen mit dem instinkti-
ven Bogenschiel3en ein exklusives Freizeitprogramm.

Auf Fahrten mit eigenen Kleinbussen wird bewusst ver-
zichtet. Zu Ful’ die Region zu durchqueren, sich allein
anhand von Fotos und Karten zu orientieren, mit offe-
nen Augen und interessiertem Blick die Umwelt wahr-
zunehmen, sich beim Picknick selbst zu verpflegen, bei
markanten Wegepunkten und interessanten Betrieben
einen Stopp einzulegen, um zu besichtigen, und am
Ende der Tour eine Unterkunft zu finden - macht den
Reiz eines auf Outdoorerlebnisse ausgerichteten Work-
camp-Moduls aus.

Auch den Weg zur Baustelle zu FulR zu gehen, empfiehlt
sich, wenn dafur nicht mehr als eine Stunde einzu-
planen ist, und wenn es sich um einen abwechslungs-
reichen Natur- oder Wanderweg handelt. Um mit einer
erschopften Gruppe am Ende eines Tages zur Unter-
kunft zurtickzukehren, greift man auf den OPNV zurtick.
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Ablaufplan ,,Walzing Workcamp*”

Tag 1 Tag 2 Tag 3 Tag 4 Tag 5

8:00 Friihstiick Friihstiick Friihstiick Frihsttick, Auschecken
9:00
9:30
10:00 gp Anreise, Infos, Orga,
10:30 E ST Input Forster tiber Input Hufschmied
11:00 ‘; Waldsterben
11:30 Pressebesuch und
12:00 Ubergabe
12:30 Mittagessen und Picknick mit Lunch- Grillen und
13:00 Zimmer beziehen Mittagessen paketen Lunchpakete
13:30 Campregeln Mittagessen
14:00 Evaluation
14:30 - BogenschielRen
15:00 &
15:30 g Unternehmens-
16:00 £ besuch
16:30 2
17:00
18:00 Abendessen Abendessen und
18:30 Abendessen Zimmer beziehen Abendessen
19:00 3

ab § Lo i e Lagerfeuer mit Ex- Freizeitprogramm: Lagerfeuer mit Ex-
19:30 < pert*innengesprach; Bogenschielen pert*innengesprach;

pert*innengesprach Baumwipfelpfad
Die jeweiligen Baustellentage sind gefillt mit einem
Wechsel aus Impulsveranstaltungen wahrend des Ta-
ges oder am Abend, Phasen der handwerklichen Arbeit
an der jeweilgen Aufgabenstellung, Pressebesuchen,
Lagerfeuergesprachen und Freizeitaktivitaten aus dem
Outdoorsport.

Der Ablaufplan untergliedert sich wiefolgt:

externer Input

Freizeit, Ein- und Auschecken, Orga

Elemente des Camps

Im Folgenden erlautern wir genauer, wie die unter-
schiedlichen Programmbl&cke aufgebaut sind. Die an-

Bogenschiel3en

gewandten Methoden werden ausfuhrlich in unserem
Toolbook beschrieben.

Baustellen

Auf den jeweiligen Baustellen, mindestens zwei in einer
Workcampwoche, widmen sich die Jugendlichen der
Realisierung einer Aufgabenstellung und arbeiten da-
bei handwerklich in einer sogenannten Ernstsituation:
kein spielerisches Basteln an einem Modell, das am
Ende zurickgebaut werden muss, sondern ernsthaftes
Konstruieren und Bauen mit Ublichen Werkzeugen und
Materialien. Von dem Arbeitsergebnis wird erwartet,
dass es einen Nutzen hat und mehrere Jahre halt. Dazu
werden Arbeitsteams eingeteilt, die sich um in sich ab-
geschlossene Arbeitsschritte kimmern. Je nachdem,
wie konkret und anspruchsvoll der Arbeitsauftrag aus-
fallt, wird entweder nach Bauanleitung und Vorgaben
der Anleiter gearbeitet, durchaus ergebnisorientiert,
oder ergebnisoffen und sich um Lésungen mit anderen
Mitteln bemuUhend.
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Lautet der Arbeitsauftrag Bau eines Wildbienenhotels,
werden vorhandene Holzbretter oder Restholzer auf
Tauglichkeit abgeklopft, werden Bauanleitungen her-
ausgesucht, Messungen vorgenommen, Werkzeugen
und Maschinen zum Einsatz gebracht. Deren Gebrauch
wird von den Anleiter*innen kurz gezeigt und dann den
Jugendlichen Uberlassen, die unter Aufsicht moglichst
selbstandig damit umgehen. Wichtig ist hierbei, dass
nicht immer die gleichen Jugendlichen die anspruchs-
vollen Arbeiten erledigen, sondern dass sich bei den be-
sonders interessanten Arbeiten abgewechselt und sich
gegenseitig geholfen wird. Die Arbeiten sind korperlich
anstrengend und erfordern wegen der nicht zu verharm-
losenden Verletzungsgefahr hochste Konzentration.

Geht es darum, einem Gerateschuppen einen farbi-
gen Anstrich zu verpassen oder antike Holztiren im
Freilichtmuseum aufzufrischen, ist eine Unterweisung
vom Malermeister oder von der Malermeisterin oder
von Azubis nétig, um die Jugendlichen die kostbaren
Einzelsticke abschmirgeln und neu anstreichen oder
lasieren zu lassen. Mull auf der Baustelle vermeiden,
sparsam mit Ressourcen umgehen, auswahlen mussen
zwischen ,0kologisch sinnvoll, aber teuer” oder ,um-
weltschadlich, dafur billig” sind Anforderungen im Ar-
beitsalltag, die die Fachleute den Jugendlichen vermit-
teln kdnnen. Auch Uber die Behandlung und Reinigung
des Werkzeugs und der Maschinen vor und nach der
Arbeit, iber den Umgang mit Holzarten und mit Farben
und Lasuren vor dem Auftragen, Uber den Gebrauch
von elektrischen, gefahrlichen Werkzeugen mussen
sich die Jugendlichen belehren lassen, bevor sie selb-
standig damit arbeiten dirfen. Nebenbei erfahren sie
viel dartber, wie Ressourcenverknappung, hohe Ener-
giekosten und Mullvermeidung das Handeln auf einer
Baustelle mitbestimmen.

Hat eine Aufgabenstellung einen ergebnisoffenen Cha-
rakter, wie der Bau eines Wildschutzzaunes rund um
ein neu zu bepflanzendes Waldgrundstuck, genugt es,
dass ein riesiger Stapel von alten Brettern und Holzres-
ten bereit liegt. Daraus mit den vorhandenden Sagen,
Schrauben und Akkuschraubern nach und nach Holz-
gatterelemente zu bauen und miteinander zu einem
Zaun verbinden und aufzustellen, der nur ca. 5 Jahren
stehen bleiben muss und dann an Ort und Stelle ver-
rotten darf, kann von den Jugendlichen erst alleine und
dann gemeinsam Uberlegt und realisiert werden.

Hier finden verschiedene Lernprozesse statt. Uber die
Baustellenarbeit werden den Jugendlichen durch Pro-
blemreflektion und Kreativprozesse Handlungsmog-
lichkeiten und Handlungskompetenzen vermittelt. Der
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praxisnahe Bezug dient dem Erlernen neuer Fahigkei-
ten und Techniken sowie dem Umgang mit Werkzeu-
gen und Maschinen.

Durch die Entwicklung eigener Ideen sollen die Jugend-
lichen ihre Selbstwirksamkeit flir eine nachhaltige
Transformation erfahren, neue Fahigkeiten an sich ent-
decken und ausbauen und einen Produktentstehungs-
prozess selbst durchlaufen und ihre L6sung am Ende
auch selbststandig hinsichtlich unterschiedlicher Nach-
haltigkeitskriterien Uberpruifen.

Auch soziale Kompetenzen werden durch die Team-
arbeit weiterentwickelt und die Strukturierung und
Organisation von Arbeitsprozessen in einem Team for-
ciert. Zudem erdéffnen die Baustellen einen Raum, bei
der Reflexion der neu erworbenen Fertigkeiten und
Fahigkeiten die eigenen beruflichen Perspektiven neu
zu denken, sich mit dem beruflichen Werdegang und
Lebensweg der Anleiter*innen auseinanderzusetzen
sowie Prioritaten fur die Auswahl von Ausbildung, Be-
ruf oder Arbeitgeber zu setzen.

Thematische Impulse

Der Input zur Arbeitssicherheit beim handwerklichen
Arbeiten mit Werkzeugen und Maschinen geht dem
ersten Arbeitseinsatz voraus, weil die Teilnehmenden
schon aus Versicherungsgrunden die von der Berufsge-
nossenschaft geforderte Einweisung erhalten und als
zu Kenntnis genommen unterschreiben mussen.

Der erste Workcamptag beginnt mit dem Treffen am Ort
des vorjahrigen Walzing Workcamps und mit der Be-
sichtigung des damals Erreichten. Kennenlern-

und Teambuildingspielen sowie die




Wanderung zur ersten Baustelle und zur Unterkunft las-
sen die Teilnehmenden zueinander finden. Mit der Zim-
merverteilung und dem Gang zur ersten gemeinsamen
Mahlzeit kommen die Camp-Regeln zur Sprache.

Der theoretische Input zum Kontext der zu bewalti-
genden Arbeitsaufgaben kann dagegen auch in die Zeit
des Arbeitseinsatzes eingebettet werden und diese
damit abwechslungsreicher gestalten. Nachdem die
Teilnehmenden am ersten Arbeitsnachmittag das Bie-
nenhotelgestell gezimmert haben, macht es Sinn, am
nachsten Arbeitstag mit dem theoretischen Input zum
Insekten- und Bienensterben zu beginnen, um daraus
auch Erkenntnisse fur die Fullung des Bienenhotels zu
gewinnen und im Laufe des Arbeitstages mit dem ndoti-
gen Hintergrundwissen (Warum dirfen Reethalme hin-
ein, aber keine Tannenzapfen?) fertigzustellen.

Im Fall des Baus einer Handewaschanlage im Stil eines
LTippy Taps” muss der Input in Form eines Videos , Tip-
py Tap - It's in your hands” im Vorhinein erfolgen, weil
daraus die Inspiration fur den Nachbau mit anderen
Materialien gezogen werden soll.

Input zum Kontext der Arbeitsaufgabe ,Wildschutzzaun
bauen” ergibt sich sowohl aus dem naturpadagogischen
Angebot der Unterkunft ,Panarbora“, die mit Fihrungen
auf dem Baumwipfelpfad und Aussichtsturm aufwartet,
als auch aus dem Treffen mit dem Revierforster auf der
Wanderung zur nachsten Unterkunft.

Schlussendlich kommen bei den Lagerfeuerbesuchen
von Expert*innen aus dem Handwerk, moglichst auch
von einem Walzganger oder einer Walzgangerin, Fra-
gen nach Berufsbildern, Work-Life-Balance und person-
lichen Perspektiven zur Sprache wie auch das Thema
Innovationen fur mehr Nachhaltigkeit und Digitalisie-

rung im Handwerk. /
Exkursion

Ein zentrales Element der Berufs- und Lebensorien-
tierung sind Exkursionen zu Betrieben, in denen mdog-
lichst mehrere Ausbildungsberufe im Handwerk vorge-
stellt werden. Wenn Produkte und Vertriebsobjekte des
Betriebes, wie z. B. Warmepumpen und PV-Anlagen, als
zukunftsweisende Innovationen in der Haustechnik
von Handwerker*innen gezeigt und erklart werden und
besichtigt und angefasst werden dirfen, bekommt der
Beruf Heizungsinstallateur*in ein Gesicht, namlich das
eines Menschen, der einen Betrieb aufgebaut hat und
fur seine Arbeit brennt. Die Jugendlichen erfahren da-

bei auch, dass die Arbeitswelt des Handwerks sich fur
sie interessiert und sie fur sich gewinnen will.

Bei der Auswahl der Betriebe ist es von Vorteil, wenn
die Diskussionen und Fihrungen im laufenden Betrieb
stattfinden kénnen und junge Erwachsene, vorzugswei-
se Auszubildende des Betriebes daran teilnehmen, da
diese einen direkten Zugang zu den Jugendlich herstel-
len kdnnen. Weniger empfehlenswert sind Prasentatio-
nen zu den vielfaltigen Ausbildungsmoglichkeiten ohne
direkten Austausch und praxisnahe Einblicke.

Exkursionen sollten mit den Jugendlichen immer vor-
und nachbesprochen werden und mit den anderen
Campaktivitaten verknUpft werden, als Highlight auf
der Wanderung am mittleren Tag und mit dem Exper-
tenbesuch beim Lagerfeuer. Der Besuch von maximal
zwei Betrieben ist empfehlenswert. Oder der Hand-
werksbetrieb kommt zu den Jugendlichen, wie z. B. die
Hufschmiedin, die mit ihrer rollenden Werkstatt zur
Baustelle im Museumsdorf kommt und ein Pferd be-
schlagt. Perfekt, wenn die Jugendlichen mithelfen dur-
fen, die Hufeisen zu erhitzen und zurecht zu hammern
und dabei ihre Fragen stellen kénnen.

Priisentation der Ergebnisse

Die Hohepunkte des Camps bilden die Prasentationen
der Arbeitsergebnisse im Beisein der Presse und der
gemeinnutzigen Auftraggeber*innen, denen die ge-
schaffenen Bauwerke am Ende des zweiten Walzing-
Workcamp-Tages bzw. am letzten Tag offiziell Uberge-
ben werden. Am letzten Tag gehoren auch die Eltern
und Geschwister, die zum Abholen gekommen sind,
zum Publikum. Im Vorfeld werden DIN-A4-grol3e Etiket-
ten ,Wer hat's gemacht?” einlaminiert und beim Akt der
Ubergabe befestigt. Darauf steht, dass das Bauwerk
oder Arbeitsergebnis den mach Grun!-Jugendlichen
dieses Camps zu verdanken ist. Das Vorfuhren, die Ent-
gegennahme von Dankesworten und der Austausch
Uber Arbeitsschritte, Ruckschlage, Hindernisse und
gllckliche Einfalle verleihen der geleisteten Arbeit auf
den Baustellen Sinnhaftigkeit und Gewicht. Das gute
Gefuhl, sich eine Ferienwoche lang fur etwas Sinnvol-
les angestrengt zu haben und dabei mit neu kennenge-
lernten Jugendlichen eine verschworene Gemeinschaft
geworden zu sein, erschwert oft das Abschiednehmen.
So wirkt die Aussicht auf ein Nachtreffen, bei dem wie-
der etwas AuBRergewohnliches zum Thema Nachhaltige
Berufswelt angeboten wird, verstetigend auf das in den
Képfen Erreichte.

Die einzelnen Arbeitsergebnisse werden auf der ,mach
Grun!"-Website prasentiert.
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Beim Format des Jugendgipfels werden Ansatze und
Inhalte aller vorangehenden Konzepte verbunden und
in kleinen Ausschnitten aufgegriffen und erlebbar ge-
macht. Der Jugendgipfel ist ein kurzes Camp-Format
von knapp vier Tagen, an denen die teiinehmenden Ju-
gendlichen und jungen Erwachsenen im Alter von 14
bis 25 Jahren nachhaltige Entwicklung in Handwerksbe-
rufen aus acht Themenbereichen kennen lernen kén-
nen. Der Gipfel erméglicht den Jugendlichen Einblicke
in Nachhaltigkeit, berufliche Orientierung, die Arbeit
nachhaltig arbeitender Betriebe sowie den Austausch
mit Berufs-Praktiker*innen.

Themen- und Berufsfelder

Die Teilnehmenden kénnen innerhalb der Programm-
punkte zwischen acht verschiedenen Themenberei-
chen wahlen, die in Kurzworkshops, Exkursionen sowie
Tagesworkshops bearbeitet werden.

» Mobilitat

» Bekleidung

» Event- und Gebaudetechnik

» Bau, Sanitar, Heizung, Klempner und Klima
» Wasser und Energie

» Ernahrung

» Gesundheit und Wohlbefinden

» Klimagerechtigkeit

Um die Themenfelder zu erschliel3en, kdnnen gemein-
same Impulse in der Gruppe, unterschiedlichste Metho-
den zum Einsatz kommen. Anders als in den vorange-
gangenen Konzepten, kénnen alle Elemente des Gipfels
aufgrund der limitierten Zeit einen kurzen Einblick in
unterschiedliche Nachhaltigkeitsaspekte des Berufs-
lebens und Handwerks bieten. Zur Teilnahme eingela-
den sind ehemalige Teilnehmende und Personen ohne
bisherige Berthrungspunkte mit den anderen Camps.
Inhaltlich sollten die angebotenen Elemente deshalb
sowohl eine vertiefte Auseinandersetzung anbieten als
auch einen ersten Startpunkt ermdglichen, dass sich
Jugendliche und junge Erwachsene mit Nachhaltigkeit
und Arbeit beschéftigen. Dabei sind die einzelnen Ele-
mente von den Jugendlichen frei wahlbar. Peer-Lear-

ning zwischen bereits engagierten Jugendlichen und
Jugendlichen, die sich neu mit Nachhaltigkeit im Beruf
auseinandersetzen, ist ein wichtiger Aspekt eines gelin-
genden Gipfelcamps.

Das Gipfelkonzept endet mit der gemeinsamen Prasen-
tation der Ergebnisse der ganztagigen Workshops des
letzten Tags.

Spezifischer Ansatz und Struktur des Camps

Kern des Gipfels ist es moglichst vielfaltige Perspekti-
ven in unterschiedliche Themen und Berufsfelder zu
ermdoglichen und sich einem Themenbereich intensiver
und praktisch anzunahern. Der Gipfel ermdglicht durch
die vielfaltigen Angebote eine Teilnehmendenzahl von
30 bis 60 Personen, je nach Menge und Art der Angebo-
te. Wenn das Gipfelkonzept fur eine ehemalige Grup-
pe von Teilnehmenden oder eine existierende Gruppe
umgesetzt wird, ist deren Mitarbeit moglich. Im Vorfeld
kénnen die Teilnehmenden bei der Planung intensiver
einbezogen werden und Programmelemente selbst or-
ganisieren und mitbestimmen.

Inder Einflhrung ermdglichen kurze Impulse einen The-
meneinstieg. AnschlieRend konnen die Teilnehmenden
in Kurzworkshops und Exkursionen fur kurze Zeit aktiv
in unterschiedliche Themenfelder eintauchen. Die ,Ta-
gesworkshops” bieten schlielich die Méglichkeit sich
fur einen Tag intensiv mit einem Themengebiet zu be-
schaftigen und Dinge mit den eigenen Handen auszu-
probieren. Einerseits werden neue Perspektiven eroff-
net und andererseits kdnnen an einem Tag auch neue
Techniken, Technologien und Fahigkeiten getestet, er-
lernt und in Kleingruppen selbst umgesetzt werden.

Am Abschluss des Gipfels steht eine Prasentation, wel-
che die Arbeit der Jugendlichen wurdigt und ihnen die
Méglichkeit gibt in Diskussion mit anderen Teilnehmen-
den, Betreuer*innen oder externen Gasten/Zuschau-
er*innen zu kommen. Um eine breite Offentlichkeit zu
erreichen, kann das Format einer Kundgebung gewahlt
werden. Wenn eine Kundgebung aus organisatorischer
Sicht in Betracht kommt, ist es wichtig, den Jugendli-
chen die Wahl zu lassen, ob sie ein solch 6ffentlich-poli-
tisches Format umsetzen mochten oder sich fur eine
andere Art der Abschlussprasentation entscheiden.



Das Gipfelkonzept benétigt durch die hohe Teilnehmen-
denzahl von mehr als 30 Personen mindestens vier bis
sechs Teamer*innen, die die Teilnehmenden durch den
gesamten Gipfel begleiten. Besteht die Méglichkeit von
zusatzlichen Teamer*innen, die nur die Nachtwachen
Ubernehmen, werden die anderen Teamer*innen tags-
Uber deutlich entlastet. Die Verantwortung fur Planung
und Umsetzung wird durch ein Leitungsteam (Doppel-
spitze) getragen. Je nach Anzahl der Workshops ergan-
zen weitere Workshopleiter*innen das Team kurzzeitig.
Raum und Zeit fir Absprachen und Austausch im Team
sollten in der taglichen Camp-Struktur fest verankert
werden. Fir die Umsetzung des Programms braucht
es weitere externe Kooperationspartner. Diese kon-
nen beispielsweise Initiativen, Betriebe, Projekte und
Bildungstrager sein. Im Berliner Raum kénnen fur die
Durchfihrung von Workshops Initiativen, Anbieter au-
Rerschulischer Bildung ggf. mit handwerklichem Bezug
angefragt werden, wie z.B. KanTe, Deutsche Gesell-
schaft fir Sonnenenergie, handgewebt oder weitere
freie Honorardozent*innen im Bereich BNE/Praxis. Fur
Exkursionen sind Kooperationspartner wie Norddeut-
schen Zentrums fir Nachhaltiges Bauen, Lebensklei-
dung, Isla Coffee Berlin, Kompetenzzentrum der SHK-

Ablaufplan des Jugendgipfels

Tag 1 Tag 2
9:00
9:30
10:00
10:30
11:00
11:30
12:00
12:30
13:00
13:30
14:00
14:30
15:00
15:30
16:00
16:30
17:00

Vormittags

Anreise

Kennenlernen,
Einflhrung ins Thema,
Organisatorisches,
Zimmer beziehen

Nachmittags

17:30
18:00
18:30
19:00

ab
19:30

Abends

Kennenlernabend

Thematischer Input:
Grine Handwerksberufe

Innung, Velogut, Roof Water-Farm geeignet. Auch eine
temporare Begleitung des Gipfels durch Kolleg*innen,
die fur Administratives und Offentlichkeitsarbeit zu-
standig sind, ermdglicht eine gute Arbeitsteilung und
damit reibungsfreieren Ablauf fur alle.

Der Ablaufplan untergliedert sich wiefolgt:

Werkstatten, Praxis
Thematischer Input
Exkursion und Treffen
Prasentation

Freizeitprogramm, Ein- und Auschecken

Der Gipfel erstreckt sich mit Ubernachtung tber vier
Tage, wobei das Programm am ersten Tag zwecks An-
reise erst nachmittags beginnt und zwecks Abreise am
letzten Tag mit dem Mittagessen endet. Insgesamt ste-
hen fur das Programm also drei Tage zur Gestaltung
offen. Der Ablauf ist aufgrund der kiirzeren Zeitspanne

Tag 3 Tag 4
Morgenplenum

Prasentation

Ideenworkshops

Exkursion: Grune Ideen in
der Stadt erkunden

Ideenworkshops

Freizeit und Stadterkun-
dung in Kleingruppen

Abschlussabend
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im Vergleich zu den anderen Camps folgendermalien
aufgeteilt: Zuerst wird der Rahmen zu Nachhaltigkeit in
der Berufswelt und im Handwerk gesteckt, darauf fol-
gen kurzere Impulse und ein kurzer Einblick in die Pra-
xis und gegen Ende schlieRt sich fur die Teilnehmenden
eine praktische Vertiefung in ein Themen- und Arbeits-
gebiet an. Das bedeutet im Detail, dass am ersten Tag
Zeit zum gegenseitigen Kennenlernen ist. AulRerdem
wird der Gipfel mit einer thematischen und organisato-
rischen EinfUhrung eréffnet. Am zweiten Tag folgen kur-
ze Methoden, bei den die Teilnehmenden unterschied-
liche Ideen und Maéglichkeiten von Nachhaltigkeit und
Handwerk entdecken kénnen. Zum einen bieten sich
Kurzworkshops , Gute Ideen fur griine Handwerksberu-
fe und eine nachhaltige Welt entdecken” an, bei denen
die Teilnehmenden sich in zwei Angebote einwahlen
kdénnen. Danach folgen die unterschiedlichen Exkur-
sionen ,Berlin und griine Ideen in der Stadt erkunden”.
Am dritten Tag finden Ideenworkshops als Tagespro-
gramm (ebenfalls offen zur Einwahl der Teilnehmen-
den) statt, die einerseits mehr Zeit geben, sich intensiv
mit einem Thema zu beschaftigen. Sie haben auch eine
praktische Umsetzung zum Ziel. Am letzten Tag finden
die Vorbereitung und Durchfiihrung der Prasentation,
zum Beispiel in Form einer Kundgebung, statt.

Das Freizeitprogramm findet vor allem an den Abenden
statt. Der erste Tag sollte weitere Kennenlernmethoden
beinhalten, damit die Jugendlichen schnell mitein-
ander warm werden. Ein Abend kann

Abschliefsende 6ffentliche Kundgebung © LIFE e.V.

individuell zur freien Gestaltung genutzt werden oder
ein Alternativprogramm bieten. Der Abschlussabend
kann wieder durch ein Team organisiert werden.

Phase 1: Eréffnungsrunde und Plenum

Die wichtigsten organisatorischen Fragen werden gleich
bei Ankunft geklart, wo auch bereits die Zimmervertei-
lung stattfindet. Somit ist ein GroRteil der organisatori-
schen Details bereits vor Start des Programms geklart,
und die Teilnehmenden haben in der Zwischenzeit die
Méglichkeit, sich von der Anreise zu erholen und in
Ruhe anzukommen und das Geldnde zu erkunden. Da-
nach erst folgt die Er6ffnungsrunde, die zum einen des
Kennenlernens und der Gruppenbildung und zum an-
deren einer thematischen Einfihrung, der Programm-
vorstellung und Orientierung dient.

Zum Kennenlernen und miteinander warm Werden
gibt es vielfaltige Spiele und Methoden, die (vorab) pas-
send zur Teilnehmenden-Gruppe ausgewahlt werden
sollten und Uber den Nachmittag und Abend verteilt
werden. Eine Wand mit den Steckbriefen aller (Teilneh-
menden und Teamer*innen) dient dem Austausch pri-
vater Nachrichten untereinander.

]



Weitere Elemente des Einfuhrungstages sind das Ken-
nenlernen des Programms und der “Camp Regeln”,
wobei diese partizipatorisch eingefuhrt werden. Aul3er-
dem koénnen die Jugendlichen einbezogen und Verant-
wortlichkeiten in der Gruppe verteilt werden, wie zum
Beispiel die Bildung eines Awareness-Teams, eines
Teams zur Mitorganisation des Abschlussabends und
eines Teams fur die 6ffentlichkeitswirksame Begleitung
der Tage Uber Instagram. Das Awareness Team wird
von den Campleitung gebrieft und unterstitzt und hilft
der Gruppe dabei wahrend der gemeinsamen Zeit re-
spektvoll und diskriminierungsfrei miteinander umzu-
gehen.

Die thematische Einfihrung erfolgt zum Thema Nach-
haltigkeit und startet mit einer kurzen Einfihrungsme-
thode wie dem Themen-Bingo und kann dann weitere
Schwerpunkte setzen. Der Einstieg ist auch geeignet
um im Vorfeld die Orga-Unterstitzungsgruppe aus
Teilnehmenden einzubinden. Hier sind die Ideen der
Gruppe gefragt, um zusammen mit der Expertise der
Camp-Leiter*innen einen geeigneten gemeinsamen
Einstieg zu finden. Etwa kann die Gruppe vorab Inter-
views fuhren, auf Videos aufnehmen, schneiden und
schlieRlich auf dem Gipfel prasentieren. Uber die Vi-
deointerviews kdnnen unterschiedliche Aspekte einer
nachhaltigen Arbeitswelt diskutiert werden. Uber Grup-
penarbeitsmethoden kann im Anschluss allen Teilneh-
menden noch mehr aktive Beteiligung, Kreativitat und
eine Selbstaneignung der Themen ermdglicht werden.

Tagliche Struktur und Auswahl der Workshops und Exkur-
sionenAhnlich wie in den vorangegangenen Campkon-
zepten beschrieben, findet auch im Gipfelablauf taglich
morgens ein Plenum statt, das die Basis fur die Partizipati-
on der Teilnehmenden legt. Hier kdnnen sie alle Themen,
die ihnen wichtig sind, ansprechen. Aul’erdem kdnnen
weitere organisatorische Punkte eingebracht werden.

Vor Beginn der ersten zwei Hauptprogrammpunkte,
Kurzworkshops und der Exkursion, werden die unter-
schiedlichen Workshops und Exkursionsziele vorgestellt
und die Teilnehmenden kénnen sich an dem Morgen di-
rekt in diese einwahlen beziehungsweise Uber Wahlzet-
tel ihre personliche Priorisierung (zum Beispiel 1-4) fur
die Ideenworkshops am ndchsten Tag vornehmen.

Phase 2: Kurzworkshops , Gute Ideen fiir griine Hand-
werksberufe und eine nachhaltige Welt entdecken”
Das Gipfelkonzept beinhaltet fur eine Teilnehmenden-
zahl von ca. 40 Personen insgesamt vier verschiedene
Kurzworkshops rund um ,Gute Ideen fur grine Hand-

werksberufe und eine nachhaltige Welt entdecken”. In
knapp einem halben Tag wird das jeweilige Thema er-
offnet und in kurzen, interaktiven Einblicken Raum fur
die theoretische und praktische Auseinandersetzung
der Teilnehmenden geschaffen. Beispielsweise:

1. Die Klimakrise verhindern - verschiedene Wege,
ein Ziell?

2. Sonnenenergie und die solare Berufswelt
3. Probiere selbst das nachhaltige Bauen aus!

4. Faire Kleidung mit dem Unternehmen ,Lebens-
kleidung"”

Phase 3: Exkursionen
Auch im Gipfelkonzept sind ein zentrales Element der
Berufs- und Lebensorientierung Exkursionen zu Be-
trieben, Kollektiven und Lebens- und Arbeitsorten mit
nachhaltigem Ansatz. Auch bei der Exkursion kann
mehr als ein Themenfeld fur die Teilnehmenden er-
offnet werden um die Einblicke von den ersten beiden
Blocken zu erganzen. Abhangig von der Anzahl der Teil-
nehmenden und mdglichen Gruppengrolie bei den Ex-
kursionen, muss die entsprechende Anzahl der ange-
steuerten Orte/die Route fir diese gewahlt werden. Im
Folgenden werden drei Beispielexkursionen genannt,
die die Themen der Kurzworkshops erganzen.

1. Was die Stadt isst: Eine Tour zu Nahrungsmitteln,
weggeworfenem Essen und nachhaltigen Ideen!

2. Mobilitat und Wasser: Eine Tour in die Fahrrad-
mobilitdt der Zukunft und zu einer Farm, die ir-
gendwann mal auf einem Dach stehen kdnnte.

3. Nachhaltigkeit ist Handwerksarbeit: Eine Tour in
das nachhaltige Handwerk. Es geht um Bauen,
Sanitar und Kleidung.

Phase 4: Tagesworkshops ,,Ideenworkshop”

Die Ideenworkshops sollen die Teilnehmenden moti-
vieren selbst aktiv zu werden und auf ihre Fahigkeiten
einerseits zu vertrauen und neue Fahigkeiten hinzuzu-
lernen. Auch hier bietet sich die Zusammenarbeit mit
der Orga-Gruppe Jugendlicher im Vorfeld an. Ein Ideen-
workshop kann beispielsweise durch die Jugendlichen
organisiert werden, entweder mit oder ohne externe
Unterstitzung bei der DurchfUhrung.

Abhangig von den Aufgaben/Tatigkeiten und Anzahl
der Teilnehmenden muss die Anzahl der Tageswork-
shops geplant werden. Im Folgenden werden mdogliche
Tagesworkshops kurz erldutert. Die Methoden mussen
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nicht vergleichbar sein, sondern Hauptfokus ist die Ak-
tivierung der Teilnehmenden und die Moéglichkeit eines
vertieften Einblickes in ein bestimmtes Themengebiet.

In einem Theaterworkshop erhéhen die Teilneh-
menden mit humorvollen und bewegenden Ubun-
gen die eigene Prasenz, um die innere und aulBere
Haltung zu festigen. Motto: Die eigene Alltagslogik
zu durchbrechen. Durch das persénliche und visu-
elle Gestalten von Bewegungsablaufen im Einklang
mit Kopf und Kdrper entstehen wieder neue Formen
des Wahrnehmens.

In einem Upcycling-Workshop werden neue Tech-
niken und die Kreativitat der Teilnehmenden unter
dem Motto ,her mit dem Stoff, dem gebrauchten,
und mach was draus!” ins Zentrum geruckt. Mode,
Accessoires oder nutzliche Gegenstande entstehen
- aus gebrauchten Textilien was Wertvolleres zu ma-
chen ist angesagt und schont die Umwelt.

Leckere und nachhaltige Erndhrung und selbst Ko-
chen zeigt den Teilnehmenden eine alltagliche und
berufliche Perspektive auf. Dabei kénnen praktische
und theoretische Kenntnisse verbunden werden:
Wieso ist nachhaltige Erndhrung so wichtig? Was hat
sie mit dem Klima zu tun? Kann eine Mabhlzeit, bei
der 6kologische und soziale Standards eingehalten
wurden, dennoch lecker sein?

Es gibt viele Ideen fur eine nachhaltige Stadt, aber
nicht alle brauchen lang geplante Infrastrukturmal3-
nahmen. Ein Holzworkshop, bei dem ein Stadtmo-
bel, zum Beispiel eine Stralen-Bank entwickelt und
gebaut wird, verbindet Kreativitat, Reflektionen der
Visionen einer nachhaltigeren Stadt und Handwerk
miteinander. Zuerst entwickeln die Teilnehmenden
eine Idee, diese wird als Modell getestet und schliel3-
lich das Modell mit Holz gebaut.

Priisentation

Ein wichtiges Ereignis des Gipfels ist die Prasentationen
der Jugendlichen vor ihrem Publikum am letzten Tag.
Es ist wichtig, dass den Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen eine solche Moglichkeit zum Vorfuhren und
zum Austausch gegeben wird, weil es der Arbeit der
Tagesworkshops zusatzlich Sinnhaftigkeit und Gewicht
verleiht. Zudem stellt die Prasentation ein wichtiges
Element dar, in dem die Teilnehmenden auch unterei-

nander austauschen, welche Arbeit in den unterschied-
lichen Ideenworkshops stattgefunden hat.

Die Prasentationsform kann unterschiedlich kreativ,
sachlich und politisch gestaltet werden, zum Beispiel
als Buhnenprogramm, Rundlauf oder Kundgebung.
Bei der Planung einer Prasentation ist es wichtig die
Jugendlichen und jungen Erwachsenen miteinzubezie-
hen. Erwartungen, Fragen und Angste kénnen vorab
adressiert werden, um sie dann gemeinsam anzugehen
oder in der Prasentationsform zu bertcksichtigen. Das
Morgenplenum des letzten Tages wird dazu genutzt die
Prasentation vorzubereiten, sodass sich ein sinnvolles
Rahmenprogramm und ein roter Faden ergibt. Dies ist
insbesondere bei sehr diversen Tagesworkshops rele-
vant, um das Publikum mitzunehmen, etwa durch die
Vorstellung der Arbeitsschritte, der Gestaltung von Pla-
katen und Forderungen oder eines |deensteckbriefes,
der das Ergebnis erklart. Auch die Werkzeuge, Techno-
logien, Materialien und alles mit dem gearbeitet wurde,
kdnnen in die Prasentation einflieRen.

Bei dem Prasentationsformat Kundgebung, kénnen
nicht nur die Ergebnisse der Teilnehmenden vorgefihrt
und prasentiert, sondern auch Forderungen an eine
Transformation hin zu einer nachhaltigen Lebens- und
Arbeitsweise in der Zukunft gestellt werden. AuRerdem
kénnen die Jugendlichen und jungen Erwachsenen eine
Form Politischen Aktiv Werdens in einem geschutzten
Raum ausprobieren und ihre Wirksamkeit testen.

Nach der Prasentation findet noch eine Gesamtaus-
wertung und Feedback statt und auch das Aufraumen
und Saubermachen der Arbeitsplatze gehéren zu ei-
nem Workcamp selbstverstandlich mit dazu und bilden
einen weiteren und letzten Praxisbezug.

M .
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Chancengleichheit

VSB gemeinnutzige GmbH
Ahestralle 2
51645 Gummersbach

Telefon 02261-7958-0

Webseite vsb-ggmbh.com
E-Mail info@vsb-ggmbh.com

GTC Griinder- und TechnologieCentrum Gummersbach GmbH

BunsenstralRe 5
51647 Gummersbach

Telefon 02261-814-500

Webseite www.gtc-gm.de
E-Mail info@gtc-gm.de

BNW Bundesverband Nachhaltige Wirtschaft e.V.
UnterbaumstralRe 4
10117 Berlin

Telefon 030-325 99 683
Webseite www.bnw-bundesverband.de
E-Mail info@bnw-bundesverband.de

Institut fiir Zukunftsstudien und Technologiebewertung
Schopenhauerstr. 26
14129 Berlin

Telefon 030-80 30 88-0
Webseite  www.izt.de
E-Mail info@izt.de

LIFE Bildung Umwelt Chancengleichheit Berlin
RheinstralRe 45
12161 Berlin

Telefon 030-308 798-0
Webseite life-online.de
E-Mail info@life-online.de

mach Grin! Camp Creator | 6 Kontakte

()
~


https://vsb-ggmbh.com/
mailto:info@vsb-ggmbh.com
https://www.gtc-gm.de/
mailto:info@gtc-gm.de
https://www.bnw-bundesverband.de/
mailto:info@bnw-bundesverband.de
https://www.izt.de/
mailto:info@izt.de
https://life-online.de/
mailto:info@life-online.de

mach Grun! Camp Creator |

[] FIF o i)
Y
TR R T Y
I','i‘ AT
’ y (L ATS
ol LAl

OO
II-'.-JI' MY NS
i .-ﬁ'-r'Il"J‘

U




Ein ESF-Programm des BMU

Impressum

»~mach Grun! Zukunft in Deiner Hand" war ein Verbundprojekt im Rahmen des ESF-Bundesprogramms , Be-
rufsbildung fur nachhaltige Entwicklung beférdern. Uber griine Schliisselkompetenzen zu klima- und res-
sourcenschonendem Handeln im Beruf - BBNE” (Projektlaufzeit 2019 - 2022).

Herausgeber und Projektkoordination

LIFE Bildung Umwelt Chancengleichheit e.V.
RheinstralRe 45

12161 Berlin

Telefon: (030) 308 798-49

E-Mail: info@machgruen.de
https://machgruen.de/

Autor*innen

Carolin Bergmann, Patricia Bohland, Lisa Hafner, Leni Mauelshagen, Till Rosemann, Malte Schmidthals

Layout

Anna Ackermann, LIFE e.V.
Berlin 2022

Dieses Werk wurde - mit Ausnahme anders gekennzeichneter oder nachfolgend aufgefihrter
Abbildungen - unter der Lizenz CC BY-NC-SA 4.0 veroffentlicht.
Lizenzbedingungen: https://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/4.0/deed.de

mach Griin! wurde gemeinsam umgesetzt von:

[ . H nstitut fir
URE &oung oot ‘ BNW CQ GTC 1Zlas. VS B.m

Bundesverband Griinder- und
Nachhaltige TechnologieCentrum
wirtschaft e.v. Gummersbach

Das Projekt »mach Grin! Zukunft in Deiner Hand« wird im Rahmen des ESF-Bundesprogramms »Berufsbildung fur nachhaltige Entwicklung beférdern.
Uber griine Schltsselkompetenzen zu klima- und ressourcenschonendem Handeln im Beruf - BBNE« durch das Bundesministerium fir Umwelt,
Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz sowie den Europdischen Sozialfonds geférdert.

% Bundesministerium
fiir Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit b, Eummmen.
und Verbraucherschutz " Zukunft

El slscher Sozialfond Eurapaische
umrur!l:ll:e:trlcl:'l:l.ndun s Unian GEStﬂ‘I'ttn.


mailto:info%40machgruen.de?subject=
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/4.0/deed.de

Das Projekt »mach Grin! Zukunft in Deiner Hand« wird im Rahmen des ESF-Bundesprogramms »Berufsbildung fur nachhaltige Entwicklung beférdern.
Uber griine Schlisselkompetenzen zu klima- und ressourcenschonendem Handeln im Beruf - BBNE« durch das Bundesministerium fir Umwelt,
Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz sowie den Europdischen Sozialfonds geférdert.

% Bundesministerium
fiir Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit b, Eusammen.
und Verbraucherschutz " zukunft

Europdischer Sozlalfonds Europaische

{ir Deutschiand Union Gestﬂ'“fﬂ. .



	Bildung für die nachhaltigere Berufswelt im Handwerk
	Camps als erfolgreiche Formate für Nachhaltigkeitsbildung mit Berufsbezügen
	Pädagogische Ansätze der „mach Grün!“-Arbeit
	Die gemeinsamen Eckpunkte aller „mach Grün!“-Camps

	Verankerung der Querschnittsziele
	Die thematischen Camps
	Mobilität in deiner grünen Zukunft
	Care For Future: 
Gesundheitshandwerk nachhaltig gemacht
	Don’t panic, it’s organic! Camps 
rund um nachhaltiges Textilhandwerk 
	Green Work and Party: Camps rund 
um nachhaltige Event- ­und Gebäudetechnik
	Green Building for Future: 
	Werkstattcamps rund um das Bauhandwerk
	Your Green Event: Nachhaltigkeit 
in der Veranstaltungsbranche und 
­im Ernährungshandwerk
	Die Welle machen – Camps zum 
Thema Wasser- und Energiewirtschaft
	Walzing Workcamp: Auf der Walz 
verschiedene Handwerksberufe ­entdecken
	mach Grün! Jugendgipfel: Junge 
Ideen für Nachhaltigkeit im Handwerk

	Kontakte
	Impressum

